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Vesehl an die deutschen Kriegsschisse
Telegramm des Befehlshabers der deutschen Linienschiffe an den Chef der spanischen Regierungsflotte

deutsche Vorstellungen in Madrid
Berlin , 20. August.

Tie deutsche Regierung hat alsbald nach Eintreffen der
Nachrichten über den von der spanischen Regierung ge¬
schaffenen Zwischenfall betreffend den Dampfer „ Same-
r u n" ihrem ltzeschäststrägcr in Madrid telegraphisch Wei¬
sung gegeben , unverzüglich in schärf ft er Form gegen
das völkerrechtswidrige Verhalten der spanischen
KriegsschiffeVorstellungen zu erheben und dabei
zum Ausdruck zu bringen , daft die deutsche Regierung die
spanische Regierung für alle Folgen verantwortlich machen
wird, die sich aus der Wiederholung ähnlicher Vorfälle er¬
geben könnten.

Ter deutsche Geschäftsträger ist zugleich angewiesen
worden , die spanische Regierung davon in Kenntnis zu
sehen, das, die deutschen Kriegsschisfe Befehl
erhallen haben, die deutschen Schiffe vor ähnlichen völker¬
rechtswidrigen Nebcrgrisfen autzerhalb der spanischen
Hoheitszonc mit allen Mitteln zu schützen.

Der Befehlshaber der Linienschiffe, dem die zur Hilfe¬
leistung in spanische Gewässer entsandten deutschen Scestreit-
kräsic unterstellt sind, hat an den Chef der spanischen Re-
gierungsslotte auf Grund des Vorgehens gegenüber dem
deutschen Dampfer „ Kamerun " folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Nachdem eben erst der Rcchtsbruch gegenüber Sevilla
durch „Almirante Valdez " brigelegt ist , hat .Kreuzer
„ Libcrtad " gestern nachmittag den Dampfer „Kamerun"
außerhalb der spanischen Hohritsge-

wässer auf freier Lee beschossen, in Kiel¬
wasser gezwungen und durch bewaffnete Soldaten unter¬
suchen lassen. Dieses Verhalten gegenüber einem deut¬
schen Dampfer ist ein Verbrechen gegen das
Recht freier Schiffahrt in ofsener Lee.
Ich bin nicht gewillt , solche Gewaltakte zu dulden . Ich
habe meine Lecstrcitkräftc angewiesen , jedem unberech¬
tigten Gewaltakt Ihrer Schisse mit Gewalt entgegenzu¬
treten ."

*
Kein Kriegsmaterial an Bord der „ Kamerun"

Berlin , 20. August.
In der Angelegenheit des deutschen Dampfers

„ Kamerun "
, der weit außerhalb der Drei - Meilen -Grenze von

spanischen Regierungskriegsschissen angehalten und durch¬
sucht wurde , wird ergänzend mitgeteilt , daß der Dampfer
keinerlei Kriegsmaterial an Bord hatte , und daß
seine Papiere vollständig in Ordnung waren.

Wie der stellvertretende deutsche Konsul in San Sebastian
mitteilt , beabsichtigt er , am 20. August mit den bisher noch
dort verbliebenen 25 deutschen Volksgenossen abzureisen , da
ein weiteres Verbleiben im Orte lebensgefährlich sei.

*
„ Secräubcrhaftes Verhalten der Madrider Marine"

Rom , 20. August.
Die deutsche Empörung über die Beschießung und

Durchsuchung des Flüchtlingsdampsers . Kamerun " kommt
in der römischen Mittagspresse am Dienstag voll zur Gel¬

tung und findet uneingeschränktes Verständnis . , Tevere"
stellt seinen Bericht unter die mehrspaltige Ueberschrist „ See¬
räuberhaftes Verhalten der Madrider Marine "

. Das Blatt
hebt als erschwerenden Umstand hervor , daß sich der Vor¬
fall außerhalb der spanischen Gewässer ereignet habe . Die
Mittagsausgabe des halbamtlichen „ Giornale d ' Jtalia"
betont unter ausführlicher Wiedergabe deutscher Zeitungs¬
stimmen, daß diese Handlung eine Vergewaltigung jedes
internationalen Rechtes sei und in den deutschen politischen
Kreisen ebenso scharfe wie berechtigte Beurteilung finde.

*
Tie Pariser Presse zur Durchsuchung der „Kamerun"

Paris , 20 . August.
Die Meldung von der Durchsuchung des deutschen

Dampfers „ Kamerun " durch spanische Kriegsschisseauf hoher
See und die Erregung in Berlin über diesen erneuten
Zwischenfall beschäftigt ebenfalls die Pariser Frühpresse. Der
Berliner Vertreter des „ Matin" schreibt, dieser Zwischen¬
fall könne nicht nur entscheidend die Haltung Deutschlands
den spanischen Ereignissen gegenüber beeinflussen, sondern
auch eine Diskussion über die Möglichkeiten einer Verwirk¬
lichung des Nichreinmischungsabkommens, wie es von Frank¬
reich vorgeschlagen werde , Wachrusen.

„Jour" meint , der französische Neutralitätsvorschlag
scheine von einem fatalen Schicksal verfolgt zu werden . Das
Blatt zeigt sich bestürzt darüber , daß durch den Zwischenfall
alles bisher Erreichte wieder in Frage gestellt werde . Eines
sei sicher , daß Frankreich sich keine Fehler mehr gestatten
dürse . Die größte Vorsicht im Rahmen der nationalen Würde
sei am Platze.

Eilige Kaseenenbauten in Weftrichlarrd
Sie Veernedeima der Luftwaffe

Leningrad , 20. August.
In Auswirkung der Verordnung der Sowjetregierung

vom 10. August 1936, durch die das Einbcrusungsalter aus
19 Jahre herabgesetzt und die Armee insgesamt aus zwei
Millionen Mann verstärkt wird , werden bereits
in ganz Westrußland fieberhafte Vorbereitungen ge¬
troffen , um die eine Million Rekruten , die im Herbst aus¬
gehoben werden , unterbringen zu können. So werden in der
Nähe vieler Orte zur Zeit die Vorbereitungen für die Schaf¬
fung größerer Barackenlager getroffen , da für die neu auf-
zustellendcn Truppenteile zunächst nicht genügend Kasernen
zur Verfügung stehen. Das Baumaterial für die Baracken
ist zum Teil schon angesahren worden . Allein in Leningrad
sollen , wie verlautet , im Herbst vier neue Regimenter aus¬
gestellt werden. Auffällig ist , daß nach den bisherigen Mit¬

teilungen offenbar der größte Teil der neuen Truppenteile
in die Gebiete westlich von Moskau gelegt wird , also in die
westliche Grenzzone Rußlands , wo auch eine Reihe von
neuen Flugplätzen im Entstehen begriffen ist. Bei der
Heeresvermehrung soll die russische Luftwaffe eine
prozentual erheblich stärkere Vermehrung er¬
fahren als die übrigen Waffengattungen . Nach amtlichen
russischen Statistiken ist die Produktion an Flugzeugen im
Jahre 1936 bereits jetzt um 72 v. H. höher als die gesamte
Jahresproduktion des Jahres 1935, so daß die russische
Luftwaffe in absehbarer Zeit so stark wie die aller übrigen
Staaten zusammen sein dürste . Der Heeresetat , der für 1936
21 v . H. der gesamten Staatsausgaben gegenüber 12 v. H.
im Jahre 1929 beträgt , dürfte bei der in jedem Jahre bis¬
her zu verzeichnenden erheblichen Ueberschreitung des Etats
im Jahre 1936 über 30 v . H . erreichen.

gm Fernen Sften genau fo
Tokio . 20. August.

Ter japanische Botschafter in Moskau hat der Agentur
Tomei zufolge dem Ministerpräsidenten Hirota einen aus¬
führlichen Bericht über die allgemeine Lage der Sowjetunion
erstattet . Ter Botschafter glaubt von einer angeblich zuneh¬
menden inneren und äußeren Konsolidierung der Sowjet
sprechen zu können, die durch den Fünf -Jabrcsplan und den
Anschluß Moskaus an Genf sowie durch die Verträge mit
Frankreich und der Kleinen Entente und die Annäherung an

barungen zwischen Hirota und KricgSminister Terauchi die
sofortige Beseitigung des ungleichen RUslungsstandeSnach dem
von der Armee vorgclegten Plan.

Der Chefredakteur der Moskauer Zeitung . Prawda" ist
in Madrid eingetrossen. Er stattete noch am gleichen Tage dem
Ministerpräsidenten Giral einen Besuch ab. Girat sprach dem
Chesredaktcur Koldzow gegenüber seine Genugtuung über die
zahlreichen Freundschaftsbeweise von sowjetrussischer
Seite aus.

Aelordeiiftungen Moskaus
8r . Berlin , 20. August.

(Lonberdicnft unserer Berliner Schrtsllcitungl
Die Sowjetregierung legt , wie zahlreiche Meldungen

aus dem Gebiet der Sowjetunion über die in einem
Höllentempo beschleunigte Ausrüstung und
den Bau zahlreicher Kasernen im westlichen Ruß¬
land täglich aufs neue beweisen, in der ihr eigenen zynischen
Behandlung ernster Probleme schon gar keinen Wert mehr
daraus , ihre ausgesprochen aggressive Politik zu tarnen.
Heute kann doch auch für die engstirnigsten und hartnäckigsten
Leugner der Weltgesahr des angreifenden Bolschewismus
kein Zweifel mehr darüber bestehen, welche Erwägungen
der fortschreitenden Militarisierung der Sowjetunion und
insbesondere der Mentalität der Sowjetbevölkernng zu¬
grunde liegen und welche Zielsetzung systematisch angestrebt
wird . Wer heute noch anderen vormachen will , die rote
Armee sei ein Verteidigungswerkzeug , der tut gut daran,
sofort von seinem Vorhaben zu lassen. Die Sowjetregierung
gibt ja selbst kund, daß sie in der roten Armee nichts anderes
steht als in der Komintern . Auch die rote Armee und gerade
sie ist nun einmal ein integrierender Bestandteil der Welt¬
revolution . Sie steht als ausgesprochenes Angrisssinstru-
ment heute bereits in vorderster Linie der aggressiven
bolschewistischenFront . Mit dieser Feststellung sagen wir
nichts Neues . So war es schon immer.

Zum Beweis dessen ist es nur nötig , aus Zitate Lenins
und dessen Helfershelfer zurückzugreifen. Die Weltrevolution
und der Einsatz der Roten Armee für die Zwecke der Wclt-
revolution ist von jeher von den bolschewistischenMacht¬
habern gepredigt worden . Gerade im Hinblick auf Spanien
gewinnt ein Zitat aus Lenins Werken aktuellste Bedeutung.
Hatte Stalin erklärt , daß die bolschewistische Revolution in
Rußland die erste Etappe der Weltrevolution und eine mäch-

England bedingt sei . Japan müsse dieser angeblichenBesserung
Rechnung «ragen. Ta die Sowjetunion ihre militärische und
wirtschaftliche Stellung im Fernen Osten , gestüvt aus 300 000
Mann, aus Befestigungen und Eisenbahnen und neuen In¬
dustriezentren , verstärkt habe, habe sie den japanischen Vor¬
schlag. eine neutrale Zone an der Ostgrenze von Man-
dschukuo zu schassen , und die Truppen zurück, » ziehen , ab-
llelcdnt, aber den Gegenvorschlag auf Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktesaufrechterhalten.

In politischen Kreisen und in der Presse wird darauf
hingcwiesen . daß angesichts der entschiedenen Ablehnung de«
Nichtangrifsspaktesdurch die Armee jeder Versuch Hirotas , eine
Verständigungspolitikmit Moskau aus Kosten der militärischen
Sicherheit MandschukuoS und Japans einzuleiicn, den Be¬
stand des Kabinetts gefährde. Solange die überlegenen
sowjetrussischen Kräfte an der besesttgten Mandsckmkuo Grenze
schwächeren japanischen Abwebrkämpsen gcgenüberständcn. sei
«in Nichtangriffspakt militärisch wertlos und sichere Moskau
«men « ntschetdendenVorsprungim Falle ernster Ver-
Wicklungen. Die Armee erwarte entsprechend den Verein¬

/ /krciLU/ /V/)
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La » Lebafttan im Mittelpunkt de»
spanischen Bürgerkriege»

Karte mit der Lage von San
Sebastian und Jrun , den beiden
Städten , um die jetzt der große
Kamps der spanischen Nordarmee

mit den Marxisten gebt.
(Scherl-Bilderdienst- M)
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tige Basis für deren weitere Entfaltung ist , so ließ sich Lenin
mit einer Formulierung vernehmen , die deutlich genug ist,
u»> auch ohne Kommentar gerade dort verstanden zu werden,
wo man der irrigen Auffassung huldigt , als könne man ohne
Schaden siir sich selbst und die Kultur der alten Welt mit dem
Bolschewismus sogar paktieren. Lenin spricht ausdrücklich
davon , daß sich nach „Enteignung der Kapitalisten und Or¬
ganisation der sozialistischen Produktion im eigenen Lande
das siegreiche Proletariat diese » Landes gegen die übrige
kapitalistische Well erheben würde , indem es . . . im Rotsall
sogar mit Kricgsgewalt gegen die crploitierenden
Klassen und ihre Staaten Vorgehen würde . " Darüber hin¬
aus verkündet Lenin , „daß die Interessen des Sozialismus
höher stehen , als die Interessen des Selbstbestimmungsrechts
eines Volkes" . Unter „ Sozialismus " ist natürlich nur der
Marxismus , ist die Weltrcvolution der Bolschewistenschlecht
hin gemeint , die dem Selbstbcstimmungsrecht der Völker be
wußt übergeordnet wird.

Die Hintergründe des spanischen Bürgerkriegs nehmen
so eine plastische Horm an , die weitgehende Ausschlüsse ver¬
mittelt . Tie bolschewistische Selbstgcrechtigkeit schreckte zudem
nicht davor zurück , in einem Lehrbuch für die rote Armee die
Behauptung aufzustellen, daß „ jeder Krieg , den der Räte-
bnnd führen wird , ein Verteidigungskrieg und gerecht sein
würde , unabhängig davon , wer ihn zuerst beginnen wird " .
Bedarf es angesichts dieser Mate noch irgendeines Beweises
für die letzten Absichten , die Moskau mit seiner Einmischungs-
Politik in Spanien befolgt ? Sicher nicht. Aus dem letzten
Satz geht zur Genüge hervor , daß der Angriff ganz bewußt
nicht nur einen breiten Raum in den bolschewistischen Um-
sturzplänen , sondern eine Vorrangstellung vor allen ande¬
ren Methoden einnimmt , Zersetzung und Chaos in der Welt

herbeizuführen . Im Hinblick daraus wissen wir heute
vollends , waS wir von dem Allianzsvsteni zwischen der - ow-
jeiunion und gewissen Ländern zu halten haben . Moskau be¬
nutzt diese militärischen Abkommen nur als Sprungbrett , um
umso sicherer den Angriff der Weltrevolntion vorwärtspett-
scheu zu können. Der revolutionäre Angrissskricg liegt in der
festen Absicht der Moskauer Machthaber . Ihn zu ermöglichen,
ist Sinn und Zweck der Militarisierung der Sowjetunion , die
wir z» verbuchen haben . Sagte doch der bekannte militärische
Fachmann des Kremls , Tnchaischewski , bereits vor langen
Jahren : „ Eines steht fest , wenn irgendwo eine sozialistizche
( bolschewistische . D . SchristltgZ Revolution zur Herrschaft
gelangt ist, dann hat sie das selbstverständlicheRecht , sich aus-
znbreilen , dann wird sie mit elementarer Gewalt danach
streben, durch unmittelbare Einwirkung aus alle Nachbar¬
länder die ganze Welt zu umspänne» . Ihr wichtigstes Werk¬
zeug wird natürlich ihre militärische Macht sein. Wir sehen
also, daß diese Revolution von ihrer Armee die Fähigkeit
zu aktiven Angrisssoperalionen in den eigenen Grenz¬
gebieten und . wenn der Gang der Ereignisse dazu zwingt,
auch außeryalb derselben verlangen muß ."

In Spanien geben die rote» Horden den entsprechen¬
den Anschanungsnnterrichr . Tnchatschewskiöffnete völlig das
Visier, indem er die Frage auswarf : . Können wir denn
überhaupt unsere militärischen Ausgaben nur innerhalb der
Grenzen der Republik sgemeini ist die UDSSR ) sehen? "
Seine Antwort ist der schlagendsteBeweis für den Ofsensiv-
charaktcr und den Willen zum Angriffskrieg der offiziellen
Sowjctpolitik . . Natürlich nicht ! "

, so erwidert Tuchatschewski
und er fügt hinzu : . Denn in der Republik selbst stehen »ns
ernsthafte militärische Ausgaben nicht bevor - Im Hin¬
blick darauf muß jede Aufgabe unserer Republik aufs
Engste verknüpft sein mit der Ausgabe der Weltrcvolution.

der Organisation unserer roten Weltarmee ."
" tfl"ge

In Ergänzung ,» diesen Aeußerungen des auch b » .
noch » laßgebenden Inhabers einer der höchstensowie » , ,cc
scheu Kommandostelle» können wir auch noch ans Dari-

' '
gen zurüctgreisen . die S . I . Gnsjew ebenfalls vor
Jahre » als einer der engsten Mitarbeiter der ? owieire»
rung gemacht hat und in denen ebenfalls ausschließlichvon dir Rede ist . wie die rote Armee am zweckmäßigste»
Angriffskriege vorbereitet werden kann . Dieser Gusiemmacht gar kein Hehl daraus , wie die militärische Lei,- »»Weltrevolution von Moskau ihre Erledigung sj„ de»
Aus die Frage . . Was bedeutet die Beschleunigung der Re»»lution im Westen? " antwortet er »» mißverständlich-
besteht darin , 1 . daß wir die in einem der westlichen Land»
beginnende Revolution mit unserer bewafsnelen Ma -btunterstützen werden ; 2 . daß irgendeine neue sozialistisch,
( linksbolschewistische) Republik im Westen gezwungen seinwird , einen Krieg gegen die Imperialisten zu beginnen unddaß wir in diesen Krieg mit hineingezogcn werden. Schließ-
lich kann sich das dadurch ausdrücken , und dieser Fall ist ge¬nügend wahrscheinlich, daß wir zwecks Beschleunigung derRevolution im Westen gezwungen sein werden, eine Osten-
sive zu beginnen ."

Wir , und nicht nur wir , sondern ganz Europa und dieWelt haben die Pflicht , in Anbetracht derartiger program¬
matischer Auslassungen kompetentester bolschewistischer
Stellen und Personen mit höchster Aufmerksamkeitdie Ent¬
wicklung in Spanien zu verfolgen . Tenn dort wird dies
Programm des bolschewistische» Angriffs praktisch « »ge-wandt , entsprechend den Voraussagen , die russische Kom¬
munisten schon im Frühling dieses Jahres gemacht haben

..Sünde wen non ««seren Schissen"
England erkennt die Berechtigung des deutschen Protestes in Madrid an

London, 21 . August.
(Letzter Funkbericht)

Der scharfe Protest in Madrid wegen des „Kamcrun "-
Zwifchenfalles wird von amtlichen englischen Kreisen a l s
durchaus berechtigt anerkannt. In London wird
dabei betont , daß die Berechtigung des Anspruches der
marxistischen Behörden auf eine Blockade gewisser Küften-
bczirke, die sich in den Händen der Militärgruppc befinden,
bisher nicht erwiesen sei , um so weniger , als die Parteien
de » spanischen Bürgerkrieges auch von der Madrider Re¬
gierung bisher nicht offiziell als Kriegsführendc anerkannt
sind.

Ter Flottenberichtcrstatter des der englischen Regierung
nahestehenden . Daily Telegraph" kennzeichnet die
Lage wie folgt : Deutschland ist in seinem Recht, indem es
bei der Madrider Regierung energisch wegen der . Kamerun "-
Angclegenheit protestiert hat . Durch die Belästigung des
deutschen Schisses in sieben Meilen Entfernung von. d^r
spanischen Küste haben die Regierungskricgsschisse einen
flagranten Bruch des Völkerrechtes begangen . Wenn cs zu
irgendeinen weiteren Versuch spanischer Kriegsschiffe kommen
sollte, sich in die deutsche Schisfahrt außerhalb der terri¬
torialen Gewässer einzumischen, dann werden die deutschen
Kriegsschiffe in spanischenGewässern wahrscheinlich drastische
Maßnahmen ergreifen und sie als Piraten be¬
handeln.

Unter ähnlichen Umslönden würde England selbst wahr¬
scheinlichdasselbe Vorgehen einschlage n.

In einem Leitaufsatz kennzeichnet das Blatt das An¬
halten und die Durchsuchung der „ Kamerun " als einen schwe¬
ren Mißgriff der Madrider Regierung , der eine neue und
gefährliche Verwicklung in die internationale Lage
gebracht habe. Bis die deutsche Regierung volle Entschädi¬
gung und Genugtuung erhalten habe , würden voraussichtlich
alle weiteren Schritte in bezug aus eine Nichteinmischungver¬
zögert werden. Die Madrider Regierung habe ihre Rechte,

aber sie dürfe sie nicht mit einem Zoll überschreiten. Und es
scheine , baß sic den unglaublichen Wahnsinn begangen habe,
den Mächten nicht ihre genauen Absichten in bezug auf die
unklare Blockade, die sie am vergangenen Sonntag in Kraft
setzte , milzuteilen . In diesem Falle seien andere Länder nicht
verpflichtet, sich dem Durchsuchungsrccht zu unterwerfen.
Außerdem müsse die die Blockade erklärende Macht diese auch
wirksam aufrechterbaltcn . Papicrblockadcn seien wertlos.
Wenn man gefehlt habe , dann sei Berlin vollkommen berech¬
tigt , die ossenstc Sprache zu gebrauchen.

Tie Stellungnahme der . Times" verrät das Be¬
mühen , sich auf keinen Fall gegen eine der beiden Mächte in
Spanien festzulegen. Das Blatt besaßt sich im Wesentlichen
überhaupt nicht mit dem gegebenen Tatsachenbestand , der
widerrechtlichen Anhaltung der . Kamerun "

; sie behandelt
ihn als „ Zu soll "

, der nickt dazu führen dürfe , die grund¬
sätzliche Politik der Nichteinmischung zu verwischen. Tie Be-
MiUuingen um die Herstellung einer gemeinsamen Nichlein-
nuschungspolitik

'
ihcmelienUe Bedeutung . Tie britische Re¬

gierung habe ein ausgezeichnetes Beispiel gegeben, indem
- sie alle Genehmigungen >svr die Ausfuhr «ach spanischen

Häfen zurückgezogen habe . England habe bei seiner Nicht¬
einmischungspolitik nicht nur die Fernhaltung von einem
Konflikt, der England nichts angehe , im Auge , sondern,
was noch wichtiger sei , eine notwendige Sicherung ver¬
nünftiger internationaler Beziehungen.
Das Recht jedes Volkes, sein eigenes Geschick ohne Ein¬
mischung von außen her zu gestalten, müsse als die Grund¬
lage eines internationalen Rechtes und der Höflichkeit re¬
spektiert werden . Dieser Grundsatz sei augenblicklich aus
Spanien anwendbar.

Dagegen stellt der diplomatische Korrespondent der
konservativen „ Morning Post " an die Spitze , daß die
Durchsuchung der „ Kamerun " nicht berechtigt war . Die
spanischen Blockadeverordnungen und der „ Kamerun "-
Zwischenfall hätten die Verhandlungen für ein Nicht¬

einmischungsabkommen weiter erschwert, und es scheine
jetzt wenig Hoffnung auf eine baldige Lösung vorhanden
zu sein.

Das Rolhermerc -Blntt „Daily Mai l" schreibt , der
„Kamer »n" -Zwischenfall habe endgültig bewiesen , wat
schon lange osfensichtlich gewesen sei , daß nämlich die selt-
same Mischung von Roten , Sozialisten und Anarchisten in
Madrid die Zügel der Regierung gar nicht mehr wirklichin der Hand habe.

Die Militärgruppc könne von unwissenden und mit
Vorurteilen erfüllten Leuten nicht mehr als „aufständisch"
bezeichnet werden . Die sogenannte Madrider Regierung sei
nichts als eine mörderische Anarchie, und es sei
zweifelhaft , ob ihre Streitkräste überhaupt einen Anspruch
aus die Rechte einer kriegführenden Partei hätten, da sie
größtenteils nicht von verantwortlichen Lssizieren befehligt
seien.

„Daily Erpreß" schreibt in einem Leitaufsatz:
Hitler habe der Madrider Regierung erklärt „Händewcg
vondendeutschen Schiffen " . Ter Führer habe nicht
die Absicht, irgend jemand im gegenwärtigen Augenblick zu
beunruhigen . Obwohl er an die Madrider Regierung eine
scharfe Warnung gerichtet habe , der sie Folge leisten sollte,
habe er alle deutschen Schisse angewiesen, sich von den
spanischen Häfen fernzuhalten , wenn es sich nicht um die
Aufnahme deutscher Flüchtlinge handele . Ferner erkläre die
deutsche Regierung , daß sich die Warnung auch aus die
Schiffe der Militärgruppc und nicht nur aus diejenigender
Marxisten beziehe. Kein deutscher Regierungschef hätte
etwas anderes tun können.

Wenn die spanischen Marxisten oder auch die spanischen
Nationalisten britische Schiffe auf hoher See aufhallen und
durchsuchen würden , dann müsse von der britischen Regie¬
rung erwartet werden , daß sie nicht mehr und nicht weniger
tue , alS der Führer getan habe , nämlich zu erklären: „ Hände
weg von unseren Schissen".

General Sueipo -e Llano im Nnn-lunk
Androhung von Repressalien gegen die Geiselmorde

Lissabon, 20. August.
In seiner üblichen Rundfunkerklärung betonte General

Queipo de Llano am Donnerstagabend zunächst, daß
cs den Strcitkrästen der Madrider Linksregterung bisher
noch nicht gelungen sei , auch nur eine einzige Abteilung des
vorrückenden Heeres der Nationalisten zurückzuschlagen. Am
Donnerstag sei es den nationalistischen Truppen gelungen,
die Stadt Guadalcanal in der Sierra Morena einzunehmcn.
Vor dem Einmarsch der Streitkräfte der Militärgruppe hät¬
ten die Roten ein Haus in Brand gesteckt, wobei 4 3 Per¬
sonen den Feuertod erlitten hätten . Der General
kündigte weitere Vergeltungsmaßnahmen an den Familien
marxistischer Parteigänger an , falls in San Sebastian
Geiselmorde staltfinden sollten. Er gab ferner bekannt,
daß am Donnerstag drei Flugzeuge der Linksregierung ab-
geschosscn worden seien und dementierte schließlich eine Ma¬
drider Meldung über die angeblich bevorstehende Besetzung
der Stadt Cordoba durch die Streikräste der Linksregierung.

In einer Verlautbarung des in den Händen der Mili¬
tärgruppe befindlichen Senders von Sevilla wird die Nach¬
richt von einem Luftbombardement Cordobas durch Flug¬
zeuge der Linksregierung bestätigt . Ter Sender teilt weiter
mit , daß am Mittwoch die zwischen Granada und Antequera
liegende Stadt Loja von den Nationalisten besetzt worden
sei.

Der Sonderberichterstatter des Diario da Manha meldet
aus Avila , daß an der Guadarama - Front auf Seiten der
Militärgruppe große Aktivität herrsche. Di « Artillerie be¬
schieße schon seit Stunden die feindlichen Stellungen . Am
Mittwochnachmittag sei es gelungen , Abteilungen der Links¬
regierung nach schweren Straßenkämpsen in Ravalperal in
die Flucht zu schlagen. Der Berichterstatter des portugiesi¬
schen Blattes teilt ferner noch mit , er habe sich durch eige¬
nen Augenschein überzeugen können, daß die Meldungen
über eine angeblich« Wiederaufnahme von Salamanca
durch die rote Miliz unrichtig seien.

Madrider Flieger zu den Nationalisten übergegangen
Paris , 2l . August.

(Letzter Funkbericht)
Der Rundfunksender von Burgos bestätigte am Don¬

nerstagabend die Gerüchte über den Abfall der Flieger des
Flugplatzes Quatro Vientos in der Nähe von Madrid . Die
Flieger hätten sich , so wurde vom Sender in Burgos erklärt,
zugunsten der Nationalisten erhoben.

Ans der Insel Mallorca hätten die nach den Balearen
entsandten Regicrungstruppen außerordentlich schwere Ver¬
luste gehabt . Von 3500 Mann , die ausgebootet worden seien,
seien rund 2500 getötet oder verwundet worden.
Die Nationalisten beherrschen die Insel vollkommen.

*
Englische BergwerkSbcamtc berichten über kommunistische

Greueltoten
London, 21 . August.

(Letzter Funkberich»

von den Marrislen in Ncrva >m Rio Tinro Gebiet gcsancgehalten worden waren , sind in Gibraltar cingelrosfen ubabcn dem Sonderberichterstatter des „Daily Telearapüber ihre Erlebnisse berichtet. Sie schildertenu . a ., wie die ko
munislischen Arbeiter in der Nacht vor ihrer Flucht vor t
nationalistischen Truppen 17 Gesangene, darunter , tI4jäbrige Knaben, in einem Schlachthaus« Niedermetz«
< e n. Sin nationalistischer Soldat wurde ausetnemTratorses , gebunden . mitBenzinübergossen und
Mittelpunkt der Ortschaft lebendig verbrannt:übrigen Gefangenen wurden dadurch getötet, daß man Dynmitpatroncn in ihr GesängntS schleuder
( Diese Grausamkeiten entsprechen ganz der gestrigen Melduaus Almendralejo, wo die Kinder eines Grundbesitzer- >seinen Augen lebendig verbrannt wurden , ebe er selbst ermorwurde. ) Beim Einmarsch der nationalistischen Truppen inOrtschaft wurde kein einziger Schuß abgegeben.

SowjetrutzlandS effektive Rüstungen
Moskau , 20 . August.

Nachdem die Sowjetregierung erst in der vergangenen
Woche durch ihren Beschluß, das Aushcbungsalter von 21
auf 19 Jahre herabzusetzcn, den Willen zu einer neuen
ungeheuerlichen Ausrüstung bekundet bat, sand
am Dienstag in der ganzen Sowjetunion ein sogenannter
„Tag der Aviatik" statt , der ebenfalls ausschließlich
im Zeichen der militärischen Rüstungen stand. Ter Sowjel-
bevölkernng wurde an diesem Tage die kriegerische Macht
der Sowjerluftslotte vorgesührt , und die Presse begleitete
diese Veranstaltungen mit Kommentaren , in denen immer
wieder die Notwendigkeit neuer Rüstungen bervorgchoben
wurde , um den Frieden der Welt gegen die
faschistischen Ruhestörer zu verteidigen" . De"
Flugvorsührungen in Moskau wohnten u. a . auch eine Ab¬
ordnung französischer Flugzeugindustrieller und Flugzeug¬
konstrukteure bei. Die Franzosen sollen sich dabei sehr loben«
über die sowjetrussischcn Rüstungen in der Luft ausgesprochen
haben . . ,

Beide Maßnahmen , die Herabsetzung des DienstaN»
beim Militär und der Flugtag stellen Erscheinungen eine
und desselben Geistes der Erhöhung der sowjetkus !» ««
Offensivrüstungen mit allen Mitteln , dar . Die parteiamtliche
„Prawda" schreibt dazu , die rote Armee stelle heute Iw«
eine Macht dar , die jede andere Kriegsmacht der Welt uver-
tresfe.

In der Tat ist dir von Kriegskommiffar Worosch ' low ge-
fordert « Militarisierung der Psyche »er Z °" '

jetbevölkerung schon außerordentlich weit sortgcschntten.
Durch die im Vorjahr durchgeführte Heeresresorm besteht di«
rote Armee heute schon beinahe zu vier Fünfteln aus la g-
dienenden Soldaten . Die Stärke der Armee burd durch
Herabsetzung des EinberusungSalters in den nächsten « >««

Jahren bis auf 50 v . H . erhöht und erreicht damit e,"
Effektivstärke von rund zwei Millionen Mann . An au»
viirnlvs «irrr von runo zroer '

- „ -»e. ,«
gebildeten Reserven besitzt die rote Armee nach den neu
Angaben 10,5 bis 11 Millionen Mann , nickt geream « "

zahlreichen Sowjetbürger männlichen und weiblichen

r
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k̂ >l,» ir die durch den Ossoaviachim auSgebildet wurden,
^ /le Organisation zähl ! gegenwärtig über lS Millio.

Mann. Sie hat im Laufe der letzte » drei Jahre
-na,MO Schützen , 500 000 Gasabwehrleuie . 550 000 Fall-
lckirmabspringer , 900 00» Wahrer, 140 000 Begleitslieger usw.
^ - gebildet . Sie besitzt 1500 Fliegerschulen , 72 OsfizierS-
schulen , 2500 Kavallcrislenverbände usw . , usw.

Der suwjclrussische Militiirhaushalt beträgt l4,7 Mil-
liarden Rubel, ein Betrag , der dem gesamten
sranMsche » Staatshaushalt entspricht.

amtlich rühmte sich die Sowjetpresse , daß die rote Armee
aul dem Gebiete der Motorisierung alle anderen Armeen
weit hinter sich gelassen habe . Sie verfügt heute über
mindestens 4700 einsatzbereit« Flugzeuge , etwa 8000
gampswagen und ungefähr 7000 Geschütze aller Kaliber.

sowie über 800 Minenwerfer und 32 000 leichte und schwere
Maschinengewehre. Diese außerordentliche Ausrüstung ist

.^ olge der in den letzten zwei Jahren planmäßig durch-gefuhrten Neubewassnung der Armee . Es ist selbstverständ-
ltch , daß mit dieser Vermehrung der Ausrüstung sowohl

Mannschaslsbestandes eine starke Verbesserungund Vervollkommnung Hand in Hand gegangen ist. Nimmt
man die Fortschritte aus dem Gebiete der Heeresmotori¬
sierung hinzu , so werden die gewaltigen Osscnsivrüstungender roten Armee der Weltrevolution augenscheinlich, die esdem Marschall Tuchatschewskiaus der Tagung deS Zentralen
Vollzugsausschusses gestatteten, auszuruscn : „ Wir können
letzt , wenn die Regierung es wünscht, auf jedem beliebigenPunkt eine kampsbereite, ausgerüstete , bewaffnete Macht
aufstellen, und die Kampfbereitschaft der roten Armee ist
größer als die jeder anderen Armee . "

Enthüllungen im Moskauer Veozetz
Kamenew belastet Vucharia. Toms «. Rykow und Sokolnttow

Moskau , 20. August.
Tie Vormittagssitzung im Prozeß gegen Sinowjew und

Genossen am Donnerstag brachte wiederum interessante Ent-
üüüungen.

Ter HauptangcNagte Kamenew kam erneut auf Per-
binbungcn der Sinowjew Troüki - Lrganisation mit Angehö¬
rigen der früheren Rechtsopposilion zu sprechen . Solche Per-
bindungcn hätten bestanden mit dem gegenwärtigen Ehcf.
redakteur der „ JSwestija " und früherem einflußreichen Mit¬
glied de» Polii -BüroS , Bucharin , ferner mit dem ehemaligen
Leiter der Sowjetgewerkschaften und bisherigen Leiter der
vereinigten Staatsverlage , Tomski, sowie mit dem
jetzigen Post - und Tclegraphenkommissar Rqkow, dem
sriiticrcn Vorsiucnden de» BolkSkommissarrnralco . Diese Ver¬
treter der früheren Rechtsoppofitjon seien über die terro¬
ristischen Absichten der Sinowjew -Gruppe im Jahre 1934
unterrichtet gewesen. Sie hätten ihre Hoffnungen , wieder zur
Macht zu gelangen, auf dem Erfolg der beabsichtigten An-
schlüge gegen Stalin und die übrigen Partcispitzcn aufgebaut.

Man vermutet, daß die genannten Personen zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Besonders belastend waren
die Aussagen Kamenews gegen den srüheren Volks¬

kommissar für Finanzen und stellvertretenden Autzen-
kommissar Sokolnikow.

Kamenew gab den „verbrecherischen Charakter " der
Tätigkeit seiner Gruppe nicht zu , sondern betonte , daß ihm
und Sinowjew , die unrechtmäßig von der Macht abgedrängt
worden seien , jedes Mittel brauchbar erschienen sei , um
wieder an die Macht zu kommen. Im übrigen wies Ka¬
menew daraus hin , daß seine Gruppe stets sicher gewesen
sei , im Einverständnis mit dem im Ausland weilenden
Trotzki zu handeln , da dieser immer die Ansicht vertreten
habe , daß die „blutige Konzentrierung der Macht in den
Händen Stalins für Sowjetrutzland verderblich sei " .

So oft Kamenew versuchte, über die ideologischen Mo¬
tive seiner Tätigkeit zu sprechen , wurde er vom Gerichts¬
präsidenten oder dem Staatsanwalt unterbrochen bzw. nach
anderen Dingen gesragt.

Der Gesamteindruck der bisherigen Verhandlung geht
dahin , daß sich der Umkreis dieses Prozesses bedeutend
weiter erstreckt , als zunächst anzunehmen war , und daß die
Parteispiyen bei dieser Gelegenheit mit allen Resten früherer
Oppositionen und allen vermutlichen Feinden des gegen¬
wärtigen Regimes „auszuräumen " gedenken.

Jouhaux fordert
Paris , 20. August.

Ter für Freitag angekündigten Einberufung des Ver-
ivalnmgsrats des marxistischen Gewerkschaftsverbandcs durch
GeneralsekretärJouhaux kommt ganz besondere Bedeu¬
tung zu. Ter Beweggrund dieser Zusammenkunft ist der,
angesichtsder äußerst kritischen Lage der spanischen Marxisten
und Aommunisten Maßnahmen zu beschließen, die geeignet
sind , der spanischen Volksfront moralische und
materielle Hilfe zu leisten. Die Beschlüße, die der
Verwaltunzsrat fassen wird , sind nicht nur deshalb von
weittragender Bedeutung , weil die Gewerkschaften — wie
dies die letzten Massenstreiks gezeigt haben — einen nicht zu
leugnenden Einfluß aus die französische Lolkssrontregierung
ausüben , sondern auch, weil sie unmittelbar vom General¬
sekretär Jouhaux beeinflußt sein werden , der erst kürzlich
von einer sogenannten Informationsreise aus Madrid zu¬
rückkehrte.

In welcher Richtung sich dieser Einfluß geltend machen
wird , erhellt zur Genüge aus einem Artikel, den Leon
Jouhaux im Gewerkschastsblatt „Le Pcuple " verösscntlicht,
und in dem er sich für die Lieferung von Kriegsmaterial an
die spanische Regierung einsetzt. Die Bewegung des Gene¬
rals Franco, so schreibt Jouhaux , sei nur eine Episode des
allgemeinen Kampfes zwischen Faschismus und National¬
sozialismus aus der einen Seite , und dem demokratischen
Regime aus der anderen Seite . Es sei angebracht , die Frage
der Neutralität noch einmal zu überprüfen . Der marxistische
Gewerkschastsverband fordere lediglich das Recht für die
spanischeVolksfront-Regierung , in aller Unabhängigkeit da¬
zu kaufen , was sie brauche.

Von allen linksgerichteten Verbänden werden inzwischen
die Sammlungen für die spanische Volksfront fortgesetzt. In
den großen Metallindustrien sind besonder« Ausschüsse ein¬
gesetzt . die diese Sammlungen zentralisieren . Die „Huma -
ni > 6 " veröffentlicht am Donnerstag einen Ausruf unter
der Ueberschrist : „ Flugzeuge sür Spanien "

, in dem es u . a.
heißt : „Lebensmittel und Arzneien für die Kämpfenden und
Verletzten sind sehr gut , aber es werden sofort Massen und
Munition gebraucht. Wir fordern deshalb alle Franzosen

auf , zu zeichnen, damit wir den spanischen Milizen Flug¬
zeuge und Munition liefern können. "

Die angebliche Neutralität der französischen Regierung
kommt durch diese offensichtliche Unterstützung einer der bei¬
den sich in Spanien bekämpfenden Parteien in eine sehr
schiefe Lage. Es bestehen außerdem berechtigte Zweifel dar¬
an , daß sie mit aller Strenge gewahrt wird . Die . Action
Francaise" ist in der Lage , das Faksimile eines Fracht¬
briefes zu veröffentlichen , der eine spanische Munitions¬
ladung von Puigcerda an der französisch-katalanischen
Grenze nach San Sebastian begleitete . Aus diesem Fracht¬
brief geht hervor , daß der Eisenbahnwagen über Toulouse
nach Hendave befördert worden ist , also über französisches
Gebiet . Dieses Material sei in Hendave in einen spanischen
Eisenbahnwagen verladen worden . Die französische Eisen¬
bahn -Gesellschaft habe es nicht ausliefern wollen , und es
habe erst eines persönlichen Anrufes des Finanz¬
ministers Vincent Auriol bedurft , um die Weiter¬
beförderung zu bewerkstelligen. Am Mittwoch seien zwei
andere Munitionsladungen aus Cerböre an der französisch¬
katalanischen Grenze eingetroffen und nach Jrun weiter¬
befördert worden . Während es sich bei diesen drei Ladungen
um Munition handele , das aus einer spanischen Provinz
über französisches Gebiet in eine andere spanische Provinz
befördert worden sei , will das gleiche Blatt ebenso wie der
. Jour" von der Ankunst einer Munitionsladung aus
Juvisy in Bayonne berichten können. Die drei Eisenbahn¬
wagen seien für Hendaye bestimmt und enthielten vornehm¬
lich Granaten . Sollten sich diese Nachrichten bestätigen , so
würde es sich also hierbei um Munition französischer Her¬
kunft handeln.

In Hendave , so schreibt die . Action Francaise"
weiter , habe der spanische sozialistische Abgeordnete Alvarez
Rcngula sein Hauptquartier aufgeschlagen. Im Hotel Ter¬
minus sammle er französische und spanische Freiwillige , und
werbe sie für die spanische Volksfront an . Die . Petite
Gironde" und der . Esprös du Midi" erklären über¬
einstimmend , daß ain vergangenen Sonnabend eine Ab¬
teilung spanischer Miliz in Uniform in Toulouse eingetrof-
sen und von dort nach Bayonne und Hendaye weiterbefördert
worden sei.

VirtschaftspElhe Tagung in Thüringen
Lberhos , 2». August.

Am Tonnerstagvormittag fand in Oberhof unter Lei¬
tung des Reichswirtschastsministers l)r. Schacht eine T a -
gung der Reichs st atthalter und preußischen
Lberprästdenten statt , auf der nach einem Vortrag
des Ministers eine Aussprache über wirtschaftspolitische
Fragen ersolgte. Am Nachmittag kamen die Reichsstatthalter
und Oberprästdentcn mit den Mitgliedern des Beirats der
Rcichswirtschaftskammerzur Fortsetzung der wirtschaftlichen
Diskussion zusammen . Die Teilnehmer der Tagung , die am
Donnerstagabend einer Einladung des Reichsstatthalters
Eauckel gesolgt waren , besichtigen am Freitag mehrere
Betriebe Thüringens.

Schach-Olympia München 1SSS
München, 20. August.

. »m DonnerStagnachmittag auSgetragenen
Deutschland aus Norwegen . Wiederum zeigten

a»
" !̂ ere beiden Spitzenspieler Richter und Engels in aus-

« ezeichneter Form . Sie gewannen ihre beiden Partien mit
außerordentlicher Sicherheit.

Freitagvormittag wird Deutschland in der 7. Runde«mand gegenüberftehen. wobei man aus den « uSgang der
Part »« KereS — Richter gespannt sein darf.

Toller Vorfall in Portsmouth
Zwei „Flieger" wollen Flugzeug nach Spanten entführen

London, 20 . August.
Geldgier und Abenteuerlust führten in den frühen Morgen¬

stunden des Donnerstag auf dem Flugplätze von Portsmouth
zu einem kaum glaublichen Zwischenfall.

Verführt durch die Zeitungsberichte, daß die Agenten der
kriegführenden Parteien im spanischen Bürgerkriege jedem
britischen Flugzeuatührcr , der in Spanien eine Maschine ab¬
liefere. einen Betrag von 2000 bis 3000 RM aufzahlcn würden,
erschienen zwei des Fliegen« völlig unkundige Engländer im
srühen Morgengrauen aus dem Flugplätze, setzten sich in eine
startbereite Maschine und slogcn davon. Allerdings war scbon
der Start mit einigen Hindernissen verbunden, denn das
Flugzeug machte die wilderen Sprünge , ehr es sich vom Bode»
erhob. Zu allem Uebersluß waren die beide » Sonntagsslieger
entgegen den Bestimmungen mit dem Wind im Rücken gestartet,
doch daS Glück war aus ihrer Seite , und es gelang ihnen
tatsächlich , die Maschine in die Höhe zu bringen . Ihr un-
abwendbares Schicksal ereilte sie jedoch in dem Augenblick , als
sie das letzte Hindernis , « ine in der Nähe des Flugplatzes
stehende Baumgruppe , nehmen wollten. DaS Fahrgestell des
Flugzeugs stresste die Baumwipfel . In kurzem Steilflug sand
die geplante Spantenreise ihr vorzeitiges Ende, und die Ma¬
schine ging zu Bruch. Die beiden Insassen wurden in schwer¬
verletztem Zustand in da« Krankenbaus gebracht . Einer von
ihnen hatte das Bewußtsein verloren , als er eingcliesert wurde.

Bet der verunglückten Maschine handelt es sich um einer
der süns von Prtvatagentcn in London angckauften Flugzeuge,
die seit Montag in Portsmouth bereitstanden, um nach einem
unbekannten Bestimmungsort abzufliegen.

Letzte Aadiomeldungen
Washington lehnt Vermittlung im spanischen Bürgerkrieg ab

Washington , 21 . August.
Wie berichtet, hatte der uruguavische Gesandte am

Diensiag eine Note überreicht , die ein Eingreifen aller ame¬
rikanischen Republiken zur Beilegung des spanischen Bürger¬
krieges vorschlug. Das Staatsgepartemenl hat nunmehr am
Donnerstagabend diesen Vorschlag abgelehnt.

*
Neue französischeEinmischungsversuche

Pari » , 21 . August.
„ Echo de Paris " und „Figaro " bringen am Freitag-

morgen einen neuen Beweis für die Auffassung von der
Nichteinmischung, „ wie sie die sranzösische Regierung zuhabe» scheine " . Tie kommunistischcnArbeiter der Flugzeug-Werke Bloch hätte » am Mittwochabend nach Bctricbsschlußeine Versammlung in den Fabrikräumen abgchalten und
beschlossen , den spanischen Marxisten zwei Flugzeuge zurVerfügung zu stellen , deren Bezahlung durch Uebcrstunden
erfolgen soll . Unter Androhung des Streiks habe eine
Arbelterabordnnng der Direktion diesen Beschluß unter-breitet und gebeten, daß man ihr die bereits sertiggestelltenund aus dem Flugplatz Villacoublay befindlichen, dem Staat
gehörenden Flugzeuge zur sofortigen Lieferung an die spa
mschen Marxisten zur Verfügung stellen solle . Eine zweite
Abordnung der kommunistischen Arbeiter habe sich zumLuflsahrtminister PierreCot begeben, der den Arbeitern
zugesagt habe , daß er ihrem Vorhaben nichts inden Weg stellen werde . Die Direktion der Bloch- Werkehabe sich daraufhin sür die Lieferung der Flugzeuge ent-
schloffen.

Der „Figaro" fragt zu diesem Beschluß, ob es den
Tatsachen entspreche, daß der Beschluß der Arbeiter aufVeranlassung des marxistischen Gewerkschaftsverbandes bin
erfolgt sei , und ob es stimme, daß die Direktion der Werke
sich dazu entschlossen habe , den Preis sür die Flugzeuge zuihrem Schaden auf 1 600 000 Franken herabzusetzen.

*
Blutiges Gefecht in Palästina — Vier Tote

London , 21 . August.
Wie aus Jerusalem gemeldet wird , sind in einem er¬bitterten achtstündigen Gefecht zwischen britischen Truppenund bewaffneten Aufständischen beiHedera in Mittelpalästinavier Arabergetötet worden . Tie englischen Truppen,vre große Mengen von Waffen und Munition erbeuteten,

haben , soweit bisher bekannt, keine Verluste erlitten.

Neues vom Tage
Schnellverkehr Hannover- Bremen

Verden , 20. August.
Zur Zeit schweben Verhandlungen zwischen der Reichs-

bahn und der Stadtverwaltung von Verden . Aus der Bahn-
strecke Hannover —Bremen sollen Triebwagen mit 160 Klm.
Stundengeschwindigkeit eingesetzt werde». Tie Einführung
dieser Triebwagen hat die Reichsbahn veranlaßt , jede Mög¬
lichkeit aus, »nutzen, um Bahnübergänge aufzuheben . ImSüden von Verden befinden sich auf einer Bahnlänge von
rund S50 Meter drei Bahnübergänge , von dcncn zwei mit
Schrankenwärtern besetzt sind , während der dritte lieber-
gang durch Fernverbindung bedient wird . Dieser Schiencn-
strang liegt im Kluvental , wo jetzt eine Neuordnung der
Straßenverhältnisse erforderlich geworden ist , um neues
Baugelände für die Stadt Verden zu erschließen. Bei Ge-
legenheit dieser Straßenneuordnung soll auch ein Bahnüber¬
gang verschwinden.

Güterzugunfall bei Zerbst
Die Pressestelle der ReichSbahndirektionHalle an der Saale

teilt mit : Am 20 . August gegen 5.20 Ubr wurde auf der Bahn¬
strecke Güsten—Belzig zwischen GUterglück und Lindau i. A.
ein Lastkrastwagen einer Firma in Dessau -Roßlau von einem
Güterzug erfaßt und zertrümmert . Die Schranke war nicht ge¬
schlossen. Von den beiden Fahrern des Kraftwagens wurde
einer schwer , der andere leichter verletzt. Die Verunglückten
wurden sofort dem Krankenhaus in Zerbst zugcsührt. Von dem
Luge entgleisten 20 Wagen, von dcncn 15 mit Kraftwagen be¬
ladene in Brand gerieten. Beide Hauptgleise sind voraus¬
sichtlich längere Zeit gesperrt. Ter Personenverkehr wird durch
Umsteigcn ausrecht erhalten . Die Untersuchung ist eingcleitet.

Der Führer und Reichskanzler bat dem König von
Afghanistan telegraphischeGlückwünsche anläßlich des afghani¬
schen Unavhängigkeitsfestcs übermittelt.

Der Präsident des IOC , Graf Baillet - Latour, hat
an den Führer ein Schreiben gerichtet, in dem er sür die Unter¬
stützung dankt, die der Führer der XI . Olhmpiade gegeben habe.

Der Führer und Reichskanzler hat aus Vorschlag des
Ministerpräsidenten Göring den Direktor bei der General¬
intendanz SchesfelS und den OberregierungSrat Sawade
von der Generalintendanz der Preußischen Staalsthcater zu
Ministerialräten ernannt.

Im Rahmen von Versuchen , die man zur Zeit zur Er¬
forschung der Möglichkeiteneiner Alpcnüberquerung von Prien
am Chiemsee durchsührt, gelangen am Mittwoch einige sehr
beachtliche Flüge . Drei Flugzeuge slogcn von Prien bis ins
Zillertal . Heini Dittmar erreichte unter Ueberquerung der 3600
Meter hohen Tauern (Großglockner) Villa Bassa (Niederdors)
bei Toblach.

Zu der Ankunft einer sowjetrussischen Militärabordnung
in Paris berichten die Blätter , daß eS sich um General Yakir,
Mitglied deS Obersten KriegsratcS der Sowjetarmee , und
Brtgadegeneral Ratschinskt bandelt , die den französischen
Herbstmanövern beiwohnen wollen.

Bei der Einweihung des neuen deutschen Hauses in Pre¬
toria gab der südafrikanischeMinister Grobler dem deutschen
Gesandten Wiehl eine im April 1915 bei den Kämpfen in
Südwestasrika in die Hände de - Kapitäns Frvlingk gelangte
deutsche Fahne zurück . Minister Grobler , der sich zu der
deutfchen Abstammung seiner Vorfahren bekannte, feierte den
Anteil des Deutschtums am Ausbau SüdasrtkaS und gab
gleichfalls der Hoffnung Ausdruck, daß das neue deutsche Haus
dem Ausbau der sreundschastlichen Beziehungen beider Länder
dienen werde.

DaS von Nordamerika beimkehrcndc Luftschiss „Hinden
bürg" passierte um 18.52 Ubr MEZ Kap Race, die Südspitze
Neufundlands . Begünstig« von Rückenwinden entwickelte das
Luftschtsf eine Geschwindigkeitvon 175 -Stunden -Nilometcr. Da¬
von Rio de Janeiro kommende Lustschtss . Gras Zeppelin" stand
um 18 .00 Ubr MEZ bei Rio Sao Francisco , 300 Kilometer

südwcOlich von Pcrnami '» -' '' .
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der internationalen « großen Weit"
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Ei» Film mit größter Besetzung.
Jsa Miranda — Hilde von Stolz
Gustav Tießl — Attila Hörbiger

und dazu — Vasa Pritzoda,
der griitzte Geiger von heute

Jugendliche über 14 Jahre
habe« Antritt ! !

MV
Ab heute bis einschließlich Montag

SMI ill 8MI

Et » Film , dessen Humor Herz und Seele Hai, nii«
Weiß - Ferdl — Hilde Sessa« — Fried ! Sandner
Trude Hesterberg — Hnbert von Meherink

Oskar Sima «. a. « .

Beiprogra « « « . neneft« Ufa -Wochenschau
Jugendliche habe« Antritt

lialanaeraitan . Wochentags 4 M. 5 .36 . 8.15 Uhr
KMaNzMIleil ; Sonntag 3.66,5 .30 . 8 .15 Uhr
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Anmeldungen wr die

Damen- , Serren - und
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macht alte Möbel neu
Radikalmittelgeg . Holzwurm
Alleinverk. : Kreuz -Drogerie
Kottvev. Inh Nootb Biising.
Sang« Straße 43. beim Markt
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Karl Schmidt, Staustratze 17
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Koriin

Qsnli ' iucl Osssi"

vrsmeu
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cldeuvurg . den 20 . August isz«.Heute wurde unser lieber Bruder . Schwager undOnkel

OtlO V/lfftz
im blühenden Alter von 34 Jahren durch einen sau,lenTod von seiner schweren , mit großer Geduld er-tragenen Krankheit erlöst.

T<a >Iint » Vitt«
ß̂uuo Witt«
U» u» Witt«
IN» « ltto
Aai -tb, » Hß ' lttv geb . Chudzinskitsvret V» ltto

Die Beerdigung findet statt am Montag, 24. Augustum S'/. Uvr von der Kapelle des Peter -Frtedr ..Ludw .-Hospitals aus.
Freundlich zugedachte Kranzspenden nach dorthinerbeten.
Feierliches Seelenamt um 8>i, Uhr.

Am IS. d. M . verschied unser lieber
Kamerad

Wllelm Wen
Wir werden sein Andenken in Ehren halten

Ortsgruppe Olelenkurg
«je » vsutrcken l.ust»port -Vsrkon6s;

IS . August 1SZ6.
Heute nachmittag entschliefnach kurzerKrankheit meinlieber Mann , Großvater . Bruder , Schwager undOnkel, der

ksiclirkobridcfilorrsr o . l).

XloppSilloUi '
g

in seinem 71 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

t r » o 8 »»» » » »- « I»p »«ai »i>o» geb . Hartmannnebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 24 . August,nachmittags 3 Udr , von der Kapelle des EvangelischenKrankenhauses auS . vorher Andacht daselbst.

Statt besonderer Anzeige
Heute entschlief nach kurzer Krankheit unser lieber
Onkel, der

l-oncs^ irt

Osopg ^ cmbsn
auf Haus Siebettzsburg.

In tteser Trauer im Namen aller Angehörigen
n «» brn « geb . Janßen.

Rüstringe « , den 20 . August 1936.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 24. August,
nachmittags 4 Uhr, auf dem alten Friedhof in Neu¬
ende statt. HauSandacht 3,15 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

DanklMiigeil
Für die Beweise der Teilnahme bei dem Heimgange

unserer teuren Entschlafenen sagen wir unseren

liefrliclisteli Donk

tninille 1' irrrer»
Oldenburg , im August 1936

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen

c>cml<sli v/if lierrlicli
tuintll « mnr . Sollt »«

Oldenburg , den 21 . August 1936

Für die uns beim Hinschetdenunseres lieben Entschlasenen
erwiesene Teilnahme danke« wir herzlich

Lnu » Srkmlüt und Angehörige
Oldenburg , WeSkampstraße12.

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme bei dem
Hinschetden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter
sage ich allen aus diesem Wege meinen

ksfrlickstsn Donlc
k>i«ürlel » Hedreo» nebst Klober»

Ofen . Im August 1936

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu unserer goldene»
Hochzeit sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

1-e » »»ü » eS l lseker nnü kr »«

Oldenburg , » leranderstraße 125

<
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Wildblumen und varlenblumen
Aus der Werkstatt des Züchters

Bon Karl Foerster

keine Frage wird häufiger an den Blumenzüchter ge-,
stell , als die : „Wie macht man denn eigentlich diese Bered-
^ " ^

Manche Pflanze hat schon in der Wildnis so edle Blu¬
men, daß Steigerungen nicht mehr denkbar erscheinen. In
dieser Hinsicht sind viele edle Geschöpfeauch ganz ungelehrig,
Ändere Blumen sehen als Wildblumen nach gar nichts aus
und bringen in hundert Jahren einen wahren Siegeslauf der
Veredlung fertig. Ich will hier über den EntsaltungSgang
einiger Wildnisblumen berichten, die noch vor sechzig oder
achtzig Jahren fast nicht- bedeuteten . Nur eine von ihnen,
da» Chrysanthemum, war schon zweitausend Jahre in Kul¬
tur ohne daß Europa davon ahnte.'

Wer aus den Ebenholzdickichten Ostasrikas in die mit
blaugrünenGräsern durchwachsene Steppe hinausblickr, steht
weithin in vereinzelten Horsten blaßgelbe mannshohe Blüten-
lerzen. Es sind die kraftvollen G l a d i o l en , die im Bunde
mi, kleinen Mittelmeerarten die heutige Gladiolenherrlich.
Kit der Gärten heraussührten.

In den Bergen des mexikanischen Hochlands wuchs
mannshoch eine holunderblätterige Staude mit kleinen, lila-
rosa Kamillcnblüten, Aus ihr und aus einigen ähnlichen
Abarten stammt die Dahlie unserer Gärten . Bor etwa 130
Jahren kamen die Samen nach Europa , 1830 zeigte der
Botanische Garten in Berlin bereits zweihundert Sorten.

An den Ufern des Missouri wuchs, unbeachtet bis zur
Zeit Friedrichs des Großen , eine blaurotblumige , ziemlich
häßliche Staude von Meterhöhe mit kleinen ballonartigen
Dolden : der spätere Phloxder Bauerngärten , Hier brachte
mühevolle Beredlungsarbeit aus einer , auch im Dust
ziemlich unscheinbaren Blume ein vielgestaltiges Duftreich
hervor , Bor sechzig Jahren erst begann die Beredlungsarbeit
am Phlox; Frankreich führte , England , Deutschland und Hol¬
land traten dazu, und alle vier Gartenvölker sind gleichmäßig
auch heute am Werke der Phlorveredlung beteiligt.

In den Gebirgen Nordjapans trifft man auf eine drei¬
viertel Meter hohe, graublänerige Staude , die pfenniggroße,
gelbe Blütchen trägt . Diese Pflanze ist die Mutter aller
k h r v s a n t h e in e n - Herrlichkeit. Erst zu Goethes Zeit
kam sic » ach Deutschland,

In den Bcrgwildnissen Chinas , Zentralasiens und Ost¬
europas wachsen niedrige oder bis halbmannshohe , blau-
blühende Bcrgstauden, die wohl schön , aber nicht ausfallend
sind, Aus ihnen und ihren Berbindungen kamen vor hundert
Jahren die Rittersporne in die Gärten,

An der Spitze der Gladiolenveredelung steht gegenwär¬
tig Deutschland , Am Phlox bleiben alle Gartenvölker gleich¬
mäßig beteiligt. Im Chrysanthemum sind Frankreich und
Japan sührcnd , im Rittersporn England und Deutschland, in
der Dahlie Amerika, Holland und Deutschland, Das Zu¬
sammenwirken der Völker bei der Beredelung einer Garten¬
blume ist ergreifend.

Als ich vor zwanzig Jahren mit der Veredlungsarbeit
am Rittersporn begann , schasste ich alle möglichen Sor¬
ten an . Fast ausnahmslos lagen die Blumenbeete jener Sor¬
ten, wenn sie keine besondere Stützung empfingen , nach star¬
kem Bind und Regen unordentlich herum , zum großen Teil
sogar flach am Boden . Pom zweiten Jahre ab war alles
völlig vcrmehltaut. Manchmal gab es wohl eine Sorte , die
einigermaßen widerstandsfähig gegen Mehltau war , nicht
aber gegen den Wind , oder es gab eine, die dem Wind
einigermaßen Widerstand leistete, nicht aber dem Mehltau.

Tie Farben der englischen und französischen Sorten
waren Mischfarben. Reines Blau wurde sorgfältig umgangen
und allein von einer einzigen deutschen Züchterei gefördert,
aber nur , oder säst nur in der zierlichen Zwischenlasse, ge¬
nannt Belladonna-Rittersporn , die bis aus eine einzige hol¬
ländische Sorte niemals ohne Meltau war.

Nach einer Arbeit von fünf Jahren , die immer das
Widcrstandssähigste, Gesündeste und Farbenkrästigste aus
großen Sämlingsbeeten herausholte und wieder aussäte,
konnten schon die Stricke zwischen den Beeten wegfallen , mit

den, Umkippen geschüy , wurden . Aus zehn-tausend Pflanzen wurden alljährlich etwa zehn Fortschritt-Pslanzen gewonnen , deren Entwicklung sich aus Farbe,Blumengroße . Rispcngröße , Haltung der Pflanze und Wider¬
standskraft gegen Krankheit verteilte . So ging es Jahr fürJahr vorwärts . Nur wenn man der Natur mit lückenlosenMethoden gegenübertritt , kann mau sie zum Nachgeben be-
wegen. Sie läßt sich dann auch von sehr einfache» Unter-
Ichteden imponieren ; die Lücke aber ist das Schicksalsloch,"" lch das die Dämonen sich wieder einschleichen.

Mit den einfachen Methoden aber geht es natürlich zulangsam . Hier mußten bewußte Kreuzung und Befruchtunghlnzutreten . Wir haben errechnet, daß das Fortschrittstempobe » der künstlichen Befruchtung etwa viermal so groß war
wie bei der wilden ZusallSaussaat , auch wenn diese nur den
edelsten Sämlingen entnommen wurde.

Der Beruf des Blumenzüchters ist das Aufregendste, was
man sich denken kann. Dieses morgendliche Herantreten des
Ritterspornzüchters an die im knospenba » befindlichen über¬
mannshohen Türme neuer Züchtungen , die früh die erstenBlumen erschließen, enthält eine Welt von Erregung , Be-
surchtung und Hoffnung.

Man kann ungefähr bei einem Viertel der Hochzucht-
sorten damit rechnen, auf sogenannte Bitalitätssieger zustoßen. Neben diesen Bitalitätsstegern des nachhaltigen
Reichslors bei unverminderter Blütenschönheit wirken di«
drei Viertel der übrigen Sorten nach längerem Dauerver¬
gleich verhältnismäßig kümmerlich und gebrechlich . Baut

man nun züchterisch nur aus den fremden und eigentlichen
Bitalitätssiegern auf und läßt keine Verbindung mit den
nicht dauergeprüsten Siegern zu , dann steigern sich natürlich
die Chancen der Tauer - Lieghastigkeit außerordentlich.

Der Laie denkt : Der Phlox ist doch Phlox und Ritter-
sporn Rittersporn , Daß aber zwei Pflanzen der gleichen Gat-
tung , die etwa acht Jahre am gleichen Gartensleck stehe », sich
grundsätzlich so unterscheiden können, daß die eine Pflanze
siebzehn Phloxstiele , die andere einhundertsiebzig bringt , der
eine Rittersporn dreizehn am Boden liegende, vermehltaute
Stiele ausweist, während der andere mit fünfzig mannshohen
Stielen straff dasieht —. dies ist den meisten Gartenfreunden
oder Gärtnern noch unbekanntes Neuland,

Der Blumen,üchterarbeit an den Dauergewächsen des
Blütenreichs , den Studen , Gesträuchen, Rankgewächsen und
Blumenzwiebeln , ist für die Zukunft noch eine ganz besondere
Aufgabe gestellt . Da unser Volk durch ein übermächtiges
Schicksal von einem die Großstadt bewohnenden Jndustrie-
menschentum zu einem geistigen Landmenschentum und damit
zu allen Formen der Siedlung auf dem Lande und am
Rande neuer kleiner Städte gedrängt wird , so kommt es
darauf an , den deutschen Siedler und seine» Garten mit
einer Ichmuckpslanzenwelt zu versehen, die ihm leicht zur
Hand ist , ohne an Geldbeutel , Pslegekenninis , Pflegcmittel
und Gartenräume besondere Ansprüche zu stellen . Es han¬
delt sich darum , die edelste Schönheit der Pflanzenwelt ver¬
hältnismäßig bequem und wohlfeil immer weiteren Kreisen
unseres Volkes zugänglich zu machen.

Die Floskelkrankhett
Von

Christian Bock
Es soll einer seinen Lebenslauf schreiben, — Er nimmt

Tinte , Federhalter und Papier , setzt sich hin , schaut ins Leere
und denkt nach : Was war da erst?

Erst , mein Guter , wurdest du geboren , damit fängt es
an . Nun schreib schon ! — Ter Federhalter krakelt über das
Papier : „Am soundsovielten erblickte ich das Licht der Welt. *

Ja , Lieber , Guter , sag : Geht es wirklich nicht anders?
Muß das so dastehen, mußt du unbedingt dichterisch „das
Licht der Welt erblicken * , kannst du nicht schlicht und einfach
irgendwo geboren sein?

Aber nein , das kannst du nicht , — Weißt du , was du
Haft ? Du hast die Flosklorie , was eine bösartige Krankheit
ist. Diese Krankheit äußert sich so , daß dem von ihr Be¬
fallenen , sobald er zum Federhalter greift , um etwas zu
schreiben, die sogenannten „Floskeln * im Kops ausbrechen.
Und das Zeug wuchert! Wie Masern schlägt das aus!

Die hartnäckigste Art der Flosklorie wurde seit jeher bei
der Abfassung von Lebensläufen beobachtet. Lebensläuse
sind für die Bazillen ein besonders nahrhafter Boden , aus
dem eine ganz bestimmte Spezies Floskeln gedeiht.

Aber wir wollen ernsthast sein. Jeder zweite Mensch,
der einen Lebenslauf schreiben muß , „erblickt das Licht der
Welt * . Und wenn er eine Schulbildung hat , dann hat er
sie — beinahe todsicher — „ genossen * . Schulbildung und Er¬
ziehung „genießt * man in Lebensläufen . Unweigerlich, Es
ist nicht zuviel gesagt, es ist eine Krankheit. Und wir haben
sie mehr oder weniger alle. Man muß sich ordentlich einen
Ruck geben, um es nicht hinzuschreiben, so rutscht das in den
Federhalter und aufs Papier.

Auch ein paar unnötige Fremdworte setzen sich gelegent¬
lich auf dem Floskelbazillenboden der Lebensläufe fest : Wenn
man aus der Schule nicht Schulbildung „genießt *

, dann hat
man zumindest die Schule „absolviert * , und das ist noch
schlimmer.

Und wenn sie nun , die Lebensläufler , längst aus der
Schule sind, was tun sie dann ? Dann — „treten * sie. Zwei¬
mal wenigstens im Laus eines Lebenslaufs „ treten * sie.
Erstens „ treten * sie „ ins Leben*

, wenn sie die Schule ver¬
lassen, und dann treten sie später noch einmal , nämlich „in
den Stand der Ehe * .

Muß das sein? Ich weiß , es sitzt locker wie Gelee und
rutscht aufs Papier , wenn man nicht auspaßt . Aber wollen
wir nickt alle miteinander etwas mehr auspassen? — Es
wäre gut , wenn in Lebensläufen einmal ein anderer Stil
„das Licht der Welt erblickte * .

Der grobe Kober
Der französische Schriftsteller Bernard Fontenelle , der

um die Wende des 17 . zun: 18 . Jahrhundert durch seine
Werke berühmt war , begegnete einst einem ihm bekannten
Dichter, der mit glühenden Wangen , bebenden Lippen und
wütenden Gebärden in einer Flugschrift las.

„ Was gib 's ? * — redete Fontenelle ihn an.
„Eine Schmähschrift gegen mich ! * — stieß der Dichter

grimmig hervor.
„ Und darum so erhitzt? * — fragte Fontenelle . „Lieber

Freund , kommen Sie mit und trinken Sie ein Glas Wein
mit mir , dann wollen wir über die Sache sprechen . * Als
sie beisammen saßen , rief er seinem alten Bedienten zu:
„Jakob , bringe inir den Schlüssel zu dem großen Kosser.

Der große Koffer war ein ungeheurer Kasten, der fast

die ganze Wand einnahm . Ter Schriftsteller öffnete ihn.
Der Kasten war bis an den Rand mit Heftchen und
Büchelchcn gefüllt. „ Sehen Sie *

, sagte Fontenelle zu seinem
Gast, „das sind lauter Kritiken und Schmähschriften, —
teils gegen meine Werke , teils gegen mich . *

„Ist das möglich? * ^— rief der Dichter; erst jetzt sah
er, daß alle die Schriften nicht einmal ausgeschnitten waren.
„Es scheint , Sie haben nicht eine einzige gelesen. *

„ Warum soll ich sie lesen ? * — lachte Fontenelle . „Das
Gute , das sie enthalten , erfuhr ich sicher und viel früher
von meinen Freunden und konnte es benutzen. Das Schlechte
und Bissige würde mich nur geärgert haben . Meine Ruhe
ist mir viel zu lieb, — denn ich habe die Absicht , recht alt
zu werden ! *

Fontenelle starb einen Monat vor seinem 100. Ge¬
burtstag.

Der Schellenbamn
Als der Lohengrin in Weimar »rausgesührt wurde

Von Hans Bauer
Franz Liszt hat Abschied genommen von dem un¬

steten Reiselcben, das ihn so ziemlich durch alle großen
Städte Europas geführt hat , und ist Kapellmeister an der
Hofopcr in Weimar geworden.

Manchem mag es Wohl scheinen , daß es einen glück¬
licheren Menschen als Liszt nicht geben könne: ein siebenund-
dreißigjährigcr Mann , angeschwärmt von hochgestelltenund
schönen Frauen , hoch begabt und berühmt . Fehlte ihm nicht
zum letzten Glück , was er nun in Weimar gefunden hat:
Aersiigungsgewalt über ein Orchester, um verwirklichen zu
können, was seinem Genius vorschwebt!

Das Gehalt Liszts freilich ist jämmerlich genug : 400
Taler im Jahr . Doch darum geht es ihm nicht ; sein Ziel ist
einzig, aus Weimar einen Glanzpunkt deutschen Musiklebens
zu machen . Aber wenn schon er selbst sich nicht daran kehrt,
daß seine Leistungen allzu gering entlohnt werden , so kann
cs ihm doch nicht gleichgültig sein, daß der Geiz des Hof-
marschallamtssich schlechthin vernichtend auf die Oper selber
auswirkt.

Da hat er Mitglieder in seinem Orchester , die bis zu
lOO Taler im Jahr verdienen . Wie soll er mit Leuten , die
untergeben in kleinlichstenSorgen deS Alltags , die nicht satt
iu essen haben, Meisterwerke aufsühren ? Leider ist vorerst
nicht daran zu denken, daß er eine Erhöhung der Gehälter
durchsetzt : er ist für solch eine Forderung gar nicht zuständig.
Reicht einem das Wasser an den Hals , so muß er sich selbst
an das Hosmarschallamt wenden und hekommt dann incht
«wa eine grundsätzliche Ausbesserung zugebilligt , sondern
bestenfalls mit demütigenden Worten einmalig 5 oder 10
Taler vorgcworsen.

Aber wofür Liszt zu sorgen obliegt , das sind die In¬
strumente , und auch in dieser Beziehung liegt vieles «m
Argen . Zunächst einmal scheint es ihm brennend notwendig,
den Bestand mindestens um folgende Streich - , BlaS - und
Schlagzeug « zu ergänzen : um eine Baßklarinette , ein erste«

Klappenhorn , eine große Trommel , eine zweite Posaune,
eine Harfe , Becken und Triangel.

Das Gesuch wird aufgesetzt und der Intendanz über¬
geben, um von dort seinen Instanzenweg anzutreten . —
Drei Wochen später treffen , mit dem gleichzeitigen Bescheid,
daß den Wünschen des Herrn Hoskapellmeisters Franz Liszt
nur teilweise habe entsprochen werden können, — die Baß-
klarinette , das erste Klappenhorn , Harfe und Triangel muß¬
ten gestrichen werden — von den angeforderten Instrumen¬
ten eine große Trommel , eine zweite Posaune und ein paar
Becken in der Oper ein. Wer weiß , welche Gründe für das
Hofmarschallamt maßgebend waren , gerade Trommel , Po¬
saune und Becken zu bewilligen ? Aber noch verwunderlicher
ist es , daß außer den erbetenen Instrumenten noch ein an¬
deres geliefert worden ist, das auf dem Wunschzettel gar
nicht ausgesührt worden war : ein Schellenbaum I Was soll
das Hosorchcstermit einem Schcllenbaum beginnen , der ein¬
zig in der Militärmusik gebraucht wird!

Noch am selben Tage löst sich das Rätsel . Der Musik-
meister des in Weimar stationierten Bataillons , Hanptmann
Radecker, läßt sich bei Liszt melden und klärt den Sachver-
halt aus. . Herr Kapellmeister*

, sagt er , . Sie dürfen nicht
bös sein , daß wir vom Musikzug eine kleine Eigenmächtigkeit
begangen und » ns in Ihr Gesuch eingeschaltet haben Sie
sind noch nicht lange in Weimar , aber ich bin schon 15 Jahre
in diesem Nest und weiß , daß es in ganz Sachsen-Weimar-
Eisenach keine zähflüssigere Einrichtung gibt als unser Hos¬
marschallamt . Seit Jahr und Tag kämpfen wir wie die
Löwen um einen Schcllenbaum . Immer wieder abgelehnt.
Da erfuhren wir nun , daß Sie für die Oper eine größere
Anzahl Instrumente ansorderten , und haben uns gedacht,
wo soviel in Ihrem Gesuch verlangt wird , da kommt es auf
einen Schcllenbaum mehr auch nicht an . So haben w,r ihn
in das Gesuch mit eingeschmuggelt*

. Das Hosmarschallamt weiß aber doch genau *
, wendet

Liszt ein , . daß ein Schcllenbaum nichts in einem Orchester
zu flicken

^ ^ mxjsier lächelt: . Das Hosmarschallamt! Es
kann einen Besenstiel nicht von einer Querpfeise unter-
scheiden ! *

Liszt
' wird nachdenklich . . Sie wünschen also, Herr

Hauptmann , daß ich Ihnen den Schellenbaum, der an sich
in den Besitz der Oper übcrgegangen ist, zur Verfügung
stelle ? *

. Sie sagen ja selbst , Herr Kapellmeister, daß Sie dafür
keine Verwendung haben *

. Indessen , ich mache mich der Untreue schuldig, wenn
ich Eigentum der Oper dem Weimarer Musikzug aus¬
händige . *

. Die Oper und das Bataillon : beide sind Organe
Seiner Könglichen Hoheit des Großherzogs . Aber wenn Sie,
Herr Kapellmeister, Bedenken haben , so schlage ich einen
Ausweg vor : Sie schenken uns nicht den Zchellcnbaum, —
Sie leihen ihn uns , wenn auch auf unbegrenzte Zeit . Es ist
durchaus üblich, daß Staatsstellen sich gegenseitig behilflich
sind , es ist dies sogar erwünscht.*

. Läßt sich hören *
, antwortete Liszt . . Die Oper leiht

dem Weimarer Musikzug auf unbegrenzte Zeit einen
Schellenbaum . Aber eine Liebe ist der anderen wert . Ich
habe im Orchester außer einigen keineswegs ausreichend,
aber immerhin einigermaßen erträglich honorierten Künst¬
lern , vier Hornisten , zwei Trompeter , einen Posaunisten,
einen Tubabläser und einen Kesselpauker , für die das Hos¬
marschallamt nur je 100 Taler im Jahr auszuwersen in der
Lage ist . Wie würde sich das Bataillon dazu stellen , wenn
ich es bäte , aus seinem Monturcn -Arsenal diesen armen
Kerlen je ein paar Militärstiefel — nicht etwa zu schenken,
wohl aber , da Staatsangestellte sich ja gegenseitig behilflich
sein sollten, leihweise zu überlassen, wenn auch auf unbe-
grenzte Zeit ? *

Einige Wochen später erlebt Weimar in der Urauf-
führung von Richard Wagners . Lohengrin * durch seinen
Bannerträger und Verkünder Liszt eine künstlerische Tat.
Die Ausführung ist hinreißend . Liszt holt da« Letzte aus dem
Orchester heraus , — auch aus den vier Hornisten , den beiden
Trompetern , dem Posaunisten , dem Tubabläser und dem
Kesselpauker, von denen zu erwähnen bleibt , daß sie in
nagelneuen Militärstiefeln stecken : eine kleine Verringerung
ihrer Lebensnöt « . die ihrer inneren Bereitschaft zu großer
Leistung gewiß entgegenkommt.
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Dev tijgliüfv Uaivrkrlften-Spvvt
VI». Oldenburger Faustballturnier des VTV

Vom 26. bis 3V. August — GrötzleS Faustbavteestea im Reich
Npr noch sechs Tage trennen uns von dem Beginn des

grotzen nationalen Faustvallturnicrs , das der Bllrgerselder
Turnerbund als - shscvlutz der Sommersptelzeit aus seinem
Sportplave an der Alexanderslratze durchfuhrt . ES s>ev > wieder
eine sportliche Grotzveranslaltung ersten Ranges bevor . Ml » der
Rekordvesevung von 73 Mannschaften au « 30 Vereinen , die bis
zur Ermittelung der Endsieg » in den zehn verschiedenen
Leistungsklassen 90 Spiele auszutragen haben , tivertrissr das
diesjährige 8. Faustballiurnier seine Vorgänger bei weitem,
und man kann cs mit Fug und Recht als das grötzteFaust-
ballrressen im Reiche bezeichnen . Hum Vergleich seien kurz
die Zahlen de« Vorjahres ausgcsührt : Sb Mannschaften aus
17 Vereinen trugen 60 Spiele aus . Während bisher anbei den
Vereinen der Kreises Oldenburg Ostsriesland und der benach¬
barten Bezirke nur der MTV Braunschwcig teilnabm , be¬
teiligen sich an dem diesjährigen Turnier allein zwöls Verein«
aus dem Hamburger , Bremer , Osnabriicker und Unteiwcscr-
bezirk. Tiefe Meldungen beweisen , dab die Fauslvallturnicre
des BTB weit über unsere Landesgrenzen hinaus in gutem
Ansehen stehen. Mit der Steigerung der Mannschasrsmeldungen
wachsen naturgemätz auch die schon sowieso umsangrcichen
organisatorischen und technischen Vorarbeiten.

Um die reibungslose Abwicklung dieser Grobveranstaltung,
die sich über süns Tage erstreckt, sicherzusicllen , hatte der Vereins-
sichrer Richard Smidt Mittwochabend den erweiterten Ber-
cinssübrerring zu einer Besprechung im Heim der
Turnballe eingeladcn . Alle Vorstandsmitglieder sowie die Mit¬
glieder sind sich dessen bewntzt, daß diese Veranstaltung nur
dann gelingen und von Erfolg gekrönt sein kann, wenn sie alle
zu ihrem Teil mirhelsen , sei es nun durch Bereitstellung von
Freiquartieren für die bereits am Sonnabend eintressenden
etwa 40 Turner und Turnerinnen , Herrichtung der Spielfelder,
Uebernahme des Kassen- und Ordnungsdienstes usw.

TaS Faustvallturnier wird unter Aufsicht des KreiSsptel-
warts Hermann Müller ( Oldenburg ) durchgcführt . TaS
unparteiische Schiedsgericht seht sich zusammen aus Wich-
mann ( TuS 76) , Panitz ( OTB ) und Evers (VfL 94 ) , und
die Spielleitung liegt in den bewährten Händen von Richard
Smidt und Tictrich Lienemann. Tie große Zahl von 90
Spielen macht cs erforderlich , daß neben den beiden vor¬
handenen Schlackenplützen zwei Rasenplätze hergerichtct und
benutzt werden müsse» , da alle Spiele in der unverkürzten Zeit
von je 30 Minuten ausgetragen werden . Für den Turniersieger
der I . Kreisklasse Männer hat Ministerpräsident Joel dankens¬
werterweise einen wunderbaren Ehrenwanderpreis gestiftet.
Tiefer Ehrenpreis gebt erst nach dreimaligem Gewinnen in den
endgültigen Besitz über . Tiefe hochherzige Stiftung har zu
einem grotzen Teil dazu veigetragcn , datz so viele namhafte
Vereine ihre Meldung abgaben und dadurch dieses 8. Turnier
zu einer Großveranstaltung machen . Tie Frauenadteilungcn
A und B und die Männerabteilung haben in lobenswertem
Lpscrsinn Sicgcrplakcttcn gestiftet und damit die grotzen finan¬
ziellen Unkosten dieses Turniers herabgcmindert . Fünf weitere
Plakette » wird der Verein beschaffen , so datz die Sieger der
Frauen - und Münnerklasscn eine Plakette erhalten . Tie Sieger
der Knaben - und männlichen Jugendklasse bekommen eine ein-
gcrahnttc künstlerische Sicgcrurkunde . In allen zehn Leistungs¬
klassen wird es harte Kämpfe um diese begehrenswerten Sieges-
tropbäen geben . Besonders heitz umstrittene Kämpfe wird es
in der 1 . Krcisklasse Männer um den Ehrenwanderprcis des
Ministerpräsidenten Joel gebe » . Man darf gespannt sein , wie
sich unsere Stadloldenburger Vereine gegen die bekannten spiel¬
starken Mannschaften aus Hamburg , Harburg , Bremen und
Bremerhaven schlagen werden . Folgende Meldungen liegen vor:

1. Kreisklasse Männer I — IS Mannschaften
Tiefe große Zahl machte die Austeilung in vier Staffeln

erforderlich . Es spielen in der Staffel 1 : Vorwärls - Rüst-
ringen , TV Großenkneten , ABTV Bremen , Bremer Turn-
gcmeinde , Allgei -i . Turnv . v. 1865 Harburg - Wilhelmsburg;
t- tassel 2 : Teutschvölkischer Turnverein Hamburg , ATS
Bremerhaven , TV Lilienthal , ATZV Habenhausen , Telmcn-
horstcr Turnv . v . 1865 . Staffel 3 : Licht-Lust Bremen , MTV
Celle , Blumenthaler TV , Turnv . Melle , Bürgcrselder Turner - '
bund : S 1 afscl 4 : Hamburg -Harvestebuder TV , Bremer Turn¬
vereinigung , TuS 1876 Oldenburg , TV Eversten . Tie
Stasfelsieger 1 und 4 und 2 und 3 treffen aufeinander und er¬
mitteln die Endspiclgegncr.

1. Kreisklasse Männer II (über 32 I . ) — K Mannschaften
Austeilung in 2 Staffeln . Staffel 1 : OTB , TuS 76,Licht-Luft Bremen ; Staffel 2 : ABTV Bremen , ATS Bre¬

merhaven . Blumenthal . Tie Stasfelsieger tragen das Endspielaus.
2. Kreisklaffe Männer — 12 Mannschaften

Teilnehmende Vereine : BTB , Nadorster TV , VfL 94,OTB , TvdHaarentor , Teutschv . TV Hamburg , Großenkneten,
Stollhamm , Ganderkesee , Blumenthal , BTG , Falkenburg.

3. Kreisklasse Männer — 6 Mannschaften
Es nehmen teil : Tweelbäke , VfL , BTB , TuS , Teutschv.TV Hamburg , Vorwärts - Rüstringcn.

Frauen 1. Kreisklaffe — 7 Mannschaften
Es wird in zwei Staffeln gespielt . Staffel 1 : ATS

Bremerhaven , VfL 94 , BTB . Staffel 2 : ABTV Bremen,
Hemelingen , OTB . TuS . Das Endspiel bestreiten die Stasfel-
siegcr.

Frauen 2 . Kreisklaffe — 5 Mannschaften
Teilnehmende Mannschaften : Glück auf , OTB , VfL , TuS.

BTB.
Frauen 3. KreiSklaffe — 4 Mannschaften

Es starten : Glück auf . BTB , Blumenthal und Teutschvölk.TV Hamburg.
Welbltche Jugend — 2 Mannschaften

Um die Plakette kämpfen lediglich TuS 76 Oldenburg und
TV Hemelingen.

Männliche Jugend — S Mannschaften
Teilnehmende Vereine : Glück auf , Nadorst , OTB , VfL,

Blumenthal , OSlebShausen , Hemelingen , Bremer Turngem . und
ATS Bremerhaven.

Knaben — 3 Mannschaften
Meldungen gaben ab : BTB , Nadorst »nd Tweelbäke . Die

Knaben absolvieren hiermit ihre letzten Spiele.
Auf den genauen Spielplan , der den beteiligten Vereinen

in diesen Tagen zugestellt wird , werden wir noch näher ein-
gehcn . Für heute wollen wir unS kurz fassen . Eingeleiict wird
das Turnier am Mittwoch , dem 26. August 1936, abends 7.15
Uhr , mit je zwei Spielen der 3. Kreisklasse , Männer , und der
männlichen Jugend . Am 27. August d. I . beginnen bereits die
Spiele der Frauen , und zwar in der 1 . Krcisklasse : BTB —VfL,
zwei der 2. Kreisklasse und eins der 3. Kreisklasse . Ten 28 . 8.
sehen sechs Männermannschaften der 1 . Kreisklasse ll und
2. Kreisklasse und zwei Frauenmannschaften im Spiel . Am
Sonnabendabend finden das Endspiel der2 . KreiSklaffe , Frauen,das Endspiel der Knaben , sowie das erste Spiel der Männer

1. Kreisklasse statt, und zwar die Begegnung : TB Eversten—
TuS 76.

Ter Sonntag bringt dann den Hauptkampftag . Von mor¬
gen - 7 Uhr bis abends 6.30 Uhr werden alle vier Faustballspiele
ununterbrochen besetzt sein . In dieser Zeit müssen etwa siebzig
Spiele zu je 30 Minuten Tauer abgcwickelt werden . Hierzu ist
ein großer Stab bewährter Schiedsrichter ersorderlich.

Während am Sonnabendabend ein Kameradschaftsabend in
Fischers Partisans die auswärtigen Gäste mit den Itadtoldcn-
burger Turner » und Turnerinnen zu einigen Stunden geselli¬
gen Zusammenseins vereinen wird , bildet am Sonntag ein
Fcstball ( ebenfalls im Vcreinslokal , Fischers Parkhaus ) den
Beschluß des 8. Oldenburger Faustballturniers.

Tie organisatorischen und technischen Vorarbeiten sind im
vollen Gange und viele » die Gewähr sür eine reibungslose
Durchführung dieser großen Abschlußveranstaltung der Som-
merspielzcit 1936 . An der Oldenburger Bevölkerung liegt es
nun , die Veranstaltung durch Massenbesuch zum vollen Er¬
folg zu bringen ; denn hoch sind die Unkosten, die dem rührigen
Veranstalter , dem BTB , entstehen . In der ÄTB Turnhalle ist
ein Kartenvorverkauf eingerichtet worden.

Hoffen wir , daß dem 8. Oldenburger Faustball-
Turnier gutes Wetter beschicken ist , dann werden die
vielen Mühen nicht umson st gewesen sein.

Um die Stadtmeifterschaft im Fauftbav
BTB und OTB im Endspiel der Frauen

Frauen : OTB - BsL 94 27 :26 <12 :>2>
Gestern abend fand vor zahlreichen Zuschauern das letzte

Ausscheidungsspiel der Frauen statt. OTB und VsL 94 standen
sich gegenüber . Beide Mannschaften lieferten sich einen inter¬
essanten und spannenden Kampf , der abwechselnd die eine oder
die andere Mannschaft in Führung sah . VsL spielte eifriger und
ruhiger , wodurch sie das technisch reifere Spiel der LTBerinnen
ausglichen . Nachdem noch kurz vor Schluß VsL mit vier Punk¬
ten geftibrt balle , siegte aber schließlich doch OTB mit einem

Stockholmer Letchtathleltkfpiele
Cunningham lief Weltrekord — Hein warf den Hammer

54,96 Meter
Im Vergleich zum ersten Tage brachte die Fortsetzung der

Stockholmer Leichlatbletikspicle am Donnerstag noch einige
Höchstleistungen . Das Wetter war klarer geworden , die Badn-
verbällnlsse besser und der Besuch war mit 15 000 Zuschauern
stärker als am Vorlage . Im Mittelpunkt stand der 800-Meter-
Laus , den der Amerikaner Glenn Cunningham nach mörde¬
rischem Kamps in neuer Wcltrekordzeit von 1 :49,7 vor Po-
well - England in 1 :51,8 , L a n z i - Italien in 1 :52,4 und dem
Schweden Erik N v in 1 :52,8 gewann . Harbig brachte es in
diesem schweren Rennen in 1 :55,2 nur auf den sechsten Platz.
Ten zweiten Höhepunkt brachte das Hammerwerfen . Hier
bestätigte unser Olvmpiasieger Hein - Hamburg mit einem
Wurs von 54,96 Metern , daß sein Sieg in Berlin kein Zufall
war . Wie hart der Kamps war , geht am besten daraus hervor,
daß Warngard Schweden <52,73 Meter ) , Jansson -Schweden
<51,99 Meter » und Pörbölä -Finnland (51,10 Meter ) sämtlich
über die 50- Meter - Marke kamen.

Wöllke stößt neuen Rekord
Beim leider nur schwach besuchten Frankfurter Leichtathletik-

Abcndsportfcs » am Donnerstag erreichte unser Llhmpiasicgcr
HanS Wöllke im Kugelstoßen mit 16,60 Meter schon im ersten
Durchgang einen neuen deutschen und Europarekord.

Alpensahrl besam» in strömendemRegen . . .
Urbrr 333 Kilometer von Luzern nach Lugano

In Abständen von einer Minute wurden die Teil¬
nehmer an der 8 . Internationalen Alpensahrt am Tonners-
tagsrüh um 5 .00 Uhr in Luzern bei strömendem Regen auf
die Reise geschickt. Von den 73 gestarteten Fahrzeugen schie¬
den aus der ersten Etappe von Luzern nach Lugano nur zwei,
beide durch Unfälle , aus . Die Strecke , in die eine Berg¬
prüfung am Klausenpaß eingeschaltet war , erwies sich als
nicht sonderlich schwierig.

Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen die deut¬
schen Teilnehmer, die ein gediegenes können zeigten.
Die Geländefahrten erwiesen sich als gute Schulung . In
Lugano herrschte besseres Wetter , so daß die Fahrer bei
strahlendem Sonnenschein einsahren konnten , wo ihnen zahl¬
reiche Zuschauer einen begeisterten Empfang bereiteten . Die
deutschen Teilnehmer sind ohne Strafpunkte geblieben.

Rai Lund schon au- geschiedea
Internationales Tennisturnier in Baden -Baden

Schon am ersten Tage des international gut besetzten
Tennisturniers gab es im Männer - Einzel eine Reihe von
Ueberraschungen . So mußte sich Kaj Lund dem jungen
Franzosen Jamain 7 : 5 , 2 : 6, 4 :6 beugen . Außer ihm kamen
Kukuljevic , Rosenblatt , Geelhand und Schmitt - Rumänien
nicht über die erste Runde . In der zweiten Runde schlug
H . Henkel den Dänen Plougman 6 : 1 , 6 : 2 , del Castillo be¬
siegte Quintavalle 6 : 2, 6 : 2 , Jounu den Griechen Stalios
und Kuhlmann dessen Landsmann Nikolaides . Unerwartet
kam auch das Ausscheiden des Tschechoslowaken Caska durch
Jugoslawiens Doppelspiel « ! Mitic . Bet den Frauen be¬
nötigte Marieluise Horn drei Sätze , um die Engländerin
Peters 8 : 1 , 5 : 7 , 6 : 2 zu schlagen . Fräulein Rost und Frau
Schneider/Peitz -Berlin kamen ebenso wie Or. Buß eine
Runde weiter.

*

Sn wenig«, Zeilen
Bekannte Sportler in Spanten «rschoffen

Wie Reuter aus Madrid meldet , ist nach einer Meldungder Rundsunkstativn Pontevidea der spanische Boxer Pao-ltno Uzcudun in Madrid zusammen mit mehreren seinerLandsleute standrechtlich erschossen worden . Ebenso wird die
Ermordung des bekannten spanischen Torwarts Zamoragemeldet.

Schlechtes Wetter auf der Wafferkuppe
Tie Wettbewerbe der 5. TageS der l7 . Rhön fielen derUngunst der Witterung zum Opfer . Den ganzen Tag über

regnete eS, so daß kein Wettbewerb durchgeführt werbentonnte.
«

Deutschland führt
im Segel - Länderwettbewerb
Schärenkreuzer Klasse in Kiel gegen Schweden in der

mit 22 :20 Punkten . Auch in der

. .. _ ' - -»""ncmerichast wer-den ietzt BTB und OTB am Sonnabend ausiragen , nachdemTuS und VsL ausgeschteden sind , die beide ihr Spiel mit einemPunkt verloren.
Leute abend sinken nun die Entscheidung,,kviele der Männer in den einzelne » Gruppen statt . InGruppe 1 spiele » BTB und VsL 94 . Gewinn , BTB das Spft,s - sind sie Grnppensicger , andernfalls sind alle Mannschaftenvunkialeich I » »er 2 . Gruppe werde » sich OTB und TuS ioaeaenüberslehen . Da beide Mannschaften jetzt je zwei Punkehaben , wird hier der Sieger auch Gruppensieger sein.

ML »4 UnterlreiSmeMer -er 2. RreiSllafir
BsL 94 - NTB 53 :25 <3l : l5>

Die beiden Stasfelsieger VsL 94 und RTV standen sichaestern abend ttn Entscheidungsspiel um die UnterIreismeisterschast gegenüber . VsL war dem Gegner weilüberleaen und bewies wieder einmal , daß er die Spieisiärle der1 Kreisklasse längst erreicht hat . RTV hat wobl eine siche«Hintermannschaft , doch im Leinespicl muß die Mannschaft nochviel dttnulernen . Es fehlt das genau « Zuspiel und dann darjder Rückschläger auch nicht mit den, Rucken zur Leine stehen.
°

Won bei Halbzeit kalte VsL das Spiel sicher gewonnen undw der »wetten Spielhälfte wurde der Vorsprung immer mehr»erarökert ViL 94 ist damit Unterkretssieger und muß nunaui dem Kreis,pieltag ttn September um den Ausstieg in dieerste Leistungsllasse lämpsen .
^

Broker TB UnterkreiSmristcr im Fanftball
Nachdem die erste Mannschaft des Braker Turnvereins,die in der zweiten Kreisklasse spielt , bereits am 9. August imRück,
'
viel gegen die Mannschaft von Rodenkirchen mit 40 :25sieg . W .. U am letzten Sonntag in Rodenkirchen di. Unier-

kreismeisterschaft im Faustbäll ciusgetragcn . Di - Gruppensiegervon Stollhamm und Brake stellten sich zum Entscheidung«,tamvk Es war ein schöner Kamps zweier gleichwenigerMannschaften Brake ging mit 33 :31 Punkten als glücklicherN aus dem Kamps b- rvor . Die Mannschaft wird nunam zz . September die Wesermarsch in Oldenburg aus demKtteisspiettag vertreten . Die Mannschaft besteht zur Z-n -mjden Turnern G - rrt - t Roscnbohm . Edo Ĥ lsebnsch. Wilhelm
Kruse , Gustav Brumund und August von Aschwege.

W . Elsner ) in 1 :Ä) -05 vor
"

. Tre Sang " "
(J

^
E

^
Edlund-Schweden ) in 1 :30 :25 , . Jllee ' - Tchweden in 1 :31 :48 , . L-r.lmg Vl ' -Deulschland in 1 :33 :44 und » Santa Maria *-Teuts- >land in 1 :34 :17.

Die Zahl der Teilnehmer
an den deutschen Stasselmeisterschasten , die im Rahmen des
Parteitages am 12. September im Nürnberger Stadion aus-
getragen werden , ist beschränkt worden . Es werden aus » ch-nlschen Gründen nur zehn Staskcln zu jedem Wettbewerb
(4mal 100-Meter , 4mal 400 - Meter , 4mal 1500- Meter sür Männerund 4mal 100 -Meter für Frauen ) zugelassen . Tie Entscheidungsällt Fachamtsleiler Or. Ritter von Halt.
Richard Hofmann
ist anläßlich der großen deutschen Erfolge bei den Olympischen
Spielen vom Fachamt Fußball begnadigt worden und Karsab 25 . Dezember wieder für den Dresdner SC spielen.

LenaiS in Oldenburg
VsB - TcnniSabteilung siegt in Varel

Am letzten Sonntag weilte die Tennisabieilung des VsBin Varel , um das fällige Rückspiel gegen den dortigen Tennis¬
verein auszutragcn . Wenn auch die Oldenburger aus einige be¬
währte Turnicrspielerinncn verzichten mußten , so gelang es
den Vareler » doch nicht , ihre im Frühjahr erlittene Niederlage
wettzumachen . Die VsBer blieben mit 10 :6 sichere Sieger.
Nachstehend die einzelnen Ergebnisse . Oldenburg zuerst ge¬
nannt:

Herren - Einzel: Gronbolz —Freels 6 :2 , 6 :0 ; Sichre—
Boblken jun . 4 :6 , 6 :1 , 6 :3 ; Harms —v . Essen sen. 4 :6 , 7 :5, 6 :1;
Schräder —Fiene 5 :7, 6 :2, 6 :4 ; Zierralb —Heintzcn 1 :6 , 6 :4, 6ck>.

D a m e n - E i n z e l : Frl . Havekost—Frl . Tbeilen 1 :6, 2 :6;
Frau Subre —Frl . Seidel 5 :7 , 2 :6 ; Frl . Hümme —Frl . Buhr-
mann 3 :6, 0 :6 : Frl . Jänchcn —Frau Or. Zwanziger 4 :6, 6:3,
6 :2 ; Frl . Jänchen —Frl . Schcrs 7 :5 , 4 :6, 7 :5.

Herre n -D oppel: Gronbolz - Subre —Fiene -Boblken jun.
11 :9,6 :4 ; Harms - Scbrader —V. Essen scn .- Bebrens 4 :6, 8 :6,
Zierrath - Schrader —Heintzcn Behrens 0 :6, 6 :3 , 6 :4.

Gemlscht - Doppel: Frau Subre - Gronbolz — Frl.
Theilen -Fiene 7 :9, 6 :l , 3 :6 ; Frl . Havekost- Zubre —Frl . Budr-
mann - Bohlken jun . 4 :6, 1 :6 ; Frau Suhre - Harms — Frl . Seidel-
v . Essen sen. 6 :4, 7 :5.

Abaahme des ReichSworlabzeiÄeaS
Die nächste Abnahme für das Rcichssportabzeiche«

(leichtathletische Hebungen ) findet am Sonntag , dem
2 3 . August, 9 Uhr , aus dem Haarenesch statt. Be¬
werber wollen sich pünktlich mit ihren Heften einsinden.

Reichsbund sür Leibesübungen,
Ortsgruppe Oldenburg.
I . Müller (BsL 94 ) .

Heute , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr m der

Oeffentlichen Badeanstalt , Huntestraße.
Gymnastik nur für Frauen von 19 .45 bis 21 .15 Uhr i»

Cäcilienschule am Theaterwall.
Leichtathletik und RcichSsportabzeichen nur für Frauen v°

19 . 15 bis 20 . 15 Uhr aus dem Spielplatz Haarenesch.

Turnen für ältere Volksgenossen
2- u ^ Tportamr der RLS . » dJ " einen Kursus einrichi" >

Volksgenossen, so lätz , es N« >" «>

Ne
*>ad Leibesübungen sür alle Menschen. au« » ' »>

>u den Jüngsten zählen , autzerordenlli« wenvoll 1>»t

üm lün .
"̂ ' pcrlchule verbunden in» leichtem Seräielurnen . wore»

b,?7,k»ea
Ungeüble . deleiligen kann. Nnd dem » SW" s« r

" halsen I»n elastss « . Wadi man» cr schon " was «»«»

->, 7,.?^ ! .
" "ch ben Wunsch, sich an leichlen worilichea Uebuusa

» Srnüa E überzeug, , datz Ne der Seiundcrdaituug sei»-»
h'enssch „ nd. oder er möchte diese spar, «che Vrtäiiguag un

ich-n .ü
" " " <»e!« viel und gleich wenig »esäbtgier « >»-

rs " sch, au , die Leistung ankomml. s-ndel»

», -n . .
« elundrrdaliung de« Servers Zweck der Ueduage»

der VollSgenosjcn soll Gelegen» " » gegeben werden, einmal l»

leich,̂
Uebungsadend sür allgemeine » swrrschul« UN»

» nehmen . Der » ursu« deginni im Sei»' « »« ,

den
° " . * * " a dielen Uebungsadcnden trtlnedmen wollen , mcl.
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EL)a ^ « F»r MaU, « ss« F a »,
Bir Ende Juli 1930 ist die Zabl der Arbeitslosen aus l,17

Millionen gesunken . Zuin erstenmal ist damit die Arvcitslosig-
keit niedriger als 1929 , dem Jahre der letzte» Hochkonjunktur.
2 Lon jetzt ist die ArveitSlosigkeit als Massenerscheinung be-
leiligl Tie Ausgaben der Arbeitspolitik und damit die Aus
aabe» der Arbeitsämter habe » sich insolgedejsen gewandelt,
Hetzt gilt es vor allem , den Mangel an gelernten Arbeitskräften
,u beseitigen , die Unterschiede m der Arbeitslosigkeit von Berus
, u Berus auszugleichen und die Jugendlichen in ihrer Berus «,
wabl riStig , u beraten . Die Not - und Grenzgebiete mit ihrer
noch immer verbalrniSmatzig hoben Arbeitslosigkeit sind be-
sonders zu betreuen , die alteren arbeitslosen Arbeiter und
Angestellten , die am schwersten Arbeit sinden können , sind durch
besondere Maknahmcn wieder in den WirlschaftSprozetz ein
mgiiedern , Kräfte mit Sachkenntnissen , die nicht mehr benötigt
werden , sind umzuschulcn , Rotslandsarbeiter in reguläre Be
schüstigung zu übersiihren usw . An Stelle der Arbeitslosigkeit
macht sich >" einzelnen Wirtschaftszweigen und WirischastS-
oebieten mehr und mehr ein Mangel an Fachkräften bemerkbar.
Ost bestellt dieser Mangel , wie im neuesten Wochenbericht des
-rnslituis sllr Konjunltursorschung ausgcstihrt wird , nur sür
einzelne Werke und nur an den wichtigsten Standorten de«
be >r Industriezweiges . Besonders grob ist der Mangel an
Arbeitskräften ( Jugendlichen und Ledigen ) in der Landwirt-
schast. SS erscheint auf den ersten Blick parador , wenn cs in
einer Zeit , in der sich noch 1,17 Millionen Menschen bet den
Arveitsämtern als Arbeitslose haben eintragen lassen , an vielen
Stellen an geeigneten Arbeitskräften fehlt . Dieser Widerspruch
ist aber nur scheinbar , wie folgende Ueverlegungcn zeigen:
1. Die Arbeitslosigkeit ist gegenwärtig nicht überall gleich nied-

rig . In den meisten Städten ist sie weit höher als aus dem
Lande.

2. Zu einem groben Teil ist diese Difsercnzierung der Arbeits¬
losigkeit aus die Eigenart des gegenwärtigen Wirt-

schaftSausschwungeS zurück,uflihren . Im Zeichen der staat
lichen Konjunkturpolitik hat sich die Belebung in ganz ande
ren Formen vollzogen als früher , etwa in den Jahren 1920
bis 1926. Das Schwergewicht der ProduktionSzunahmc und
damit des Bedarfs an ArbeilskrLItcn liegt diesmal viel
stärker bet den JnvestitionSgüterindustrien . Ter Auben
Handel ging dagegen zunächst noch zurück und har sich erst
in letzter Zeit etwas erholt . Tie Erzeugung von Verbrauchs
gütern ist verhältniSmäbig langsam gestiegen.

i. In jeder Volkswirtschaft kann die Zahl der Arbeitslose»
nicht unter ein gewisses Minimum sinke» , weil ständig ein
Teil der Arbeitskräfte den Arbeitsplatz wechselt und dabei
vorübergehend arbeitslos wird . Berücksichtig , man , dab sich
ein solcher Austausch um so mehr verzögert , je stärker die
Wandlungen innerhalb der Wirtschaft sind , so hat man
diesen Mindeslvestand an Arbeitslosen heute sicher höher
anzusetzen als vor dem Kriege . Man kan » ihn aus rund
eine halbe Million schützen. AU diese Arbeitslosen sind nur
vorübergehend arbeitslos und sinden üver kurz oder lang
wieder einen neuen Arbeitsplatz . ES wird kaum möglich
lein , diese Arbeitslosigkeit zu beseitigen , da dann große
Schwierigkeiten bei der Deckung des Bedarfes an ArbeitS-
krästen eintreten müßten.

1 . Ein Teil der noch vorhandenen Arbeitslosen , der etwa
ebenso grob sein mag , besteht aus älteren und beschränkt
oder gar nicht erwerbsfähigen Kräften , die einen vollen
Arbeitsplatz nicht mehr auSsüllen können und deshalb sür
die meisten angeborenen Stellen nicht in Frage kommen.
Tie Arbeitsämter bemühen sich vor allem darum , diese
Kräfte wieder in Arbeit zu bringen . Soweit es sich dabei
um Berufe handelt , in denen im Augenblick die Arbeits¬
kräfte knapp sind , konnten hier in letzter Zeit schöne Erfolge
erzielt werden.

St « DII« tFt««A»«ttF»i»i«ss
Ein selbständiger Handwerk kann in Zukunft nur der¬

jenige auSuben , der die Meisterprüfung abgelegt har . Auch das
Recht zur Anleitung von Lehrlingen hängt von der erfolgreichen
Ablegung der Meisterprüfung ab . Unter diesen Umständen ge¬
winnt die Frage der Neuordnung des PrufungSwelenS eine
immer größere Bedeutung . Bei dem Stand der Angelegenheit
nach dem Erlab der 3 . Handwerksverordnung wird von seilen
veS Reichsstandes daraus hingewiesen , dab eine sachlich und kauf¬
männisch geschulte Handwerkcrschast durch die Meisterprüfung
geben mutz. Man ist bei der Auswertung der bisherigen Er-
sabrung angelangt und beschäftigt sich mit der Aufstellung
einheitlicher Grundsätze und klarumrissener Prüsungsanforde-
rungen . Erstrebt wird schließlich eine planmäßige Einschaltung
dcr tiandwerklichcn Organisation in das Mcisterprüsungs-
wcsen.

In diesem Zusammenhang kommt eS in Zukunft natürlich
nicht nur aus die zu prüfenden Handwerksgesellen an , sondern
in erster Linie auch aus die Prüfer . Gerade an sie werden er¬
höhte Anforderungen gestellt , dab sie nicht nur über sachliche
Kenntnisse, in theoretischer und praktischer Hinsicht verfügen
muffen, sondern auch über weltanschauliche und charakterliche
Qualitäten . Auch pädagogische Fähigkeiten werden vonnöten
sein , wenn die Meisterprüfung das werden soll , war alle von
ihr erwarten.

Aus den bisherigen Erfahrungen bei Meisterprüfungen
kann man entnehmen , daß man weder aus die Praktiker noch
aus die Theoretiker verzichten kann . ES dürsten also als
Prüfer sowohl Handwerksmeister als auch Gewerbelehrer in
Frage kommen . Beide sind Fachmänner , der eine mehr aus
dem Gebiete der Praxis , der andere aus dem der Theorie
ES wird nun in erster Linie daraus ankommen , wie die Auf¬
gaben zwischen beiden verteilt werden . Hierzu ist ein Vor¬
schlag interessant , dcr aus dem deutschen Fleischerbandwerk
heraus kürzlich gemacht worden ist. Danach soll die Prüfungs-
Handlung in die Prüsungsabnahme und in die PrüsungS-
beurleilung zerfallen.

Ausgabe der Prüsungsabnahme ist, dem von der Hand-
werkskammcr eingesetzten MeisterprüfungSauSschutz — der auS-
schlietzlich aus Handwerkern besteht — ein Bild über die Fähig¬
keitenund Kenntnisse der Prüflinge zu übermitteln . TiePrüsungS-
abnahme erfolgt grundsätzlich durch Gewerbelehrer , die der Prü¬
fungsausschuß bestimmt . Die einzelnen Mitglieder de « Prüfungs¬
ausschusses sind jedoch berechtigt , zusätzlich zu prüfen , wenn für
sie die Prüfung durch die Gewerbelehrer nicht auSreicht , um
sich ein abschlietzendeS Bild über die Fähigkeiten und Kennt¬
nisse deS Prüslings zu verschaffen.

Ausgabe der Prüfungsbeurteilung ist, ein objektives Ur¬
teil über die Fähigkeiten und Kenntnisse der Prüflinge zu
sinden. Zu diesem Zweck haben die mit der Durchführung der
Prüfung beauftragten Gewerbelehrer dem MeisterprüsungSauS-
schutz einen Vorschlag zur Beurteilung der PrüsungSleistungen
zu unterbreiten . Ter Meisterprüfungsausschutz ist bei der Fest¬
stellung de« Ergebnisses nicht an die Vorschläge der Gewerbe¬
lehrer gebunden , sondern entscheidet nach pflichtmätzigem Er¬
messen. S . v.

D « « Lß»t « «ss« F «r « » ^ a «ss« »
Frachtfreie Rückbeförderung von Messegütern von Lechzt,

Güter , die während der Sechziger Herbstmesse <30 . August bt»
3. Levieinber ) ausgestellt waren und weder verlaust noch » erlauschtworden sind, werden von der Reichsbahn im normalen Frachigange
srachisret zurückbcshrdert, wenn sie als Frachtgut , Eilgui und b-Ichleu-
Nigrer Eilgut mlt der Dahn eingegangen sind. Exprcßguisendungen sindvon der Vergünstigung ausgeschlossen.
Fachgrrchve Leder und Schubmuchcr Bedarf aus der Lcchjchcr Messe

Aus der kommenden Leipziger Herbstmesse wird die FachgruppeLeder- und Tchuhmacher-Dedars der WirtschastSgruppc Groß -, Ein - und
Aursuhihandel sür alle Interessenten eine AuSkuns,« stelle für sach¬
kundige Beratung tm MeßhauS »Städtischer Kaufhau « - eln-
richten. Durch die AuSkunsiSstellen werden u . a . Bezugsquellen für
Leder aller An und SchuhbcdarsSaritkel nachgewtescn.

Rutzvtchhos Oldenburg , 20 . August. Ferkel - und Schweine-
markt. Austrieb : insgesamt 109t Tiere , nämlich 1061 Ferkel und SO
Läuserschwcine. Sr kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel
bi« S Wochen alt 9— i2 RM , 6—8 Wochen alt 12— 15 RM . 8— 10
Wochen alt 15— 18 RM . Läuserschwein« 18— 10 RM . Gröbere Läufer-
schweinc entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Markivcrlaus : schlecht , Ueberstand.

Berlin , 20 . August Liermarkt. ( Festgestellt von der amtlichen
ltiernoiierungslommission - Die Prelle verliehen sich in Rpt te Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. JniandSeler:
Gr . 1 lvollfrischel, Sonderklasse 85 Gr . und darüber 12 , A nnier
85—SO Sr . II . B unter 80 - 55 Sr . 10. S unter 55 —50 Gr . 9 .25,
D unter 50— 15 Gr . 8,50 . Sr . 2 . Frische, Sonderklasse, 85 Gr . und
darüber 11,75, A unter 85- 80 Gr . 10,75 , B unter 80 —55 Gr . 9 .75 , S
unter 55 —50 Gr . 9 , D unter 50 —15 Sr . 8,25, auSsorlicrle , abfallende
Ware 9 . — AuStandScier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger.
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11 .25 , A 10,25, B 9,25 , E 8,50, D 7,75. Bulgaren , Ungarn , Ingo-
slawen, Türken , Argentinier S II . A 10, B 9 , C 8,25, D 7.50 : « ul-
garen Original 8.75 . » ÜHIHaur -ier : S 10 . L 9,50, B 8,75, L 8,25.
D 7,75.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia nach Südamerika , Süd¬
afrika 19 . 8 . Buenos Aires nach Rio — Bremerhaven nach Oftasten,
Südsee IS. 8 . Rabaul nach Hongkong — Crescld nach Ostasten 19 . 8.
Bremen nach Hamburg — Dessau (er Wido) nach Sols , Australien 19. 8.
Baltimore nach Galvcsion — Donau nach Ostasten 20 . 8 . Colombo nach
Pt . Lwettenham — Düsseldorf nach Wesir. Südam . <PK > Lristobal n.
Bucnaventura — Gneisenau heimk. 19 . 8 . Schanghai nach Hongkong —
Helgoland nach Deftk. Millelamerika , Mexiko 20 . 8 . Antwerpen — Lahn
heimk. 19 . 8. St . Thomas nach dem engl. Kanal — Neckar heimk. 19. 8.
Lissabon — Nürnberg n . Westk . Südam . iPK > 19 . 8 . Antwerpen —
Saar heimk. 19 . 8 . Havanna nach dem engl . Kanal — Spree heimk.
19 . 8 . Hamburg — Stuttgart Rund um England 19 . 8 . Bremerhaven
nach South LueenSserrh — Weser nach Westküste Nordam . 19 . 8 . Ant¬
werpen.

Hamdury Amerila Linie ieinichltebllch Deuisch-Austrat - und KoSmoS-
Linien .) Weftindien, Millelamerika : Eordillera auSg. 19 . 8 . ab Dover
nach Trinidad — Feodosta auSg . 19 . 8 . Ponta Delgada Pass , nach
Trinidad — Feodosta auSg. 19 . 8 . Ponta Delgada pass , nach Trinidad
Oliva auSg . 19 . 8 . ab Antwerpen nach San Juan de Porto Rico —
Westküste Südamerika : Ammon auSg . 19 . 8 . an Valparaiso — AmastS
auSg. 19 . 8 . Azoren pass , nach Lristobal — Australien , Niederl .-Jndie ».

Südafrika : Essen heimk. 18 . 8 . ad Port Sudan nach Port Said —
Leuna heim» 19 . 8. ab Melbourne nach gremantl , — Dortmund heimk.
20 . 8 . Pmutden Pass , nach Amsterdam — Sera heimk . 19 . 8 . ab Oran
nach Rotterdam — Öftersten : Havenstein 19 . 8 . Kap der Guten Hoffnung
pass , nach Dakar — Ramie « auSg. 18 . 8 . ab Osaka nach Nagoava —
Zauerland heim«. 18 . 8 . ab Saigon nach Tingapore — Munsterland
heimk. 18 . 8 . an Saigon — Preußen heim«. 18 . 8 . ab Singapore nach
Malacca — Ermland auSg. 20 . 8 . Gibraltar pass , nach Port Said —
Anudi » 19 . 8 . ab Neuorlean « nach BrownSville — Havelland 19. 8 . an
Vera Lrn , — Nordmark auSg . 20 . 8 . an Rotterdam — FrieSland 19 8.
an La Guahra.

Hamburg Südamerika » » »)« Damvssckllllahrt« Gesellschaft. Generat
ArtlgaS auSg . 19 . 8 . ln Montevideo — Antonio Delfin» heimk. 20 . 8
von Buenos Aires — Sa » Norte heimk . 19 . 8 . von Bahia — Madrid
heimk . 19 . 8 . von Madeira nach Lissabon — « masts heimk. 18. 8 . von
Angra dos Reis — Lisel heimk. 19. 8 . von Sanws — Grandon aulg.
19. 8 . « lisstngen Pass . — Halle 19 . 8 . von Montevideo nach Rotterdam
und Hamburg — Pernambuco auSg. 19 . 8 . Vlissingen pass . — Rio de
Janeiro heim». 19 . 8 . in Antwerpen.

Deutsche « Irttn Linie» . , Woeimann .Linie - Deutiche Olt ' Asrtla.
Linie — Hamburg -Bremer Asrika-Linle .) Westasrika: Wameru auSg.
18. 8 . an Lagos — Wagogo ausg . 19 . 8 . an Sania Isabel — Nicca
heimk. 17 . 8 . Las Palmar pass . — Süd - und Oltasrika : Waiusst heimk.
18. 8 . ab Walsilchbai — Ubena iDorreise ) 19 . 8 . an Antwerpen — Tan-
ganjika auSg. 19 . 8. an Port Said.

H . L . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn I» . 8 . in Kotka.
Deutsche Levante-Linie « mbH. (Deutsche Levanie-Linie Hamburg

Aktiengeielllchasi — Atlas - Levante - Linie « ktiengeielllchasl. Bremen .)« ccaia heimk . 19. 8 . von Limni nach LhalkiS — « rkadia heimk . 19 . 8.
von Sandia nach Oran — Baden ausg . 19 . 8. in Genua — Bochum
ausg . 19 . 8 . von Varna nach konstanha — Herakles heimk. 20 . 8 . von
Saloniki nach Leskandi — Iserlohn au « g. 19 . 8 . in Saloniki — Larissa
heimk. 19 . 8 . von Rotterdam nach Hamburg — Marnissa heimk. 19 . 8.
von Istanbul nach Perakino — Sosia auSg. 20 . 8 . in Antwerpen —
SonnenselS auSg. 19 . 8 . in Piräus.

Dam » IIchitlLbri» .« esrllschaIi „Neptun ", Bremen . Achilles 20 . 8.
Danzig — Ajar 19 . 8 . Cartagena — Andromeda 20 . 8 . Emmerich pass,
nach Köln — Apollo 20 . 8 . Setubal — Ariadne 20 . 8 . Brunsbüttel pass,
nach Stettin — Alton 19 . 8 . Valencia nach Alicante — CereS 20 . 8.
Holtenau pass , nach Rotterdam — Diana 20 . 8 . Kopenhagen nach El¬
bing — Flora 20 . 8 . Stettin Fortuna 19 . 8 . Lübeck — Gauß 19 . 8.
Antwerpen nach Bremen — Hermes 19 . 8 . Lissabon — Hestia 19 . 8.
Rotterdam nach Archangelsk — Jason 19 . 8 . Köln — Jupiter 19 . 8.
Danzig nach Rotterdam — Klio 20 . 8 . Antwerpen — Leander 20 . 8.
Riga — Leda 19 . 8 . Elbing nach Königsberg — Mercur 20 . 8 . Bergen
nach Droniheim — Neptun 20 . 8 . Lobith pass , nach Rotterdam — Niobe
20 . 8 . Elbing nach dem Rhein — Nix« 20 . 8 . Malmö — Pallas 19 . 8.
Rotterdam nach Köln — Perseu « 20 . 8 . Lobilh pass , nach Rotterdam
— Phaedra 29 . 8 . Altona nach dem Rhein — Pluto 19 . 8 . Oporto —
Pollux 20 . 8 . Lobilh pass , nach Rotterdam — Rhea 19 . 8 . Emden —
ThemiS 19 . 8. Stettin nach dem Rhein.

« rgo Reederei AG, Bremen , « mista 20 . 8 . » löge — Bussard 19 . 8.
Gdingen — Condor 19. 8 . Trangsund nach Bremen — Drossel 20 . 8.
Rotterdam — Falke 19 . 8 . Le Havre — Fasan 20 . 8 . Hüll — Fink l9.
8 . Rotterdam — Forelle 20 . 8 . Memel — Ganter 20 . 8 . « oika — Geier
19 . 8 . Reval nach Stralsund — Lumme 20 . 8 . Kotka — Meise 20 . 8.
Rendsburg — Orlanda 20 . 8 . Raumo nach Bremen — Phoenix 20 . 8.
London — Rabe 20 . 8 . Rotterdam — Schwalbe 19 . 8 . London — Specht
20 . 8. Antwerpen — Wachtel 20 . 8 . Bremen nach Helstngsor« .

Hendrik Filier A« , Emden. FranciSka Hendrik Fisser 19 . 8 . Kö¬
nigsberg.

Deutsche DampIIchissahrtS-Gef. „Hansa " , Bremen . DrachenselS 19 . 8.
Gibraltar p . au« , . — galkensel« 19 . 8 . von Bombay au» g . — Lichten-
selS 19 . 8 . Gibraltar p . bcimk. — RadenselS 19 . 8 . Port Sudan heim».
SchönselS 19 . 8 . von Anrwcrpen heimk. — TreuenselS 20 . 8. Hamburg
— Trifels 19 . 8 . Mormugoa — UhenfelS 19. 8 . Perim p . auSg. —
WerdenselS 20 . 8 . Hamburg.

Oldendurg -Portugiestsche Dampsschiss« Rhebcret, Hamburg . Rabat
19 . 8 . von Casablanca nach Tenerise — Leuta 15 . 8 . von La« Palma«
nach Hamburg — Tanger 19 . 8 . von Casablanca nach Cadiz — Porto
19 . 8 . von Gibraltar nach Hamburg — Pasale « 19 . 8 . von Antwerpen
nach Tanger — Melilla 19 . 8 . ausg . Ouessant pass . — PaloS 19 . 8.
ausg . Ouessant pass . — Sevilla 19 . 8 . eink. Finisterre pass . — La«
P - linaS 19 . 8 . auSg. in Bremen.

»
« chisssvcrkehr ln Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am Stau

blieb nach wie vor sehr lebhaft. Singelausen und gelöscht sind die
Motorsegler . Peter " (Kruse) mit 70 To . Hafer au« WtSmar , . Edel-
weiß" (Raap > mit 105 To . Steine aus Hamburg , die Motorschiffe
. Henriette " (Mindrup ) mit 58 To . Perstl an« Düsseldorf, . Bernhardt » «"
(Lücken ) mit 5 To . Stückgut und 40 To . Zucker aus Bremen , . Frieda"
(Sosalh ) mit 22 To . Stückgut aus Bremen . . Wega" (Schoo) aus
Nordenham , . Hanny " (Röben) mit 55 To . Sand aus Farge , . Gerda"
(Steenken) mit 140 , , « nna -Meta " (Kimme) mit 110 , . Bernhard"
(JocobS ) mit 75 . . Alma " (Kruse) mit 80 , . Anita " (Meyer ) mit 100,
. Bremen 112 " mit 530 To WeserkieS au « Hoya, die Schuten . LR 3"
mit 80 . , OR 4 . mit 80 To . Tors aus MoSleSIehn. . Willemoor I " mit
40 To . Torsftreu au» MoSleSIehn, . Witicmoor 2" mit 50 , . Elisabeth"
mit 100 To . Torsstreu aus Edewecht, »Frerichi I " mit 50 To . Torf-
ftren au» Jeddeloh . — AuSgelausen ist der MS . Vorwärts " (Saniier)
mit 135 To . Kok » nach Baniholm (Dänemark ) , di« MS . Margarcihc-
. Johanne " ( Sonntag ) und , 3 Gebrüder " (Börger ) mit je 10 Tonnen
Ichlengenbusch nach Fedderwardersiel , die Motorsegler . Anna -Maria"
(Behrens ) nach Bremen . . Mathilde " (Meyer ) nach Münster , . Käthe"
(Tennen ) nach Bremen , . Heinrich" (RahmSdors) nach Hamburg,
. Annemarie " (Schoo» ) nach Bremen , . HanS-Hinrich" (Hook ) nach
Varel , . Thea " (Bedecker ) nach Bremen , . Johanne " (Fromme ) nach
Münster , . Herbert " (Aleemann) nach Varel und da» MS . Frieden"
(Klee» ) nach Bremen.

Broker Schiffsverkehr (Pier und Hasen) . Der Schiffsverkehr am
Broker Pier war während de « Donnerstag « nur sehr gering . ES
wurden verzeichnet lm Motorseglerverkebr : Angekommen: MS . Minna"
leer von Langwarden : MS . Karoline leer von SlSslcid : . Johanna"
leer von Cuxhaven. — Abgegangen : MS . Karoline " leer nach ElSfleth;
MS . Johanna " ladet seil heute früh am Nordpier etwa 210 To . Kok«
sür Finnland über . — Leichterverkehr: Erwartet wird für heule morgen
. Minden 42 " mit KieS von Nienburg . — Abgegangen : Leichter . Bre¬
men 86 " leer nach Bremen.
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ZtAtiliker 5r !>Ir «ti1liol
Freibank

Sonnabend ab 8 .80 Uhr grober
gleischverkaus . Bei Nr . 37S ans.
Alle Numm . könn . bcliesert wd.

löchlnszianner lkiche Wort)
nur 290 RM

hchlnszimmer lecht Me)
nur 390 RN!

BorcherS , Bllrgereschslratze 2-t.

Billig zu verkaufen
2 egale Bettstellen mit Matratzen
und » ufla .. Waschlchränke mit
Marmor . Waschtisch , Kld .schrank,
Kommoden , Tische , ktüble . Fe¬
derbetten , modern . Schreibtisch,
Teppich , mehr . Bettstellen ohne

Matratzen von 5 RM an.
E . Schmidt , Damm IS.

A 100 Gr . Silb . -Ausl . , direkt alFabrik an Priv .. ». B 72 TeilE Gr 78 . Zablg . 10 Mo
riatSiaien . Katalog gratis.A- Pasch S Hölingen.

LinlpiinnmilierllRen zu oll.

Gerh . Möhlenbroik,
Ltntel bei Sude.

vielelmM IS
im Betrieb zu besehen , günstig
ab, » geben . Zu erfragen in der

Geschäftsstelle diese « Blatte «.

Doppelt genäht
hält besser!

So etwas Ähnliches gibt eS auch
beim Einweichen , wenn man da-
»u ein Mittel nimmt . daS daS
Wasser nicht nur weichund wasch-
fähig macht, sondern xugleich
Stoffe enthält , die aus den zäh
klebenden Schmutzeinwirken . ihn
. verdauen *

»wie eS der Schmutz¬
löser BurnuS tut . überzeugen
Sie sich durch einen Versuch, wie
diese doppelte Wirkung von
BurnuS daS Waschen leicht
macht und wie sehr dadurch Ihre
Wäsche geschontwird und dadurch
länger hält.

der Schmutzlöser
mit der Doppelwirkung

Lut ertisltener LituridM
sür 30 RM zu verlausen.

Bürgerelchstraße 24.

ItSiLlM « ! !

in verschiedenen Modellen

lluel l . r biter
II000 Kilometer gelaufen , mit

besonders preiswert
BorcherS , Bürgerefchstratze 24

Koffer , in allerbestem Zustand,
zu verkaufen . Nachzufrag . in der

Geschäftsstelle diese « Blattes. Gebrauchte

Neuer Skaubsaimer , Kommode.
Flurgardrr ., g. Bett , eleg . Zug-
deikenl ., Sachensachen , Rachtschr .,
Regulator u . a . s . billig wegen

Fortzugs zu verkaufen.
Silber » , Ehnernsttatze 139.

s» Ml « «
1 -, 3 - und 4 - Tonner,

lehr günstig zu verkanten

2 Sessel und Leselampe
neu . Dunkeleiche , für 80 RM

Angebote unter B R 088 an
Ala Anzeigen AG . Bremen.

Ausziehtisch

und t Volsterstiihie
neu . für 70 RM zu verkaufen

Bergstrabe 6.

Landstelle
von 13 Hektar zu verknusen
Th . Schmidt , GrundstUckSmaNer,

Gute gebrauchte Großenmeer.

Minsttdilieii W . u . schw. eml . Herde zu ver¬
lausen . Kurwiclstraßc 8.

preiswert.
Munderlod , Oldenburg,

Sange Straß « 73.
MsMchn 5rtrS

>u verlausen . Sackweg 11.
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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
über die Aushebung 1936 in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg u. Gestellungsaufruf

Unter Hinweis auf daS Wcbrgesetz vom 21 . Mai 19LS und
die 'Verordnung üvcr die Musterung und AuSyebung vom 21.
März l93t, mache ich folgendes bekannt:

I . Im Jahre 1936 werden ausgcbovcn:
1. die Dienstpslickilige » des Jahrganges 1911, die bei ihrer

lebten Musterung tauglich 1 oder tauglich 2 befunden
und nicht zuriickgeslcllt worden sind:

2. die in den Monaten Januar , Februar und März 1915
geborenen Dicnstpslichiigc » , die bei ibrer lebten Muste¬
rbild tauglich 1 oder tauglich 2 befunden und nicht
zuriickgeslcllt worden sind.

Diese Dienstpflichtige » » » »erliegen der Gestellungspflicht.
II . Tie 'Aushebung in der Sladlgcmeindc Oldenburg findet

am 28. und 29 . August 19:tt> statt. Sie wird von dem
Wehrbczirlslommando II Oldenburg vorgenommcn.

UI . Das Ausbebungslokal befindet sich im Livilkasino zu
Oldenburg, Kasinoplav 3. Tort baven sich die dem Jabr-
gang 1911 angcvorcndcn Dienstpflichtige» am Freitag , dem
28 . 'August 1936, und die in den Monaten Januar , Februar
und Mär ; 1915 geborenen Dienstpflichtigen am Sonn¬
abend, dem 29. August 1936, jeweils um 8 Ubr zu melden,
wen» sie leine besondere 'Aufforderung erhalten haben.

IV . Wer sich infolge Krankheil als Dienftpfltchtigernicht recht¬
zeitig zur 'Aushebung stellen kann , hat unverzüglich dem
Polizciaml , Markt 6, eine amtsärztliche Bescheinigung
ein, »reiche» .

V . Wer sich durch Nichtgesicllung , durch unerlaubte Entfer¬
nung , durch Sclbflvcschädigungoder durch Vorschübenvon
Gebrechen der Dienstpflicht zu entziehen versuch «, hat
schwere Strafen zu erwarten.

VI . Zur 'Aushebung hat der Dienstpslichligcmit, » bringen:
») den Wehrpaß oder den MusterungSausweis 1935 und

den Ersatz Reserve l Schein,
d) Nachweise und Ausweise ( Führerschein, Reitcrschein,

Arbeitsbuch o . dgl .), sosern er sie nach seiner Musterung
erhallen hat,

e ) das Brillcnrezept beim Porliegen von Schfehlern,
ä) 2 Passbilder in Zivil ans lcvtcr Zeit (Größe 15 mal 55

Millimeter, Brustbild, ohne Kopfbedeckung ) , soweit diese
zur 'Ausstellung des Wehrpassesdem zuständigen Wehr¬
bezirkskommando bzw . Wehrmeldeamt noch nicht ein-
gercicht sind ( z. B . bei der Musterung) .

VII . Tic Dicnstpslichtigcn müsse » zur 'Aushebung gewaschen
und mit sauberer Wäsche erscheinen,

vm . Für während der 'Aushebung abhanden kommende Sachen
wird lein Ersatz geleistet . Ebenfalls wird keine Entschädi¬
gung für etwaige Faljrauslagcn bei der 'An - und Absahrt
zum 'Ausbevungslokal oder für Lohnausfall u . dgl . ge
wäbrt . In dieser Hinsicht gestellte Anträge werden grund¬
sätzlich abgclcvnt.

IX . Tienslpslichtigc, die nach ibrer Musterung zu - oder fort-
gezogen und bisher ihrer Meldepflicht beim Einwohner¬
meldeamt und beim Wehrmeldeamt nicht nachgekommen
sind , haben das Versäume sofort nachzuholen.

X. Diese Bekanntmachung gilt als Ausruf zum Erscheinen
zum Ausdebungstcrmin , und zwar auch dann , wenn be¬
sondere Einzclladung erfolgt ist.

Oldenburg, den 15. 'August 1936.
Der Polizeivcrwalter . gcz . : vr . Jungermann

ivirck mein lZesciiükt

rn unveränckerter IVeiue kortgekuArt

Otto Herä»
lZolckrcsimieckemeister unck Zweiter

r
Jeden Sonntag ab 1 Uhr

Am Sonntag , dem 23 . 'August,
nachmittaas

Konzert mit Innzeinlage
Abends grobes tzeidelelt

Verstärkte Kapelle
SS ladet frcundlichst ein

G. Wachtendors

Kll-Vrternblir g

Bekanntmachung
Aus Anlaß des am Sonntag , dem 23 . August 1936, auf

dem Rennplatz in Oldenburg stattsindenden Rennens werden
für die Zeit von 13 bis 18 Uhr

die nachstehend benannten Stratze«
für jeglichen Verkehr gesperrt:

1 . die Rcnnplatzstratzc vom Mühlcnhofsweg bis zum Hoch-
heider Weg:

2. der Hochveidcr Weg von der Rcnnplaystraße bis zum
Grasbornwcg:

S . der Schcllstedcrweg von der Rennplatzstraße bis zum SraS-
hornwcg.
Oldenburg, den 20 . 'August 1936.

Der Polizeivcrwalter . gcz . : 0r Jungcrmann.

Lm IrvMIcNeii
HVteilerkimtt

früher Gartenior
Bundd . Altsr . KuItur -Gruppe
» Blühaus " morgen,Sonnabend
Tombola Wachtendors

KrirgkrkamerMlbafl
Am Sonntag , 23 . August

vncherSommerlert
in und beim . Müggenkrug"

Kind .velustigung., Preisschteßen
Lustige ilarussellsahrt'Ab 6 Uhr:

Hierzu ladet sreundltchst ein
der Festausschuß

kau »» Käthe
Landschaft

Häulingstratze7, am Markt

Meiierllielier Knig
Sonntag lanr

Slnsang 1 Ubr
Es ladet freundlichst ein

Heinr . Lachmann.
Sprungf .matr . Huntcstr. 1 , S .-Eg.

Somit»«. 2S. Yogurt . 0»kNm. 14.30 Ntzr
TrtvUnenplatz 3.— . Sattelplatz 2.—, Stehplatz 0 .50 RM . — Vorverkaus In den niaarr-.geschästenPophanken . Niemeher und Holme ». — Tribünenkarten nur bei Pophanken'
» vanii,: kenndAle Im .tzteu«» Na»re «. ln Her limon'
Sonder,ug nach Ohmstede ab Oldenburg 13.30 Ubr. — Pendelverkehr der Oldenbu » « . .Vorortbahnen ab 12.00 Ubr Marktplatz mit Anschlüssen

Bettenktsie und Wäschemangel
zu lausen gesucht.

Angevote » ach Moltkestraße 6.

. in k. g . gut erd. Pumpe . 'Ana. u.
U 139 an BischossS A . A .. Oslvg.

Flailbkn baust andauernd
Theodor Wille,

Lange Straße 12, Telephon 3650.

lleutllber SlbAerbumI
entlaufe» . Mitteilung erb. an

Lchmtctcnknov, Oldenburg,
Kärntnerstraßc 1 , an der Hunte.

Ruhiges
in aiitcm Hause gesucht . Innere

Stadt oder Dovbcnvicrtcl.
Angebote unter L W 251 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Suche für sofort
sreundlilb möbl . ZimmerEin gebrauchtes Klavier

billig zu verbauten ibenuvung. Ang. unter M B 2 .,6Hotel „Erbgroßftcrzog"
, Oldcnb.Ian die Geschäftsstelle d . Blattes.

mit Heizung. Klavier und Bad
venuvung. Al

20 Lcdacbeiter
auf sofort g « lu «k»

Saustelle Dammermann
Stroh « Lrohenmier — Srak«

« m . ro 22

Moderne 1 - Zimmer -Wohnung Ich suche , um Lerbl,
Z.ub evtf kl . Einsam -Haus Sisenhandlung . verbunden -7.bis 80 RM zum 1 . 1 . 37 , evtl.

früher,
an die

>es . Ana. unter M A 2-55
«eschäftsstelle d . Blattes.

Dauermietcr suchen zum 1 . 9.
Zimmer mit zwei Betten,

möglichst mit voller Pension.
Angevote unter L V 253 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Aeltcre Dame sucht sonn, Unter
wohnung, 2 Zimmer und Küche,
zum 1. 10. Miete bis 25 RM.
Zu ersrg. in der Geschstll . d . Bl.
2 Zimmer und Küche zum 1 . 10.
gesucht . Angevote unter M E 257an die Geschäftsstelle d . Blattes.

zriienoandlung verbunden mitsanitärer Großhandlung, einen
— Irebriing —

mit guter Schulbildung.E . Block , Lange Stratze 28.
Zum l . Oktober suche ig, in.meine Eiscnwarenavtcilung ein— Berbäuser —
Schriftliche Angebote mit Zeug,nisabschrisicn erbeten "

C. » . I . Hagius Soft » ,
_ Westrhauderfehn.

An ber .t . j . Mdch. fr . mbl . Zimmit Heizg . zum 1 . 9 . zu vcrm
Brüderstraßc 31II links.

Gewlnnauszug
I . Klasse 17. Preußisch-Süddeutsche (273. Preiiß .) Klassen -Lokterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Büroraum
bell und freundlich,mit Schaufenster,
losort zu vermieten.

Staultuie 2V

Gesucht zum 1 . Oktober
tüAiger Aeilender

Aauaeräre undMascduren. Bedma. : Rubrer-» ein Kl . 3. fsi auchfür altere Herren mit Ersatz-rung und Unt .nehniungsgcisigeeignet. Angebote an
Puls L Bauer, Hamburg 1.

Neuenbrok. Suche sofort
k>lM«k,iMMiktiesi Eeiilllm
Joder Arbeiter. Gg . SKwarling.

Bus sebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewi»»«
gesallea, und Mar je einer aus die Lose gleich « Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

kSiM « I « » M irLi » UUtox » H

^ aoi »ik »runi - Vers <; I»i»itt
NSonlllg. llleumlesliiiiir mil flllsln

Schwarzwäldcr Kirschwasser
Zwctschcnlvasser
Himbeergeist
Wcinbescndestillat
Franzbranntwein
Trinkvranntwein
Dujardin -Weinbrand
Jamaika Rum Versstchnitt
Batavia Arrac Verschnitt
Likör und Bittern

in vielen Sorten
Theodor Wille

Lange Straße 12

verk. Mir» . tzuene
Georg Schwarling. Ncuendrok.

tzmtKer Kolliogsm zu oerb.
Eloppenburgcr Straße 160.

Verkaufe 13 10 I»»
2'

I,-t-foM 5tvsge«i
fahrbereit , 1 gr . Handwagenmit Patent -Achsen , passend fürMöbel oder Gemüse
Frölse . Sta « « 7 . Teleph . 26 »?

wer Anzeigen »»Iß
weih besser Kescheid
und Kaufs besser ein!

11. Ziehungslag 20. August 1S36
8n der heutigen Dormitlagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
2 Sriolnn « , ,, Ivooo NM . LS3S4S
1 G- wir -,« , u Z000 RM . 87SSI 28313V

22 S «wu" - -a 2<XX> RM 4830 84308 13870S 18SS84 178829
188307 IS08S9 232SS7 331313 L84S83 384078

8 « Skwion « »u 1000 RM . 373S 7888 S023 13018 33897 49348
84384 88112 88317 89362 74868 88829 89010 90812 10S848 107826
118132 123238 128807 137043 143280 184117 187068 188478 188407
189003 193137 198878 201894 209734 211212 238804 247347 283723
288791 272778 273164 234246 311382 324737 344333 388087 378183

88 S - wtna « , a 800 RM . 8179 11314 18038 I884I 28420 27088
31380 32398 84729 87846 77861 83144 94438 111379 111893 118214138993 187197 188702 169788 173408 173808 193782 198072 208617
214340 228998 238719 239880 288874 261999 272388 277926 286898
303770 314403 319627 322697 328084 34,060 34,777 341938 337688
390238

378 S «a>tm - ,a 300 RM . 780 787 994 1409 4711 9818 10020
10182 12389 12818 12848 14871 18800 I778I 20174 21794 2268323982 28804 27784 28802 29888 31497 33279 38278 38844 37437
40827 48828 47243 47788 48827 8424 , 88274 87303 88321 8048882338 88814 72031 74419 78907 77480 77723 77918 78771 80330
68139 88872 89828 90790 9I68I 94I8I 94SI4 98804 I0I260 103404104887 108678 I0929I 118303 116284 119374 120788 128223 131897134421 134804 138287 141988 142113 148884 147402 I480I7 148202148830 I8222I 187722 188898 160887 187824 189296 170780 178693177460 177860 177797 180186 , 81887 183792 187829 190439 191284193178 194868 198192 198360 196488 197778 196344 199063 203841208069 209067 210781 210797 218437 219432 221368 223380 228781227888 229092 230282 230990 231138 234043 234148 239832 23907824,484 248028 248099 283411 283788 284141 288998 287789 288231289978 286873 288788 289042 289271 274078 274860 274778 281068282828 283883 292987 296218 296287 299370 301388 302436 302739307204 307878 3I0I08 311306 312864 3I33I0 313969 318036 3188293I724I 317431 328287 327028 328628 329289 330944 334960 336089338672 339232 341334 341889 349449 383927 384809 388278 366386388378 370794 373197 373880 377844 379107 379487 380422 380479383448 389462 390633 394643 396718 399684
In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen

S Z. -Wohnung zum I . 8 . zu vm.
Nah. in per Geschäftsst. d . Blatt.

I6j . Mädchen s. Stell , in landw
Haushalt . Angebote unter V 10an die Filiale Lange Straße 45.

SeluA liir Seamtentochter,
(Halbwaise) , 29 I . alt , große,-liebenswerte Erscheinung, Wir¬
kungskreis bei älterem Ehepaarkungskreis . . . . . ,oder Witwer mit 1 Kind . Selb,bat 1» Jahre den Haushalt desVaters geführt und möchte sich
bei dessen Wiederverhcirat . verändern . Aus Vergütung wird
wenig. Wert geleät als aus gute

Behandlung . Angebote anNeumann, bei PapierhandlungTönstng, Wilhelmshaven,
Gökerstraße 50.

2 Gewinne zu 8000 RM.
4 Gewinne zu 3000 RM.

236127
76142 363600

18 Gewinne zu 2000 RM . 7220 13832 72814 106079 288271 309989344104 346201
60 Gewinne zu 1000 RM . 671 28018 38099 38371 63188 8131268188 91728 s0602I 109446 180428 174013 188812 208112 234203239688 289331 270234 298133 307879 323082 333462 3SI363 388743387088
82 Gewinn « , » 800 RM 6144 8138 10987 20383 27862 3284344802 49878 88366 79306 84666 100479 104801 II0181 120066124848 144167 148288 186071 , 68788 198846 208093 222380 224820280323 277396 279090 306628 330784 331661 331988 338880 339344347898 3S03S2 362628 353803 368996 383610 378880 379203

328 Gewinne zu 300 RM . >281 8419 8448 7188 7306 1006411284 13988 18638 18312 , 6998 20074 27V36 23196 23283 247,128234 27172 29283 3II99 32380 36388 4I38I 48148 48890 4994,6I3I3 88938 87444 8I38I 72966 74447 78987 78823 82436 82892
82982 83039 87018 89964 91906 9197 ? 97302 103241 104728 106382106688 I098I4 112738 113893 116033 120149 124041 124188 124622130939 136268 138698 137947 138391 138789 148662 146107 149418149482 I498I7 188189 186609 169307 >80102 181936 182864 184686166092 >89382 170416 >71901 174023 174196 174737 I7S361 >77880179049 181636 18206 , 184976 188963 187806 191317 191884 19327,194336 194879 >96860 196838 203202 203966 206817 208207 208330209713 2I284I 214989 218807 216219 228966 228133 229864 234972243410 243861 244333 244980 280428 283870 287877 287897 280348284936 287879 270366 273268 273829 288231 286324 291302 291468292030 294742 296733 30I3I8 301986 306871 306801 307494 309187314842 318077 324867 326638 328308 332830 335214 336468 33702034,048 343291 343718 349804 367828 360303 364861 386062 387317374293 376447 378466 382233 362983 388903 391838 391673 396869399803

Im Gewinnrad« verblieben : L Gewinn , zu je 1«XXV0 , 2 , u
je S00c«0, 2 zu je 1000V0, 2 zu je 78000, 2 zu je 80000, S zu jesoooo , 8 zu je 20000, 8« zu je 10000. 110 ,n je 5000, 22« zu je8000. « IO zu je 2000. 182S ,u je 1000, 8124 zu je SOO. I22W zuje 800 RM. '

Weibliche
Zum 1 . Sept . für Einsamilien-

haus zuverlässige.
üllntsll! leib» . KsuMkilün
nicht unter 20 Jahren , gesucht.

Lu melden bei
Melching, Lange Straße 60.

Gesucht sür zwei ältere Tarnen
M September oder Oktober cr-
ährenc , selbständ . Hausgetiilstn,
die möglichst zu Hause schlalcn
kann. Angebote unter L U 252
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1. September
— Hausgehilfin —

sür kleinen Geschäftshaus »«!!.
Lange Straße 26.

Gesucht zum 1 . Oktober eine
laildwiMMNe Milli»
G. Meyer, Dötlingen, Tel . 63.

auch sirm in Buchführung,
Korrespondenz und allen
anderen Konrorarbeitcn,
sucht passende Stellung.

Angebote unter St . 5461 durchBüttners Ann .-Erp .. Oldenburgi . Old., Handelshof.

Gesucht zum 1. 9 . 36 solides,
ekrsiitiK junges MMe»

sür HauSH . und Laden. Anged.
unt . L 2 250 an d . Gcsch. d . Bl.

Ehrliches. Merl . MiiW»
sofort oder 1 . Scpivr . gesucht,
das zu Hause schlascn kann.
Frau Schöne , Adlcrslraßc 8.

Männliche
Luche auf sofort oder später ein.

— Lehrling —
Dampsdäckeret D. Hsllmer,

Lehmden bei Hahn,
Fernruf Rastede 207.

WM .
' /. -lMZlIclieil ÄaMi

'
r . 7

Geg. sesl. Gedalt . Spesen
u . Provis.

stutzig . Herr
zum Besuche der

DangefchSfte
«es. Off. u. H G »S«v anAla , Hamburg I

Gesucht zum 1 . Oktober ein
Illndlllirtlchaltlicher kehille

der gut mit Pserden umg . kann
G. Brumutid,

Rastede Klrincnseld«.
Gesucht zum 30 . Aug. zuverläss

iiinsem ' övcheimlelle
« ngebotc unter L T 251 an die

Geschäftsstelle diese « Blatte « .

Hils» für die Morgenstunden
gesucht . Ellenbogen ^

Aeltcre Dame sucht sofort bejs.
evgl. solide

Hausgenossin
zur Hilse im Hausbau FaA« iischl ., Taschengeld . Waschfrau
vorb . Angebote u . M D -58 au
die Geschäftsstelled . Bl.

Gesucht sür landw Hauzbaltaus
d . Ammerland auf sos. od . l . ^ cpi.
einlackies jung. k18h»e>
Hecker . Wetterlon über Och»«

»Wdte Kontoristin
mit guter Handschrift und sür
Stenographie aus baldigst oder

spater gesucht.
E . » lock , Lange Straße 28.

Suche zum 1 . Scptcmvcr eine

ruverWoe iMveliM
von 18 bis 19 Jäbren sük Ge-

schästSbausdalt.
Georg Crarner, Zettl,

Schlachterei.

«
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2. VkNÜAk m Kr. 228 d« ,.l»a» rich «» u Ille Stad « und Land" vam Freitag . demr «. Anaul« I»»«

Ausländer aus pserdelundlicher Studienreise
im Oldenburger Lande

Aus Stadt und Land
' Oldenburg , 21 . Aug . 1936

Oldenburger Landesiveater
Theater kanz lei:

Ter Sperrsitz unseres Landestheaters wurde in den
letzten Wochen mit einem neuen , gepolsterten Gestühl ver<
leben Die neue Bestuhlung sügt sich in ihren warmen
Farben dem Bild des Zuschauerraumes harmonisch ein und
gewährleistet den Besuchern ein bequemes Litzen und eine
bessere Licht . Durch die Erneuerung des Gestühls wurde
ein Neudruck des Theatersiyplanes erforderlich , der noch in
diesen Tagen der Oldenburger Bebölkerung zngestellt
werden soll.

*
Tas Landestheater sucht zur Mitwirkung in der neuen

Zpiclzeit Mitglieder für die Damen -, Herren - und Kinder-
ftaüstcrie . Für denjenigen , der in den Theaterbetrieb Ein-
blick gewinnen möchte und Luft zur Mitwirkung hat , bietet
sich eine gute Gelegenheit.

Am Donnerstag traf in Barel eine gegenwärtig ans einer
Pserdekundlichen Ltudicnreise durch Deutschland befindliche
ausländische Reisegesellschaft ein . An der Lludienreise , die
durch die Lportzeilschrist „ St . Georg " in Berlin veranstaltet
wird , sind Bertreter aus acht Nationen , und zwar aus
Mexiko , Irland , Norwegen , Polen , Oester-
reich , Schweiz , Jugoslawien und Columbien
beteiligt . Es handelt sich in erster Linie um Gestüts¬
besitzer , Gestütsbeamte und Turnierreiter.
Die Reise sührt durch alle Zuchtgebiete des Reiches, vornehm¬
lich ins OldenburgerLand, Hannover , Holstein, nach
Bayern und dem Rheinland «. Am Vormittag wurden den
Gästen die berühmten Pferdezuchten in Butjadingen ge¬
zeigt. Es wurden die Betriebe von Ticdrich Meinardus

in L t o l l h a m m , des Hengsthaltcrs M ü l l e r in A b b e -
Hausergroden und Gäting in Esenshammer-
Oberd eich besichtigt. Die Studicngegescllschast wurden
von Landcsökonomierat Meyer - Krögerdorf vom Olden-
burgischen Pferde,uchtverband und von Fachschaslsberater
Bernhard M e e n tz e n - Esenshamm begleitet. Die aus¬
ländischen Gäste sprachen sich sehr lobend über die oldcn-
burgische Pferdezucht aus , die alle ihre Erwartungen Über¬
trossen hätte . Nachdem den Gästen in Schweiburg im
Betrieb von Gerhard Backhaus die Hengste „Dingo " und
„Edelknabe" gezeigt wurden , wurden ihnen abschließend in
der Jaderberger Reithalle die besten Ge¬
span nedesOldenburgerLandes vorgesührt . Am
Nachmittag setzte die Studiengesellschast ihre Reise in das
Pscrdezuchtgebiet Hannover fort.

Nach Sicherung des VroleS folgt nun der GartenbauReichSmlttlerdienft
An dem jetzt lausenden Mütterschulungskursiis im

Kochen können noch einige Frauen oder junge Mädchen
ieilnehmen , da verschiedene gemeldete Teilnehmerinnen aus
dringenden Gründen abgesagt haben . Sofortige Anmeldung
bei der NS Fraucnschast , Markt 15 (Telephon 2141) , ist
erforderlich . Gerade dieser Kochkursus ist besonders zu emp¬
fehlen, weil in ihm die Zubereitung der frischen Gemüse
aus verschiedene Arten gelehrt wird . Am Dienstag , dem
25 . August , ab 19 . 15 Uhr , wird zum erstenmal in der Haus-
wirischasllichen Berufsschule , Milchstraße , gekocht.

Ter Säuglingspslegekursus im Kinder¬
krankenhaus beginnt am Montag , dem 31 . August. Für
diesen Kursus können noch Anmeldungen entgegengenommen
werden.

Ter Kursus im Nähen in der Schule Eversten am
Ziakcnweg sängt am Mittwoch , dem 26 . August, an.

Landeütueniec und Nennen
in Oldenburg -Ohmstede

Infolge der übergroßen Anzahl der Nennungen zur
Vielseitigkeitsprüfung hat der Landesrennverein
eine Programmändcrung vornehmen müssen. Sämtliche Teil¬
nehmer an der Vielseitigkeitsprüfung versammeln sich schon
am Lonnabend, dem 22. August , nachmittags 14 .30 Uhr,
beim „Bü m m e r st e d e r Kru g " (Speckmann) . Hier legen
die Teilnehmer zunächst die Dressurprüfung , Klasse ä , ab
und starlen dann anschließend zum Geländeritt.

Tie Vorprüfungen beginnen am Sonntag¬
morgen, pünktlich 8 .00 Uhr , aus dem Rennplatz in
Ohmstede, und zwar:
a) Ter Maniischastswctttamps, der die Anforderungen einer

Treffurprüfung, Klasse X , stellt:
b) die Trcssurprüsung , Klasse -4 , für diejenigen Teilnehmer,

die die Vielseitigkeitsprüfung nicht mitmachen.
o) die Tressurprüsung , Klasse D;
<i) das Jagdspringen, Klaffe 4̂ , mit sämtlichen Teil¬

nehmern.
Me Teilnehmer werden besonders daraus hingewicsen,
pünktlich zur Stelle zu sein, damit vorstehende Prüfun¬
gen vor dem Hauptrennen restlos abgcwickelt werden
können. Tie Magenfrage ist für diese Reiter auch gelöst wor¬
den. Tie Rennplatz Feldküche versorgt nach getaner Arbeit
alle mit einer kräftigen Erbsensuppe.

Ter Kartenvorverkaus (Sattelplatz und Steh¬
platz) hat in den Zigarrengeschäften Pophanken , Hol-
m e r und Niemever begonnen . Tribünenkarten sind nur
im Zigarrenhaus Pophankcn erhältlich.

*
Für die Zeit von 13 .00 bis 19 .00 Uhr werden am Sonn¬

tag die nachstehend benannten Straßen für jeglichen Ver¬
kehrgesperrt:

die Rcnnplatzstraße vom Mühlcnhossweg bis zum Hoch-
heidcr Weg;
der Hochheider Weg von der Rennplatzftraße bis zum
Grashornweg;

Anläßlich der ersten Reichsgartenbautagung , die vom
22 . bis 27. August 1936 in Dresden stattsiudet , teilt der
Verwaltungsamtssührer beim Reichsbauernsührer , Freiherr
von Kanne , in der parteiamtlichen NS - Landpost mit , daß
jetzt, nachdem das notwendigste Nahrungsmittel des deut¬
schen Volkes, das Brot , aus eigener Scholle in genügender
Menge zur Verfügung stehe , es gelte, den deutschen Garten¬
bau als den Erzeuger ebenfalls notwendiger Nahrungs¬
mittel stärker für die Erzeugungsschlacht einzuspannen . Den
Austakt hierzu bilde die erste Reichsgartenbautagung . In
den letzten Jahren seien schon Maßnahmen getroffen wor¬
den , um auf dem durch seine Vielfältigkeit besonders schwie¬
rigen Markt Ordnung zu schassen und eine richtige Ver¬
teilung zu erreichen. Zur Durchführung der Maßnahmen
sei die Hauptvereinigung der deutschen Garten - und Wein¬
bauwirtschaft geschaffen . Früher habe sich aus diesem Ge¬
biet die Spekulation aus Kosten der Erzeuger und Ver¬
braucher breit gemacht. Künftig müßten wir , als eine
Grundvoraussetzung für den geordneten Markt , auch im
Gartenbau zu gesunden Betricbsverhältnissen kommen. Der
Gartenbau solle ebenso wie der landwirtschaftliche Betrieb
aus möglichst breiter und gesunder Grundlage mit vielen
Betriebszweigen aufgebaut sein. Wo der Gemüsebau im

der Schellstederweg von der Rennplatzftraße bis zum
Grashornweg.

*
* Spaniendcutschc ! Die Auslandsorgani-

sation der NSDP ist beauftragt , die Erfassung
und Betreuung der aus Spanien geflüchte¬
ten deutschen Volksgenossen vor ; » nehmen.
Sämtliche im Gau Weser- Ems eintressenden Spanien - Deut¬
schen werden gebeten, sich sofort beim Hilfsausschuß
für Spanien - Deutsche in der Leitung der
Auslandsorganisation der Zweig st elle
Hamburg , Hamburg 8 , Hohebrücke 1 , zu melden.

* Sparsamkeit auch im Kleinen . Nachhaltig wird darauf
hingewirkt , daß alle Roh - und Hilssstosse, Nahrungsmittel
usw . möglichst restloser Verwendung zugänglich gemacht
werden . Der Kamps gegen den Verderb von Lebensmitteln
ist in diesem Zusammenhang besonders wichtig. Auch die
Ausnutzung von Abfällen , Abwässern usw. wird zunehmend
erfolgreicher durchgesührt. Gleichviel, an welcher Stelle Gü¬
ter verbraucht oder benutzt werden , schonendeund umsichtige
Behandlung soll durchweg Platz greisen. Die damit vorgc-
zeichnete Linie bedeutet nicht, daß nur im Großen haus¬
hälterisch mit den verfügbaren Gütern umgegangcn wird.
Gerade auch im Kleinen, in jedem einzelnen Haushalt , soll
sparsame Verwendung der verfügbaren Tinge zu einer
Selbstverständlichkeit werden . Dieses schonende Umgehen mit
allen Sachen bildet eine wertvolle Ergänzung derjenigen
Form von Sparsamkeit , die sich im Sparen von Geldbeträ¬
gen auswirkt . Im übrigen aber wird durch sparsames Ver-

Zusammcnhang mit Landwirtschaftsbetrieben stehe , gelte es,
diese verschiedenartigen Zweige der Bodciibcnutzung auf¬
einander abzustimmeii, um auch hier eine größtmögliche
Sicherung zu erreichen. Diese Maßnahmen seien heute,
nachdem die Versorgung der wichtigsten Nahrungsmittel ge¬
sichert sei , besonders notwendig . Allein beim Gemüse be¬
trage der Gcsamtvcrbrauch etwa 600 Millionen RM im
Jahr . Ta wir die Bedeutung der Vitamine und lebens¬
wichtigen Salze erkannt haben , würden künftig Obst und
Gemüse in der Ernährung unseres Volkes eine größere
Bedeutung erhalten . Unser besonderes Augenmerk werde
aus die Einfuhr von Gemüse zu richten sein, für die im
ersten Halbjahr 1935 noch 135,4 Millionen RM ausgegeben
wurden und 139,7 Millionen RM in der gleichen Zeit 1936.
Wenn es auch nicht das Ziel sei , jegliche Einfuhr zu unter¬
binden , wegen des Tauschverkehrs mit anderen Ländern,
sei es doch Aufgabe , die Versorgung des deutschen Volkes
mit den notwendigsten Erzeugnissen des Gartenbaues zu
sichern . Dieses Ziel verlange vielseitige Betriebe , die nicht
den Charakter von Konjunkturunternehmungen haben . Nach
der Regelung des Absatzes gelte die künftige Arbeit stärker
der betriebswirtschaftlichen Ausgestaltung der Gartenbau¬
betriebe.

wenden von Gütern vielfach erst eine Voraussetzung für er¬
höhte Sparsähigkeit geschaffen. Wenn es im Einzelsall viel¬
leicht nur Pfennige sind, die etwa aus dem Verkauf von Alt¬
metall oder der besseren Ausnutzung von Lebensmitteln er¬
übrigt werden können, auch diese Pfennige oder Groschener¬
geben zusammcngenommen bald größere Beträge . Es muß
nur dafür Sorge getragen werden , daß diese kleinen Pscnnig-
beträge nicht wieder verausgabt , sondern auch gesammelt
werden . Diesem Zweck dienen u . a . Heimsparbüchscn. Die
gefällig aussehenden Heimsparbüchsen sind nicht nur eine
Zierde für das Heim, sie mahnen durch ihr Dasein auch all¬
täglich daran , kleine und kleinste Summen zurückzulegen.
Sparsamkeit auch im Kleinen zu üben.

* Keine gesundheitsschädlichen Spielsachen für unsere
Kleinen . Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze der Volksgesundheit gibt das Reichsgesiindheits-
amt eine Warnung vor der Herstellung gesundheitsschädlicher
Spielsachen bekannt. Es heißt darin , daß in letzter Zeit
wiederum , wie schon in früheren Jahren , bei Spielwaren aus
Stos ' (Puppen , Plüschtieren usw . ) beobachtet wurde , daß die
Besestigung einzelner Teile in einer Weise erfolgt , die vom
gesundheitlichen Standpunkt nicht gutgeheißen werden könne.
Ties jei der Fall , wenn die Kleider von Puppen nicht ge-
näht oder geklebt , sondern mit Stecknadeln befestigt würden
oder wenn Glasaugen benutzt seien, die eine Spitze aus
Glas oder Metall zum Einstcckcn besitzen ( sogenannte Stich-
augen ) . Vor allem kleinere Kinder könnten dann leicht das
Spielzeug zerlegen und seien dabei der Gefahr ausgesetzt, sich
zu verletzen oder gar die Nadeln oder andere spitze Teile in
den Mund zu stecken. Die beteiligten Gewerbekreise werden
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davor gewarnt , so beschaffene Spielzeuge herzustellen und zuvertreiben . Auch jeder Käufer von Puppen , Stofftieren usw,
sollte stets prüfen , ob die vesestigungsart der Augen , «Neider
und sonstigen Zutaten einwandfrei ist . Niemand , so schließt
die Warnung , sollte ein Spielzeug lausen , bei dem Gefahrender erwähnten Art bestehe » .

* Großstndtsperre für Hausgehilfen zugunsten Kinder¬
reicher aufgehoben , Im Nahmen der ordnenden Maßnahmen
bei Pckämpsung der Arbeitslosigkeit sind verschiedene größere
Städte auch als Sperrgebiete sür den Zuzug von Haus-
gchilfcn vom Lande erklärt worden . Aus volkspolitischen
Gründen ist jetzt , wie das nssr meldet , diese Sperre gelockert
worden , Ter Präsident der Rcichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hat in einem Nunderlaß
ermöglicht, daß die Sperrvorschriften nicht angewendet wer¬
den, wenn es sich um die Beschaffung einer Hausgehilfin für
kinderreiche Familien handelt , Es sollen sogar gegebenen¬
falls in derartige » Fällen die angesorderten Hausgehilfinnen
auch sür die Sperrbezirke im Wege des zwischcnbezirklichen
Ausgleichs durch die Arbeitsämter selbst beschosst werden.

* Schußler Ehrung . Gestern pilgerlen viele Anhänger
der Biochemie zum Gertrudenfriedbof , um Or, m« i . Schußlers
zu gedenken. Es jährte sich zum 115 . Male der Tag seiner
Geburt , Aus diesem Aulaß legten der Biochemische Perein
Oldenburg E . V . , sowie der Gruppenleiter Pg . Heinemannim Namen des Schüler Bundes E . P, , Berlin , je einen Kranz
nieder , Ter VorsitzendeA , Klöckner gedachte in schlichten Wor¬
ten des Begründers der Biochemie.

* Tie Aushebung 1936 in der Stadtgemcinde Olden¬
burg , Die Tienstpslichtigen des Jahrgangs 1914, die bei
ihrer letzten Musterung tauglich 1 oder 2 befunden und
nicht zurllckgestcllt sind , und diejenigen , die in den Monaten
Januar , Februar und März 1915 geboren sind, und die eben¬
falls tauglich 1 und tauglich 2 befunden wurden , ohne zurück-
gestellt worden zu sein, unterliegen der Gestellungspflicht.Die Aushebung findet am 28. und 29 . August statt : das
Aushebungslokal befindet sich im Civilkafino , Kasinoplatz 3.
Dort haben sich die Angehörigen des Jahrgangs 1914 am
28, und die Angehörigen des Jahrgangs 1915 (Januar,
Februar , März ) am 29, August jeweils um 8 Uhr früh zumelden, wenn sie kein « besondere Aufforderung erhaltenhaben , Für alle gelten eine Reihe besonderer Vorschriften,denen ein jeder zu entsprechen hat , wenn er Unannehmlich¬keiten bei der Aushebung selbst aus dem Wege gehen will.

* Bis 31 , Dezember 1936 keine Arbeiter vom Lande
bei Wchrmachlsstellen. Mit Rücksicht auf den gesteigerten
Kräslebedarf der Landwirtschaft hat der Oberbefehlshaberdes Heeres die Geltungsdauer seiner Bestimmungen über
die Nichtcinstellung vom Lande stammender männlicher und
weiblicher Arbeiter bei Dienststellen der Wehrmacht vorläufigbis zum 31 . Dezember 1936 verlängert.

* Tie Einstellung in den Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend . Tie Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes teilt
mit : Nachdem der Arbeitsdienst sür die weibliche Jugend
lange Zeit keine Möglichkeiten hatte , weitere Einstellungen
vorzunehmen , können zur Zeit wieder Meldungen zu den
Einstellungsterininen 1 . Oktober 1936 und 1 . Januar 1937
angenommen werden . Damit geht der Wunsch vieler deut¬
scher Mädel in Erfüllung , im Arbeitsdienst freiwilligen
Ehrendienst für ihr Volk zu leisten und eine schöne und ge¬
winnreiche Zeit erleben zu dürfen . Die Meldungen werden
nicht mehr wie bisher bei den Arbeitsämtern angenommen,
sondern bei den Bezirksstcllen, in deren Gebiet der Wohnort
der Arbeitsdienstfreiwilligen liegt , (Die Bezirke des Ar¬
beitsdienstes sür die weibliche Jugend umfassen jeweils
einen Landesarbeitsamtsbezirk ) .

* Einschneidende Fahrplanänderung im Seedienst Ost¬
preußen. Ter Seedienst Ostpreußen hat pch genötigt gesehen,in seinem Fahrplan verschiedentlich Schisse untereinander aus-
zuwcchseln und Verstärkungsschisfezur Bewältigung des Ver¬
kehrs beranzuziehen. Für die Zeit vom 18, August bis 13. Sep¬tember sind weitere derartige Fahrplanänderungen notwendig
geworden. An der Tatsache , daß bis zum 39 . August täglichein Schiff in jeder Richtung verkehrt — von da ab fünfmal
wöchentlich — wird dadurch nichs geändert. Dagegen müssenam 24 ., 25., 26. und 27. August die vorgesehenen Besuche in
Travemünde, Warnemünde und Binz aussallcn . Die Fahr¬
gäste von und nach diesen Häsen werden bis und ab Swine¬
münde aus den Eisenbahnwcg verwiesen, Neuanmeldungen von
Gruppcnrcifcn und von Kraftwagen zur Beförderung mit dem
Seedienst Ostpreußen können im August nur noch in ganz de-
schränktem Matze angenommen werden. Der Finnlanddienstund der Verkehr mit Kiel werden aufrechterhalten. Das gleiche
gilt für die übrigen angekündigtenFahrten von und nach Trave¬
münde, Warnemünde und Binz.

Oldenburg in
Fastkeine Wohlfahrtserwerbslose mehr

Im Land Oldenburg wurden am 39. Juni 1936 64
Wohlsahrtserwerbslose oder 11 auf 199 099 Einwohner ge¬
zählt , so daß also praktisch im ganzen Lande keine Wohl¬
fahrtserwerbslose vorhanden sind , die arbeitsfähig sind. Am
31 . Januar 1933 betrug die Zahl der Wohlsahrtserwerbs-
losen in Oldenburg rund 12 900, 2329 auf je 100 999 Ein¬
wohner.
StraßcnverkehrSunfälle von April bis Juni 1936

Im zweiten Vierteljahr 1936 wurden in Oldenburg ins¬
gesamt 389 Straßcnverkehrsunsälle gezählt , oder 49,2 Pro¬
zent mehr als im ersten Vierteljahr 1936. Im Reichs¬
durchschnitt betrug die Zunahme im Zeitraum von April bis
Jnni gegenüber Januar bis März rund 44,4 Prozent . Aus
je 10 990 Kraftfahrzeuge entfielen in Oldenburg 224 Straßen-
verkchrsunsälle gegenüber 336 im Reichsdurchschnitt. Bei
diesen 389 Unfällen in Oldenburg wurden 18 Personen ge¬
tötet und 280 verletzt. Bei einer Umrechnung aus 19 999
Kraftfahrzeuge ergibt sich, daß in Oldenburg 175 getötete
und verletzte Personen aus diese Ziffer entfallen , gegenüber
242 im Reichsdurchschnitt. Die Zahl der getöteten und ver¬
letzten Personen in der Umrechnung aus je 109 990 Ein¬
wohner betrug in Oldenburg 51,9 gegenüber 79 im Reichs-
durchschnitt.
Ziffern au« der oldrnburgischen Pferdezucht

Im Gesamtland Oldenburg , das neben den Landesteilen
Oldenburg und Lübeck , in denen gesetzlich nur Warmblutzucht
zugelafsen ist , umfaßt , gab eS im Jahre 1935 94 Prozent
Warmbluthengste von der Gesamtzisfer der Zuchthengste, Di«

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 17 ' Wasser 19 '!,'

* Der Botanische Garten hinter dem Haareneschsportplatz
erinnert an seinen freien Sonnabendnachmittag August 22
von 16—19 Uhr . Blühendes in Unzahl , freilich etwas ver¬
regnet . Besonders die Korbblütler haben jetzt ihr « Zeit , z . B.
die Sonnenblumenartigen , von denen mehrere Dutzend Arten
da sind, sogar eine , Topinambur , mit eßbaren kartoffelähn¬
lichen Knollen , die dafür aber bei uns nicht blüht , weil ihr
der Winter zu früh kommt. Auch das verbotene bösartige
Franzosenkraut (Galinsoga parvislora ) gehört zu den Korb¬
blütlern und ist mit 10 999 Samen hier zu sehen. Oder man
freue sich an den schönen Büschen von Senecio clivorum , S.
Wilsoniamus u . S . cacaliaster , die freistehend aus dem Rasen
herrliche Schaupflanzen abgeben und so recht wenig mit
ihrem ärmlichen Vetter Senecio vulgaris , dem Kreuzkraut,dem schlimmen Unkraut unserer Gärten ( stolten Hinnerk,
stinken Hoffaart ) , gemein haben . Oder man interessiere sich
für zwei Vorfahren unserer stolzen Georginen ( -- Dahlien ) ,Dahlia gracilis und Dahlia Merkii . Oder man mache sichklar, daß die Prachtscharte (Liatris graminiflora ) alles im
Pflanzenreich Gebräuchliche auf den Kopf stellt, indem ihre
lange Blülentraube nicht von unten nach oben, sondern von
oben nach unten allmählich aufblüht . Und so wird man
immer wieder Neues finden ! Die Natur ist unerschöpflich in
ihren Erscheinungen . - -

* Der Handel mit Aufslallvieh hat im Lande Oldenburgbereits jetzt eingesetzt, obgleich die Jahreszeit für diesen Han¬del mit Aufstallvieb erfolgt , um die teilweise schon jetzt leer¬
stehenden Mästerställe in Mitteldeutschland so rechtzeitig als
möglich aufzufüllen . Der Umschlag von Aufstallvieh erfolgt
zu den festgesetzten Nicht- bzw . Höchstpreisen. Zum Teil wird
sofortige Lieferung , zum Teil aber wird beim Kaufabschluß
auch eine spätere Lieferzeit vereinbart . Aufstallvieh steht in
genügender Anzahl und auch in bester Qualität zur Ver¬
fügung , da die Weideverhältnisse in diesem Jahre meist
recht günstig waren.

* Für die nächste Schweinezwischenzählung, die Anfang
September staltsindet , kommt es in erster Linie daraus an,daß nicht nur die Zahl der tatsächlich vorhandenen Schweine-bestände genauestens ermittelt wird , sondern daß auch genaue-stens angegeben wird , wieviel Tiere in den vorhandenen Be¬
ständen in den einzelnen bäuerlichen Betrieben Ferkel , Jung¬schweine und trächtige Zuchtsauen sind. Diese Angaben sind
erforderlich, weil diese allein sür die spätere Entwicklung der
Verhältnisse auf dem Schweinemarkt maßgebend sind. Sollendie Aufgaben der Erzeugungsschlachten und der Marktrege¬lung voll im Interesse der Erzeuger und Verbraucher erfülltwerden , müssen bei der nächsten Schweinezwischenzählung alle

der SIE
Kaltbluthengste sind im Landesteil Birkenfeld zugelaffen. An¬
fang Mai 1936 wurden im Lande Oldenburg 117 Zucht¬hengste gezählt, davon 110 Warmbluthengste und 7 Kaltblut¬
hengste. Die Gesamtzahl der im Jahre 1935 gedeckten Stuten
betrug 12 978 gegenüber 11 096 in 1934. Es entfielen davonin 1935 12 485 auf Warmblutstuten , 493 aus Kallblutstuten.Die Zunahme gegenüber 1934 beträgt 17 Prozent gegenüber14,3 Prozent im Reichsdurchschnitt.
Starke Zunahme de « SiloraumS in Oldenburg

Am I . Januar 1936 betrug die Zahl der vorhandenenGärfutterbehälter (Silo ) im Land Oldenburg 13 647. DieseGesamtzahl der Behälter hatte einen Fassungsraum von196 649 Ende 1934 hatte die Zahl der Behälter zur Ein¬säuerung von Grünsutter und Kartoffeln (Hoch - und Gru¬bensilo) 7936 betragen mit 114 299 Kbm, FassungSraum.Die Steigerung der Zahl der Anlagen ist also in 1935 sehrerheblich gewesen. Im Land Oldenburg besitzen jetzt 10,9Prozent aller Betriebe Gärfutterbehälter , nämlich 4736 von43 449. In Oldenburg wurden mit Sauersutter 27 Pzt derMilchkühe ernährt , im Reichsdurchschnit« nur 9 Pzt . ImReichsdurchschnitt haben auch nur 2,6 Pzt . aller BetriebeSilo - gegenüber 19,9 in Oldenburg.
Erdbeerernte 1936

Im HandelSfruchtbau sind in 1936 49 Hektar Anbau-fläch« in Oldenburg vorhanden gewesen. Auf diesen Flächenwurden 1592 Doppelzentner Erdbeeren geerntet oder 39 7Doppelzentner pro Hektar. Die Giitefeststellungen bei denErträgen hatte folgender Ergebnis : 59,5 Pzt . gut , 24,8 Pzt.mittel und 15,7 Pzt . gering.
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landwirtschaftlichen Erzeuger bei Angabe ihrer Schweine-bestände mit besonderer Aufmerksamkeit darauf Bedachtnehmen , die Angaben über Ferkel . Jungschweine und näch¬tige Zuchtsauen innerhalb des Gesamtbestandes den talsäch-lichen Verhältnissen entsprechend zu machen. Nur so kann dieZählung ihren Zweck voll erfüllen und nur so kann der Sr-zeuger vor Ueberraschungen bewahrt bleiben. Ta die ge-samten Angaben über die Ergebnisse der Schweinezäblmzlediglich zu statistischen Zwecken Verwendung finden dürimund in keiner Weise etwa sür Steuerzwecke ausgewertct wn-den können, ist es Sache der Schweinebesitzer, die Zahlungso vorzunehmen , daß die aus Grund der Zählung sür er¬forderlich erachteten Maßnahmen zum Vorteil des gesamtenVolkes richtig getroffen werden können.
» Dem Ferkel - und Schweinemarkt waren gestern rund1109 Tiere zugeführt worden . Der Auftrieb war also nichtganz so groß wie das in der letzten Woche der Fall war.Der Marktplatz war zwar in einem größeren Umfange alssonst in Anspruch genommen , doch fehlten die Händler, diemit ihren Anlieferungen die höhere Zahl der Austriebe be¬stimmen. Der gestrige Auftrieb setzte sich fast restlos ausBauerntieren zusammen . Tie zum Verkauf gestellte Warewar im Durchschnitt von einer sehr guten Beschaffenheit,wenn neben den wirklich guten Zuchten auch etliche derminderen Güte anzutreffen waren . Leider fehlten gestern die

Vorbedingungen sür einen guten Handel , da Käufer kaum
erschienen waren . Insbesondere waren die rheinischen Händ¬ler , sonst sehr gute Abnehmer , wieder einmal nicht erschie¬nen . So entwickelte sich das Geschäft nicht nur langsam, son¬dern schlecht , und zwar gleich so schlecht , daß von einer regel¬rechten Absatzstockungdie Rede sein kann. Von einem Han¬del war anfangs kaum etwas zu sehen. Erst später wurden
einige Posten umgeseyt an die Interessenten aus dem Lande.
Auch Kleinmäster waren zugegen , die die Gelegenheit des
günstigen Einkaufes schnell ausnuyien , da gestern die Ferkelum 2 RM das Stück und mehr billiger geworden sind. Für9 RM waren schon beste Sechswochenfcrkel zu haben . Ein
solch niedriger Kurs ist lange ^ eit hindurch nicht mehr maß¬
gebend gewesen. Ter späte Marktabschluß besriedigte nicht
vollständig , da er beim Vorhandensein von Ueberstand vor
sich ging . Di« verkaufte Ware blieb meist im Lande und in
der Stadt.

* Aus der Arbeit der Wasscrachten. Die Delmenhorst«
Wasseracht plant in und an der großen Delme, etwa 1^
Kilometer oberhalb der eDlmenhorster Graft , die Erbauung
einer Stauanlage . Die Stauanlage in Verbindung mit einer
Reihe anderer baulicher Einrichtungen ist notwendig, um für
Delmenhorst eine Badeanstalt schassen zu können . Durch
Nachfuge zum Wafferzugsrcgister in den Gemeinden Gan¬
derkesee und Stadt Delmenhorst soll die Stauanlage be¬
schlossen werden . — In der Ammerländer Wasseracht sind
dieser Tag « die Torfpfänder an die Interessenten abgegeben
worden.

* Umbau des Hauses Gaststraße/Ecke Theatcrwall. Die
Stadt hat bekanntlich das Haus Ecke Gaststraße/Theaterwau
käuflich erworben , »m die in dem Erdgeschoß dieses Hauses
freigewordenen Büroräume für Zwecke des Landestheaters
an das Theater zu verpachten . In dem Gebäude Gaststraße
wird das Landesthcaler seine Tageskasse, die Buchhalter«
und die Kanzlei der Intendanz unterbringen . Diese bis¬
lang im Theatergcbäude untergebrachtcn Verwaltungs¬
abteilungen waren im Hause Gaststrabe unterzubringen,
weil die benutzten Räumlichkeiten im Theater für den
eigentlichen Theaterbetrieb benötigt werden . Seit gestern
sind die Handwerker im Hause Gaststraße tätig , um die
Räume für die Inanspruchnahme der nach hier verlegten
Theaierdienststellen zweckmäßig einzurichtcn.

* Itraßenbauarbeitcn am Pfrrdcmarkt . Ter südlich«
Teil der Straße Pferdemarkt , beginnend vor dem V°»>
„ Zum Neuen Hause "

, wird jetzt durch teilweise Umpslaftt'
rung wieder in « inen brauchbaren Zustand versetzt , be¬
handelt sich um die Beseitigung der Schlaglöcher, die in oe
aus Kleinpflaster hergestellten Fahrbahn entstanden waren.

* Straßenbau im Land « . Seit einigen Tagen sind die
Straßenbauer an der Arbeit , um nach den Angaben oe
StraßenbauamteS Oldenburg -West die Fahrbahn der La '
straße I . Ordnung Rastede- Ruttel aus der Strecke von
Meter l .67 bi« Kilometer 3,54 neu zu aberschütten, vamn
die in dieser Fahrbahn vorhandenen Schlaglöcher und I
ftigen Unebenheiten beseitigt werden.
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» Gebäudrschädrn durch Blitzschlag. Ein kalter Schlag
-, » , bei dem hesligen Gewitter des Dienstags ein Hau « in
der Siedlung A l e x a n d e r s s e l d . ES handelt sich
um da « Haus AieranderSseld 36. Tort entstand am Giebel
ein großes Loch, viele Dachziegel und Steine wurden los-
aerissen und sortgcschleudert, eine Zimmerdecke an vier
- lellen durchgesctilagen , Lampen abgerissen, Lichtleitungen
und Nuiidsunkgerät zerstört. Im nächste » Augenblick war
der Blitz wieder au « dem Hause heraus und fuhr beim
übernächsten Nachbarhaus <Nr . 32» in den Schornstein und
dann zur Erde . Auch hier entstanden an verschiedenen
Zielten Beschädigungen. Die Einwohner benachrichtigen die
Feuerlöschpolizci sHalbzug Lscnerdiek) , die den Tatbestand
ausnahni.

. ^ us dem lkUien Polizeibrricht . Gestohlen wurde aus
einer Aktentasche , die an einem vor dem hiesigen Gülerbahn
bei ausgestellten Fahrrad hing, eine Gelbbörse mit 6.50 RM
^ nba» Diebstabl konnie auSgesührt werden, obgleich da»
'.adrrad iml der daran besindlichen Akieniasche nur kurze Zeit
odnc Aussicht war . — Außer den bereits gcmeldeien Fahrrad-
dieduadici, sind noch folgende zu verzeichnen: Vor einer Wirt-
sldail an der Nadorslcr Siraße ist ein Herrenfahrrad Goricke
m » der Nummer 380 461 gestohlen worden . Ein Herrensabrrad
aleiibcr Marke ist dann noch in der Eloppenburger Straße ab-
dandcn gekoinmeu , alS eS für kurze Zeit unbewacht vor einer
« irischast stand I » der Donnerschweer Straße wurde ein
berrcnsahrrad Gritzncr mit Nummer 587 647 gestohlen . Bei der
Bedürfnisanstalt am Pserdemark« wurden zwei Herrenfahr¬
räder ebne Marke gefunden. Verhaftet wurde eine Person
wegen Zittlichkeitsverbrechen, eine Person wegen Erregung
osientlichen Aergcrnisscs und schließlich noch eine Person , die
aus der Zlrasanstalt in Vechta entwichen war . Aufgeklärt
weiden konnten zwei Fälle , in denen Fahrräder abhanden
gekommen waren, die nun den Eigentümern wieder zugestellt
wurden. Sichergestellt wurde ein Paddelboot (Zweisitzer ),
das vor der Schleuse Oldenburg im Küstenkanal herrenlos an-
amonen wurde. Tie Schutzhaft erstreckte sich aus zwei
Personen , und zwar infolge Trunkenheit.

» Ein frecher Fahrraddicbstahl wurde an der Cloppen-
lmrger Straße verübt , indem hier ein Herrenfahrrad Len¬
sahn auS dem Stall eines Hauses entwendet wurde . Der
Stall war allerdings unverschlossen.

* Betriebsunfall . Aus einer größeren Baustelle in der
östlichen Vorstadt geriet ein Arbertskamerad mit der rechten
- and in das Zahnradgetriebe einer Baumaschine , als er die
Maschine reinigen und ölen wollte . Drei Finger der rechten
- and wurden ihm abgequetscht. Der Verletzte wurde mit
dem städtischen Unfallwagen in das Pius -Hospital gebracht.

*
* KomeradsAallLadend der Pottzeideamlerr . Die Ortsgruppe

Lldenburg de - K ame r adfchafrsdu ndes deutscher Polizei-
beamten vielt gestern abend in der . Afroria * einen Kamerad-
lcdaslSavend ab , in dessen Mittelpunkt die Vorführung zweier lehr-
relLer szilme stand . Nach Eröffnung deS Abends durch den Ortsgruppen-
wau Kniertm . Meister der Schutzpolizei, der im besonderen die an¬
wesenden ttameradenlrauen begrüßte , hielt der Meister der Schutzpolizei
Müller einen ebenso aufschlußreichen wie belehrenden Lichtbilder-
vonraa über das Kapitel »Die Beweis - Sicherung bei Ver-
kedrsunsällen und ihre Ursachen *. Ler Bildstreifen , der zu-
lammengesrellt ist von der Abteilung Schulung und Fortbildung
der NameradlLasisburideS deutscher Pottzetbeamien . zeigte die außer-
ordentticde Bedeutung der sofortigen und gründlichsten BeweiS-Ticherung
bei Verkebrrunsällensowie die Mittel und Wege, die alle für di« Klä¬
rung des Unfalls und der etwaigen Schuldfrage wichtigen Spuren fest-
valicn . Ter zweite Film gab unter dem Titel »Ich diene * «inen um¬
fassenden Einblick in die vielseitige Ausbildung der Polizei-veamren and ihre verschiedenanigttev lLjrrsatzgebiete » wie ver-
ktbrspolizei . EtesunddeUspolizei. SlrompoUzei . Luftvostzet. Feuerpolizeiiriv. in ihren mannigfaltigen Ausgaben- und Arbeitsgebieten . Tie Vor-
fuvrungen fanden allgemeine beifällige Ausnahme . Meister der TPKnierim schloß den offiziellen Teil mit einem Etruß an den Führer.
Anjchlleßend blieben die Beamten noch einige Leit in kameradschaft¬
licher Unicrhaliung zusammen.

*
Wahnbek.

Aiveieinhalbjähriges Kind tödlich verunglück«. Aus der
Reichsslraßc Oldenburg—Rastede ereignete sich am DonnerS-
tagnachmittaa gegen 11.45 Uhr ein Verkehrsunsall, dem ein
Klunge im Alker von zweieinhalb Fakiren zum Opfer siel . Ein
Lastzug war auf der Fahrt nach Oldenburg . In Wahnbek bc-
mcrlie der Fahrer vier kleine Kinder , die im Sommerweg
neben der Fahrbahn standen. Als der Lastzug (Trekker mit zwei
Anhängern ) sich den Kindern bis aus wenige Meter genähert
batte, lies eines der Kinder, der 2i gjährige Fonnv Zchlejewski,
aus die Fabrbabn . Der Lenker des Lastzüge« bog sofort scharf
nach links ab und geriet dabei aus die Beim « der entgegen¬
gesetzten Straßenseite. Der zweite Anhänger wurde gegen
einen Baum geschleudert , riß ab und blieb beschädigt liegen.
Leider blieb diesem entschlossenen Versuch , Unheil zu ver¬
meiden, der Erjolg versagt. Das Kind ist anscheinend weiter¬
und in den Anhänger gelaufen. Es war sofort toi. Der Kleine
wurde den Ellern ins Haus getragen . Gcndarineriekommissar
Schmidt erschien bald nach dem Unglück in Wabnbek und nabm
eingebcnde Vernehmungen vor. Aus diesen scheint sestzusteben,
daß der Fahrer alles getan hat , was möglich war , einen Unfall
zu vermeiden.

Bad Zwischen » - ,,.
Die Gcmeindcvcrwaliung unternahm am Mittwoch mit

ihrer Gefolgschaft und deren Angehörigen einen AuSslug,
der bei ausgezeichneterStimmung verlies. Ein großer Aulobus
brachte die große Gesellschaft zunächst nach dem ReichSmuster-
dors Dötlingen. Bei Mevcrs mundete der Kassee allen vorzüg-
nch. Das Dors wurde dann eingehend besichtigt . Die sauberen
Straßen und Vorgärten Hinterlieben ein eindrucksvolle« Ge¬
samtbild . Die Fahrt sühne weiter über Wildeshausen nach
Ahlhorn zu den Visbeker Steinen . Als besonders sehenswürdig
erwies sich später auch Moorbeck , das wundervolle Gartcn-
anlagen besitz,, lieber Huntlosen ging es abends wieder beim.
Als Abschluß des Tages fand hier im »Haus am Meer' ein
gemütliches Beisammensein stall. Bürgermeister Rogge-mann faßte hier die Eindrücke der Fahrt in einer Ansprache
zusammen , in der er zum Ausdruck brachte , daß die dazu bei-
sragen werde , den Geist der Gemeinschast und Verbundenheit
innerhalb unserer Gemeinde-Gesolgschastnoch stärker werden zu
lasten. Freudig stimmten alle in den Gruß an den Führer ein,
der die neue deutsch« Volksgemeinschaftgeschaffen hat.

Der Zwischen » «,»» Segelklub hielt Mittwochabend im
nadrbaur eine Zusammenkunft ab , aus der die Einzclveitcnur die am Sonnabendabend stattsindcnde letzte Lampion-
>adrt seitgelegi wurden Dieses Mal wird das große Drei-
»erger Motorboot als Vorspann genommen: die „SerenaderS'
?dddv mit und werden an Bord zum fröhlichen Tanz auf-
lvtrlen . Die besten Boote werden prämiiert , da« Publikum

die Sieger selbst bestimmen. Dir Fahrt soll etwa um
sv3v Udr beginnen, und zwar vom Fäbrbaut aus . Alle" ""/n wieder milmachen! « et der Rückkehr wird ein Feuer,werk abgebrannt, und zwar von einem kleinen Motorboot aus.
^ ^ wLhrcnd der Lampionfahrt schon beim Fädrbaus bereit

Rodenkirchen.
Sitzung der Gemeindrrät « . Dir Gemcinderäte waren zur

M ' Sennabme des Berichte« über di« JahreSicchnung kür
ID"

,, iw Gcmeindebüro zusammengetreten. Der Bürger-
^ ' iter « ad in kurzen Umristen ein Bild über die Entwicklung
,
" ^ emeindeverhäl,niste, die sich sehr zusrtedrnftellend ge-

A" et bat. Von den lausenden Steuern aus 1935/36 sind rundn ° H. etngegangen. und von den Rückständenau« den vor-

Etwa 25 v . H . bezahlt worden. Fm BerichtsjahrItnd an den Oienletzer Wilhelm Klöpper in Atierield ei» Bau-iur / tzröiie von 10,79 Ar und an den Zimmerer Otto" iirrield . ei» Bauplatz zur Größe von II,«3 Ar zwecksc. rrlchiung von Wovnbäuiern veräußert worden. Der Koni
^ beiden Fallen als Hvpotdel ans den ne » gebildete»dingetrage» . Vorzeitig avgelösl wurden aus lausende»^ ntteul die zum Bau des ScDlackenwegcs in Norderschweibei

a-̂ „ ^b "be» svarkaste ausgciiommciieAnlcibe mit restl . 30 16
l> . . Ungünstige Zins und Avtragsvedingungen ergaben dieAotwendigkcil dieser Tilgung . Zur Verbesserung des Feucr->o >chwesens wurden solgende Maßnadmc» durchgestihrt: DerStusban des Gravcnsvslems am Marktban»» , der Bau einesLrockenlurmeS und die Anschuss »»» eines Mannschaftswagenskur Nodenkirchc » . Zur Beslreiiung der Kosten leisteten dieLandesbrandkaste, die Reichsbahn und einige Feuerversiche-rungsgescllichastcn Zuschüsse , seiner wurde vei der Lanbcs-brgndlastr rin Darlehen ausgenommen. Tie Schlagkraft derWebr bat durch diele Maßnahmen eine wesentliche Verbesserungerfahren. Am Schluß des RcchnungsjavreS besaß die Ge¬meinde ein Grundvermögen von rund 58 Hektar mit einemReinertrag von 3l8l AM . Die sich hierauf vesiudeiideu Ge¬bäude baden einen Brandkastenwer, von 457 54t> AM und einenKalastermietwert von 2901 NM , An Wertpapieren undKapitalvermögen waren vorbanden insgesamt 155 759 NM,seiner ein Sliftungsvermögen von 20 000 NM , a » Schuldenbatte die Gemeinde 71 250 NM . Am Ende der Sitzung gabder Bürgermeister den Gemeinderälen noch Kenntnis von den
schwebenden Pcrvandlungen de,, des Ankaufs von Bauplätzen,die voraussichtlich in Kürze zum Abschluß gebracht werdendürften.

Großenmeer.Vcrkchrstvntrolle. Durch die Gendarmerie wurde beiMeeriilühtc an der Straßenkreuzung eine Vcrkchrskoutrolle
durchgesührr. Wiederuni zeigte es sich , daß eine große Anzahlder Fahrzeuge nicht der unbedingten Verkehrssicherheit, die inder NcichSstraßcuverkehrSordiiuiiftverlang« wird , entspreche ».Besonders sind e « auch die Fahrräder , die noch nicht einmalden Anforderungen entsprechen , und so mußte mancher inseinen Geldbeutel langen, um die gebührenpflichtige Ver¬
warnung zu bezahlen,

Blexen,
25 Jahre Weserfahre. Wer beute den gewaltigen Verl' hrder Wcsersührc kennt , der weiß, daß diese gerade jetzt im

Zeichen des wirtschaftlichenAusstiegs der oldenburgilchen Zu-
kunstsecke ein wichtiges Bindeglied zwischen den beiden Wcser-uicrn ist. Schon am 20, April 1877 wurde von der Gesellschaft
»Union' ein Fährverkehr mit dem Tampfer »Union' unter¬
bauen , Vor 25 Jahren stellte die Gesellschaft ibren Betrieb ein,und e « wurde die WcserschifsabrtsgesellschaftmbH gegründet,an der neben der Eiscnvahndircktion in Oldenburg auch die
Untcrweserstädtc beteiligt waren . Tic beiden Tampfer
»Preußen ' und » Oldenburg" wurden in Bctriev genommen.
AnsangS genügte eine zweimalige Verbindung , jetzt bestehen
15 Verbindungen nach jeder Richtung. Neben der Personen-
vesörderung hat vor allem di« Fabrzeugvcsörderung riesige
Ausmaße angenommen, so daß man jetzt dem Gedanken nahe-
getreten ist, die Fähreinrichtungen noch mehr auSzuvauen, weil
selbst die in den letzten Jadrcn modernisierten großen Fähr¬
dampfer nicht mehr auSrcichen.

Schwei.
Nachzuchtbcsichtigung . Am Mittwoch fand hier eine Nach

zncbtbesichtignng des Hengstes „Markus " statt, die zur all-
gen , inen Befriedigung aussiel . Ter Hengst befindet sich im
Besitz des Bauern Hermann Laverentz, Frieschenmoor. ES
wurde sehr gute« Füllcnmaterial vorgefükrt . Preise von 1000
Reichsmark konnten bei Kaufabschlüssen erzielt werden.

Varel.
Weihe einer Bctricbssahne . Vor einigen Wochen wurde aufda« achtzigjährige Bestehen der MaschinenfabrikA. Heinen,Varel , blnzzebtiesen , der Firma , die sich durch Krieg, Inflation

und Nachkriegszeit in schwerem Ringen nicht nur hindurch-arbeiten und behaupten, sondern erst recht auswärts entwickeln
konnte , so daß sie sich von den wenigen Jndustriewerken , die
noch in Varel verblieben sind , zu einem beachtenswerten Fak¬tor der Vareler Wirtschaft entwickelte . Am Mittwoch balle die
gesamte Belegschaft sich nach beendeter Tagesarbcit zu einer
Feierstunde im großen Maschinensaal »usammengefunden. Es
galt , in feierlicher Weise die Weibe und Uebergabe einer Be-
triebssabne an die Belegschaft vorzunehmen, die durch den
Kreiswatter der TAF , Ichnoing, ersolgie. Vor den großen
Werkbänkenund umfangreichen Maschinenanlagen war zu dem
fe erlichen Akt eine mit Tannengrün und Fahnentuch geschmückte
Rednertribüne ausgestellt, vor der die gesamte Belegschaft,
etwa 155 Arbeiter der Stirn und der Fausi , mit den Betriebs¬
leitern und dem Betricbsfübicr Ausstellung genommen Hanen.
Weiter standen vor dem Rednerpult die Fahnenträger mit der
verhüllten Fahne und der alten NSBO Fahne Varel . Betriebs¬
sichrer Bruchei, der langjährige Leiter der Firma A . Hei-
nen, richtete herzliche Begrüßungsworte an die Gefolgschaft
und die erschienenenGäste: Kreiswalter Schnoing, Ober-
sturmbannsübrer ( Slandaricnsübrer ) Mügge, Ratsherr
Meincrs als Vertreter der Stadt . Er wies aus den Zweck
der Feierstunde hin , erwähnte die vorbildliche Belriebsgemein-
schafi und den Zusammengehörigkeitssinn in der Belegschaft,
die sich fortan um ihre eigene Betriebssabne scharen könne , die
dann erst recht das Svmbol und der Sammelpunkt vorbild¬
licher Gemeinschaft und Verbundenheit sei . Er feierte weiter
den Arbeitsgeist und die gute Kameradschaft, und
dann wandte sich Kreiswatter Schnoing in eindring¬
lichen Worten an die Gefolgschaft, aus der er selber
bcrvorgegangcn sei . Er siretsie die Fndusiriegescksichte
unserer Stadl und den Wandel seit der Machtübernahme.
Weiter betonte der Redner de» Wert einer Bctriebssahne . und
daß die Betriebsgemeinschast der Firma Heinen das Zeichen
des Führers erhalten solle . Indem er die neue Bctricbssahne
entfaltete und mit dem Tuch der altehrwürdigen NSBO -Fahne
zusammensührtc, übergab er die ncugeweihlc Fahne unter der
Voraussetzung, daß der Betrieb das Zeichen stets hoch halte.

Mit Handschlag verpslichtete er die Fahnenträger und dl«
Vertrauensleute des Betriebe» . Raisderr Meiner« als Ver¬
treter der Stadt erinnerte an den Aus und Abstieg der Va¬
reler Industrie und vov den setzt steile » Ausstieg der Masitii-
»ensabrik A . Heine » hervor. Die neue Fabnc möge als Svm¬
bol des Zusammenbatten« gelten. Für die Belegschaft derFinna »ahn , sodann der Obmann des Vcrttauensrai » , Diebisch
H ö s e r s , Langendamm, da « Wort, der sür die Schassungeiner Betriebssahnc banlie und aus unseren Führer Adols
Hilter ei » drcisaches Sieghcil ausvrachle. Ein Nundgang der
Gaste mit der Betriebsleitung durch die gesamten Fabrikanlagen, die in niuilcrhasicr Weise überall den Stempel : » Schön-heit der Arbeit " trage», zeigte , daß hier ei» deaanni - iverles
Unternehme» zielsicher und ocrantworlungsvcwußr zu einem
gehörigen Teil dazu beitragt , daß Varels Wir>sct>aii wieder
ausgebaut wird.

Ei » Radfahrer von etnem Kraktkahrcr angckahrc» . TerEinwohner E . aus Langendamm wurde i » der Rave des
Waisenbauses am Donnerstag kurz vor Mittag von einem
Motorradfavrcr aiigcsavrc» und uingcrisse » . Er wurde auida« Stiaßcnpilasler gesihlciiderl. Ein rasch verstandigrer Arztvemüdle sich um den anscheinend Unvcrletzren und brachte
diesen mit seinem Auto tu dessen Wohnung zu Langendamm.Der Unfall schien ohne weiteren Schaden abgelausen , u sein,denn der Verunglückte batte sich wieder io ervolt, daß er nocham selben Atzend eine Radiabrt nach Dangastermoor unternavm , nm Besorgungen zu erledigen. Aus der Heimkehr erlitter dann atzer plötzlich »litten ans der Straße in der Ratze der
Postdilssslelle Langendamm einen Scvlagansall. Er wurde
tzcwutztlos mit dem Dicrkschcn Krankenwagen dem Vareler
Krankcnvauic zugcsührt.

Pfalz Weinbauort Böchingen Patenort der Stadt VarelZur Palcnwcinaltion hat die Stadt Varel die Palciiscbastsür den pfälzischen Weinbauorr Böchingen übernommen. Um
auch in Varel die Weinwerbcwochc wirkungsvoll dnrchznsnhrcn, fand im „Hotel zum Schütting" eine Besprechung statt , ander neben dem Vertreter der Gaupropagandalcilung Pg . Alben,Oldenburg , der Kreiswatter der DAF , Pg , Schnoing, Varel,der Kreiswart der NSG „KdF"

, Pg , Ricscbieter, Varel , der
Kreispropagandateiter Pg , Fischer , Tanaast , sowie Verireierdes Reichsnährstandes und des Gaststätten- »nd Bchcrbcrgungsgcwcrbes , Ortsgruppe Varel «Wirtet , tcilnakincn. Mitder ursprünglich sestgesetztcn Weinwerbewochefällt nun geradeder Vareler Kramerinarkt zusammen. Daher wurde die Wein
wcrbewoche im Bereich des früheren Amtes Varel in die Zeitvom 3. bis zum 11 . Oktober verlegt, Fm übrigen wurden diein der Woche geplanten Einiclocranslaltungett , die durch dieRSG „KdF" ausgezogcn werden, sesigclegt,

Zetel.
Zwei Vcrkchrsunfällc erfordern Krankcnhausaufnahinc der

Beteiligte» , In der Kurve bei der Bürgerschule stieß ein Kraft-
radsadrer mit einem Fuhrwerk zusammen, wobei der Krast-
radsabrer auf das Stratzcnpslaster geschleudert wurde . Er zog
sich innere Verletzungen zu , die die Ausnahme in ein Kranken¬haus erforderten . Ein zweiter Unfall ereignete sich in der
Driefelerstraße, wo die Ehefrau eines in Zetel wohnhaftenWerftbeamten, die mit ihrem Kinde auf dem Fahrrad auseiner Ausfahrt begriffen war , durch spielende Kinder, diedirekt in ihr Fahrrad liefen, zu Fall gebracht wurde, Tie Fraukam so unglücklich zu Fall , daß sie sich einen Beinbruch zuzogund sic Aufnahme im Werftkrankenbaus Wilhelmshaven findenmutzte.

HeidkrugFast im Graben ertrunken. Am Mittwoch ereignete sich ein
Verkehrsunsall, bei dem die Insassen des Personenkraftwagens
sich nur mit knapper Mühe vor dem Ertrinken rette» konnten,Ter Krastwagcn bcsuhr gegen 19 Uhr die Rcichsstraßc Dcl-
menhorst-Biemen , als der Wagen aus der regennassen Straße
plötzlich in« Schleudern kam , wovei der Fabrer die
Gewalt über sein Fahrzeug verlor uird in einem iüns
Weixr, breiten und über einen Meter tiefen Graben landete.Beim Sturz von der Böschung in den Graben legte sich der
Wagen aus die Seite , so daß sofort Wasser in das Fahrzeug,das ständig tiefer in den Morast cinsackte , cindrang, Mil vieler
Mühe und vollkommen durchnäßter Kleidung konnten die bei¬
den Insassen sich aus ihrem Wagen retten, Tie Insassen kamen
mit dem Schrecken davon, und auch der Wagen, der erst vor
weniger Zeit neu gekauft worden war , harte »ur gcringsügifle
Beschädigungen erlitten,

D c l ni c n h o r st.
Seinen Arbcitskameradcn bestohlen . Vor dem Amts¬

gericht hatte sich am Donnerstag ein Angeklagter zu verant¬
worten , dem zur Last gelegt wurde, eine Geldtasche mit einem
Inhalt von 180 RM gestohlen zu haben. Ter Täter war in
der fraglichen Zeit auf einem Neubau in Bürstel tätig und
fand an der Baustelle eines Tages während einer Arbeits¬
pause eine Geldtasche , die an barem Gelbe 180 RM enibielt.
Ohne sich weiter zu vergewissern, wer wobt von seinen Är-
beitskameraden der Verlierer der Geldtasche sein könne , nabm
der Angeklagte die Geldtasche an sich und bewies damit , wie
auch der Anitsanwatt in seiner Anklagerede bclonkc , daß der
Angeklagte unbedingt einen Diebstabl beabsichtigt bat. Erst
nach einiger Zeit bemerkte der Eigentümer den Vertust seiner
Geldtasche , die dann bei dem Angeklagten vorgesunden wurde.
Ter Vertreter der Anklage beantragte zwei Monate Gefängnis.
Tie Urteilsverkündigung wurde aus einen späteren Termin
verschoben.

Lohne.
Abschriftender Kirchenbücher . Mit der Herstellung der Ab

schristen der alten Kirchenbücher aus der Zeit vor dem Fahre
18M hat man in den Gemeinden bereits begonnen und man
hofft, die Arbeit , die sebr umfangreich ist, bis zum 1. Fanuar
>937 sertigstcllen zu können. Dagegen wird in einigen größeren
Gemeinden, wo Fachleute an der Feststellungder zum Teil un
leserlich gewordenen Schrift milwirkcn müssen , damit gcrech
net, daß die Abschriftenerst im Frühjahr 1937 fertig vorliegen
und bet der Ausstellung von Stammbäumen und Stppcntaseln
benutzt werden können.

Oldenburg . Die Kriegerkaineradschaft Ob in¬
st « de veranstaltet am Sonntag ein großes Sommcrsrst im
. Müggenkrug" .

Oldenburg. Für die Neuherstcllung de - Radfahrweges
an der Ofener Siraße sind die Baumaterialien , die ins¬
besondere zur Herstellung eines neuen Unterbaues de « Weges
benötigt werde» , in den letzten Tagen angesabren.

Rastede . Ter Tonfilmwagen der Gausilmstellcund
NSG »Kraft durch Freude " gab am TonncrStaa in Rastede
zwei Vorstellungen. Nachmittags waren viel« Kinder tm großen
Saal bei Hedemann versammelt, abends ebensoviele Erwach¬
sene . Gezeigt wurden die Tonfilme „ Tu bist entzückend , Ros¬
mart« '

, »Der Herr von nebenan' und die Wochenschau.
Rastede. Die OberNaste der Volksschule bolle am Don¬

nerstag den verschobenen Sommerausflug nach . Unter Führung
von Rektor Sch irr hold ging es nach Wilhelmshaven und
in« Jeverland . Die Fahrt wurde tm StruckdibuS gemacht.

Habn . Ein Rebbvck wurde in Hahnermvor Verendei
ausgesunden. Ta « Tier war anscheinend mit einer Nein-
kalivrigen Waise erschossen worden. Hosscnlttch gelingt eS.
den Täter zu fassen I

Scharrel. Bei dem Bunten Adend. veranstaltet durch
„Kraft durch Freude '

, wurden dem Landwirtschaftsgelsilsen
Ntcolaus Marderken, Scharrel, der am 29 . Mär , 25 Jahre
bei demselben Bauer tätig war . ebenso dem LandwirischaftS-
gedilsen Hermann Janßen, der 25 Jahre bei den Ge¬
schwistern WilmS in Stellung war und der Angela Fierker,

die 12 Javre beim Bauer Wilh. TeekenS tätig war , durch
den BezirkSbaucrnsührer und den OrtSgruppenleitcr je «in
Diplom überreicht.

Bad Zw ischen ahn . Tie Gemüsekonservtc-
rungS - Aktion ist gestern auch hier eingcleitct. Die Zelle
Bäke hat den Anfang gemacht . Tic Frauen kamen bei Frau
BcbrcnS zusammen. Eine anlcvnlicve Zahl Tosen Bohnen
wurden sertiagcstcltt. Auch in den üvrigcn Zellen wird die
Einkocharbctt letzt begonnen, babcn doch alle auch in den Vor¬
jahren in vorbildlicher Weise ihre Pslickit erfüllt.

Bad Zwischenakt ». Alle Nürnbergfahrer all¬
dem Bereich von Zwisebenabn- Mitte , und zwar sowohl die
Frauen , kommen am Sonnabend in Mrvers Hotel zusammen.
Ter OrtSgruppcnstab und die Zellenleiler finden sich dort
ebenfalls ein.

Neuenbrok. Mit den Vorarbeiten sür die Neuvilaste-
rung der Landstraße durch Neuenbrok, die sich in einem recht
trostlosen Zustande befindet, wurde begonnen.

Oldenbrok, Tie Straßenkreuzung in Oldenbrok Mittcl-
ort, an der schon so mancher Verkehrsunsall ück> ereignete,
wurde durch Beschneiden der Sträuche! am Gesallencncbren-
mal bedeutend übersichtlicher gestaltet.

Bardensleth. Im öffentlichen Verpachtungslermin in
Meiner - Gastbau« ln Bardenfleth wurde die Fischerei im
Bardenfleth «! Dieltief an Ztmmermeilter « dols Hegeler ver¬
pachtet.
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SlSsletb . Seit etwa einer Woche trifft hier eine großeBaggerschute nach her andcre» mit Weserland ein. Ter noch

recht feuchte Land wird zur weiteren Vergröberung und Aus-böhung des neue» Marktplatzes verwendet.
ElSsletv Motorseviss . Toni - iivernabin Merüstbol , undBaumaterial stir einen Neuvau aus den Wescrinseln.
ElSsletv. Für die weitere Autvövung der Parkstratzewurde eine Lchisssladung Srcinbrocken angebracht.
ElSsletv. Auf der Straße Elssletb - Brake wurde die

Betonstraße in Licnen mit einer Teerdecke belegt und in Käsebürg livischen den beide » Brücken die Teerdecke erneuert.Elssletb . An der Eisenvabnkaje wurden mcdrere Waggon »lobten » mgeladcn in die Koblenbulkder Herings
sischcrci »nd von Tampsloggern üvernommen.

Slssleth. Die Wildkaninchen, die in großer Zahl ihreHöblen aus dem auSgedcbnten Lagerplatz der Nütgcrswerkehaben, richten vielsach in den benachbarten Autzcndcichsgarte»
erheblichen Schaden an.

Brake. Der Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes
Wesermarsch , Ile. Fortmann, ist vom Füvrer alS Amts¬
arzt bestätigt und zum Medizinalrat ernannt worden.

Bockdorn. Die Insassen des Altenbeims „Hinrichs-ftistung"
, Wildelmsbavcn, und weiter die Insassen des Allen¬deimes »Lindciiyos-, Wilbelmsbaven, untcrnabmcn in diesenTagen einen AuSslug in die Friesische Wedde , wo sie im

„Grünen Wald" Rast dielten und von dort aus die Schön¬heiten des Urwaldes genossen.

Heidkrug. Auf dem Feldwege von Jprump nach Mein.
Emsvoop wurde in der Nacht von Sonntag aus Montag von
einem jungen Mann ein Notzuchtsversuchunternommen. Der
in jprump vedienstele Tater konnte von der Gendarmerie
verba stet werden. .Hengs , erhol,. Nachdem die Oedlandsg-uossenschast
Hengstervolz«GmbH vor einiger Zeit ihre Auslösung beschlossen
batte, wird in den nächste » Wochen die Verlosung von L̂ ed-
ländercien vorgenommen werden. Die Oedländereien befinden
sich am Feldwege Hengsterholz-Klattenbos und umsasscn etwa
30 Hektar. . .Havekost. Bei einem der letzten Gewitter traf ein
Blitzschlag drei vor dein Hause der Bauern Witte in Sethe
siedende Baume . Die Bäume wurden vollkommen gespalten.

Havekost. Die von unserem Orte » ach Harpstedt füh¬
rende Straße wurde in einer Länge von 800 Meter auS-
gevessert . Sie erhielt eine neue Schotterschicht.

Peheim . Gin tödlicher UnglüctSfall ereignete
sich in einer Badeanstalt an der Marka. Bei dem Absprung
vom Brett schlug ein junger Mann so unglücklich mit dem
Kopf durch das Wasser auf den Grund , daß er sich schwere
Verletzungen zuzog . Der Verunglücktewurde in das Kranken-
vauS gebracht, wo er seinen Verletzungen bald darauf erlag.

Lohne. Von einem Pferd geschlagen wurde eine Haus¬
tochter in der Bauerschaft Brockdorf , die damit beschäftigtwar , die Pferde von der Weide zu holen. Sie erlitt erhev-
liche Kopfverletzungenund mutzte in daS Krankenhaus gebracht
werden.

Hier Weicht die Deutsche Arbeitsfront
Die Deutsche Arbeitsfront Gau Wesee -Ems

entsendet 500 volisgenossen rum Aeichsparteitag
Nach der Olympiade steht nunmehr der Reichsparteitag

im Mittelpunkt der kommendenEreignisse. Alle Vorbereitun¬
gen werden getroffen, um den diesjährigen Reichsparteitag
wiederum zu einem vollem Erfolg zu gestalten.

Tie Deutsche Arbeitsfront Gau Weser-Ems wird 500
Volksgenossen aus dem Gaugebiet Gelegenheit geben, am
Reichsparteitag teilzunehmcn . Die Kosten für die Bahnfahrt,
Unterbringung und Verpflegung werden von der Deutschen
Arbeitsfront getragen . Jeder Kreis entsendet 18 bis 20
Volksgenossen, die durch die Kreiswaltungen der Gauwal-
tung in Vorschlag gebracht werden.

Es ist selbstverständlich, daß an dieser großen Ver¬
anstaltung , wie sie der Reichsparteitag darstellt , nur gesunde
Volksgenossen leilnehmcn können.

Ter Sonderzug verläßt Bremen am 8 . September,
abends um 22 .57 Uhr , und die Ankunst in Fürth erfolgt am
9. September um 12 . 16 Uhr . Tie Rückfahrt ab Fürth ist aus
den 16 . September um 17 .46 Uhr festgesetzt , so daß die Teil¬
nehmer am 17 . September um 7 .44 Uhr morgens in Bremen
wieder eintrcsfen.

An die Betriebssübrer im Gaugebiet wird die Bitte ge¬
richtet, den in Frage kommenden Volksgenossen den für dies«
Tage erforderlichen Urlaub zu gewähren.

Auch Weckscharen nehmen teil
Außerdem werden aus dem Gau Weser-Ems noch 160 mitwirkten , werden auch in diesem Jahre an der Ausgeftal-Werkscharmänncr zum Reichsparteitag fahren , darunter der tung des Reichsparteitages mithelfen . U . a . werden sie demSpielmannszug der Norddeutschen Wollkämmerei in Tel - Kongreß der Deutschen Arbeitsfront die feierliche Umrah¬menhorst und der Musikzug der Fa . Hammcrsen-Osnabrück. mung geben. Ter Höhepunkt des Werkschareinsatzcs in Nürn-Tie Werkscharen, die bereits im vorigen Jahre an der bcrg wird die Gestaltung eines Feierabends im Werkschar-Ausgestaltung des Volksfestes der NSG „ Kraft durch Freude " lager Langwasser bilden.

Schauwieke des LandeSiheakrS beweiben Sport
Beim Oldenburger Landestheater hat durch Vermitt¬

lung des Oberspielleiters Seltner die Arbeitsgemeinschaft
junger Schauspieler sich entschlossen , an den Sportkurscn des
Gauamtes der NSA .Hrast durch Freude " teilzunehmen.
Zur Ableistung der täglichen Sportstunde stehen den Teil¬
nehmern die Hallen und Sportplätze der Stad « zur Ver¬
fügung . Unter Leitung des Gau -Sportlehrers Kayser hat

der Unterricht bereits begonnen , der sich auf allgemeine
Körperschule, Spiele , Schwimmen , Fechten »nd Tennis er¬
streckt.

Der Entschluß der Arbeitegemeinschast ist zu begrüßenund kann zur Nachahmung empfohlen werden . Gibt doch die
tägliche Sportstunde in ausreichendem Matze Gelegenheit , im
frohen Spiel den Körper frisch und gesund zu erhalten.

Iugendwalter-SchulunaS Lehrgang im Werkscharlaser
Horumersiel

Die Gau -Jugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront
Gau Weser-Ems wird in der Zeit vom 30. August bis zum
5. September 1936 in dem vor kurzem eingcweihten und
seiner Bestimmung übergebenen Werkscharserienlager Ho¬
rumersiel einen Schulungskursus durchführen. An ihm wer¬
den aus dem Gaugebiet 120 Orts - , Betriebs - und Kreis¬
betriebsgemeinschafts - Jugendwalter teilnehmen . Der in

Horumersiel steigende Ichulungslehrgang dient der welt¬
anschaulichen Ausrichtung der Mitarbeiter der Erarbeitung
jenes Wissens, das notwendig ist , um die im täglichen Leben
erforderlich werdende Arbeit meistern zu können.

Vorträge , Aussprachen über die verschiedensten Gebiete
der Jugendarbeit werden neben Gemeinschaftsabenden dazudienen , das Wissen der Jugendwalter zu vertiefen und die
Kameradschaft zu fördern.

volkSknder-Wellbewerb Gau Wekr-EmS
Zu dem vor einigen Tagen veröffentlichten Bericht über

die Durchführung des Volkssender-Wettbewerbs des Gaues
Weser - Ems kann heute noch ergänzend gemeldet werden,
daß auch die Werkkapelle der Lsnabrücker Straßenbahn an

dem Wettbewerb teilnimmt . Der Entschluß der Straßenbahn¬
verwaltung , auch für die Entsendung der Kapelle nach Ber¬
lin die Kosten zu übernehmen , ist um so erfreulicher, da die
Kapelle bei der Bewertung im Rahmen der Gauentscheidungin vorderster Reihe stand.

..Kraft durch Freude"
sichet zue Aundsunk -AuSftelluna

Die diesjährige große Rundfunkausstellnng in Berlin,die in der Zeit vom 28. August bis zum 6. September 1936in den acht Hallen des Ausstellungsgeländes am Funkturmveranstaltet wird , hat in aller Welt den Rus , die größte und
umfassendste Rundfunkausstcllung der Welt zu sein . Ihrsensationeller Erfolg in jedem Jahre liegt darin begründet,daß sie einmal einen einzigartigen Ucberblickgibt und zumanderen einen Einblick in das Schassen des deutschen Rund¬funks vermittelt . So hat jeder , Fachmann wie Laie , die
Möglichkeit, sich über die letzten Fortschritte der Rundfunk-und Fernsehtechnik und über das Wesen des Rundfunksüberhaupt zu unterrichten.

Eine besondere Ausgestaltung erhält die diesjährigeAusstellung durch den Volkssender 1936 . Im vorigen Jahrenoch eine Improvisation größten Ausmaßes , ist er in diesemJahre eine vollkommene durchorganisterte gewaltige Dar¬bietung des Deutschen Rundfunks , die von der Reichsscnde-leitnng zusammen mit der NSG „ Kraft durch Freude " inder Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird.
Jeder Tag wird Aufmärsche farbenfreudiger Trachten-gruppcn bringen . Die herrlichen Volkslieder und Volks¬

musiken , die überall — in jeder Landschaft unseres Vater¬landes — noch lebendig sind , werden vor den Mikrophonen

des Polkssenders erschallen, und schneidige Musikkapellender Zechen und anderer großer Industrie -Unternehmungenwerden in ihren schmucken Uniformen eine besondere Notein das bunte Bild bringen . Ein Singen und Klingen , ein
fröhliches Musizieren wird anheben . Alle, die aus weiten
deutschen Landen kommen, werden mitgerissen werden vom
Rhythmus dieses Geschehens.

Der Volkssender zeigt aber auch das unermüdlicheSchassen des Rundfunks . Alle Arbeiten , die sich das Jahrhindurch abspielen in den Schreibstuben , Proberäumen und
Sendesälen der Funkhäuser , werden dem Besucher der AuS-stellung nahegebracht . Er sieht, daß hinter jeder Sendung,die leicht und flüssig abrollt , so , daß sie als amüsante Spiele-rei erscheint, viel Mühe und Arbeit stehen . Mit Staunen stelltder Besucher des Polkssenders fest , daß es mit Text , Rotenflottem Vortrag und der Stimmung allein nicht getan ist.Eine Sendung muß auch in juristischer und kaufmännischerHinsicht einwandfrei durchgesührt werden . ES sind urberecht-liche Bestimmungen zu beachten, die jede künstlerische Arbeit .,mag es sich um Ton oder Wort handeln , schützen . Alle dieFragen , die jeden Tag den Funkmann beschäftigen, werdenausgerollt und an praktischen Beispielen gezeigt. So gibt derVolkssender zweierlei : Einen Ueberblick über da- deutsch«

Volkstum und einen Einblick in die geheimnisvollen 8» ,.,..kammern des Rundfunks . -̂ »ber-
Der Sonderzug des GaueS Weser-Ems «erlös.28. August 1936 Oldenburg und kehrt am l . Septemberhier zurück . Es ist also eine Uebernachtnng vorgesehen'
Außer dem Besuch der Rundsunkausstelluna iß G .c.»heit zur Besichtigung deS Reichsfportseldes gegeben ^wird die Stadt Berlin bis zum Abschluß der Rundsunka » ?stellung das festliche Olympiakleid beibehalten.
Hinzu kommt noch , daß die Teilnehmer an der Fabr» a,.legenheit haben , der Volkssender-Reichssendung des Gaa -öWeser- Ems beizuwohnen .

" ^ ues
Anmeldungen für die Fahrt nehmen noch alle Di -n»stellen der NSG „Kraft durch Freude " entgegen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
KretS Oldenburg -Stadt

UrlaubSsahrten

84.

29.

Für die Fahrt zur Rheinpsalz können noch einig« Aar.ten ausgegeben werden . Gesamtpreis : 32,50 RM
AbsahrtdesZuges 21 .50 U h r . Di« Teilnehmeran der Fahrt zur Rheinpsalz steigen in den vorderenTeil des Zuges ein , während der letzte Teil des tzuoesfür die Moselsahrt bestimmt ist .

"
bis 30. August : Lüneburger Heide
Es sind noch einige Plätze frei . Quartierort ist Schne-verdingen . Abfahrt von Oldenburg um 8 .00 Uhr mitAutobus vom Hauptbahnhof . Gesamtpreis 23,50 RRFrrienwanderpreiS 7,75 RM.

August bis 5. September : Borkum
Wegen der großen Nachfrage zur „ Nachsaison " nachBorkum mußte diese Fahrt eingelegt werden. Animi-düngen umgehend erbeten . Gesamtpreis 32,20 RM.30. August bis 6. September : Norwegen
Vom Gau Thüringen wurden uns einige Karten zurVerfügung gestellt. Anmeldungen sofort ! Preis 43 RM.3. bis 13 . September : Bodensee und Neckartal

Wegen ungenügender Beteiligung mußte die Bodens ».
Fahrt vom 26. August bis 8 . September mit der Neckar-tal -Fahrt vom 3 . bis 13. September zusammengelegtwer-den. Die angemeldeten Teilnehmer bitten wir , umgehendzu erklären , ob sie trotz der Verlegung an der Fahrt teil-nehmen werden . Ter Gesamtpreis wird sich aus etwa45,00 bis 47,00 RM ermäßigen . Ferienwanderpreis25,25 RM . Gesamtpreis für die Neckartal- Fahrt 41MReichsmark . Ferienwanderpreis 16,00 RM.

Kurzfahrten
23. August : Helgoland und Wangerooge

Bestellte Karten abholen bisheute abend, 19.30 Uhr.Beide Fahrten sind ausverkauft . Abfahrt 6 .43 Uhr.23. August . Au den NacholympischrnWetlspielen
nach B re m en.
Es sind nur noch wenige Karten zu haben . Anmeldungen
schnellstens erbeten . Fahrpreis 1,20 RM.

6. September : Helgoland und Wangerooge
Helgoland 6,00 RM , Wangerooge 3,90 RM.
Anmeldungen werden schon angenommen.

AutobuSfahrten
23. August : Tagcsfahrt durch die Lüneburger Heide

Endziel : Fallingbostel . 5,60 RM . Kleiner Pretsaufschlag
Vorbehalten.

26. August : Rachmittagsfahrt zum Neuenburger Urwald
1,90 RM.

Wandern
23. August : Radfernfahrt Wildeshaufen — Kleinenkneten—

Ahlhorner Heide. Wandcrsührer Harms.
Abfahrt 7 .00 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 20 .30 Uhr

23. August : Tagcs -Fußwandcrung durch die blühendeHeide
zum Jpwcger Moor . Wanderführer Bumann.
Sonntagsrückfahrkarten nach Etzhorn
lösen (40 Rpf ) . Treffpunkt 7.30 Uhr Hauptbahnhos. Ab¬
fahrt 7 .57 Uhr . Rückkehr 18.21 Uhr.
Teilnahmeberechtigt an diesen und allen an¬
deren Wanderungen und Radfahrten sind alle
Volksgenossen. Unkosten entstehen außer den
jeweils angegebenen keine. Tagesverpflegung ist für alle
Fahrten mitzubringen.

Veranstaltungen
29. August:

Steiermärkische V o l k s k u n ft s p i e l e
Alpenländisch -Heiterer Abend in der „Astoria" . Beginn
20.15 Uhr . Eintrittspreise : Vorverkauf 0,60 RM , Abend¬
kasse 0,85 RM , Militär 0,50 RM.

Welnweebewoche 1936
Vom 19. bi« 26. September 1936

Sonnabend , den 19 . September:
20.15 Uhr : I a b e i m W e i n . . .

Rheinischer Abend zum Beginn der Weinwerbe-
woche in der „Astoria " und in der „ Union" .

Sonntag , den 20 . September:
16 .00Uhr : F e st z u g mit Festwagen der Wein-

Händler. , ,20. 15 Uhr : Rheinischer Abend mit Künstler-
Programm im „Lindenhos " und im „Pschori-
Bräu " .

Mittwoch , den 23 . September:
20. 15 Uhr : „ Wein und Gesang"

Buntes Programm im „Reuen Hause" .
Sonnabend , den2 6 . September:
20. 15 Uhr : « bschlußball der Weinwerbewock,«

mit künstlerischem Programm in der „Astoria
und in der „Union " .

Sonntag , den 27 . September:
20. 15 Uhr : „ Wein - Rachlese"

im „Casino " und bei Reil . Nadorst.
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A. VkllHAk » Ilr. rr« d« .^kacheliht«, Itir Stad« »nd Land " do« Fre«a«. dem rl . Auautt 1838

Die VVM-Aaushaltungsschulen
Als das Soziale Amt der Reichsjugendsührung im

April 1936 die ersten BDM -Haushaltungsschulen erösfnete,
waren diese in kurzer Leit vollkommen besetzt . Das war
Beweis genug, das, mit dieser Art der Haushaltnngsschulen
dem Wesen des heutigen Mädels und den, Wunsch der
Eltern nach einer nationalsozialistischen Erziehung vollauf
Rechnung getragen worden ist.

Der Erfolg dieses neuen Arbeitsgebietes des BDM
war vorauszusehen. Denn — genau so wie der BDM in
Zusammenarbeit mit den verschiedenen Aemtern und Or¬
ganisationen das Berufsleben des werktätigen Mädels ge¬
staltet, genau so liegt es im Rahmen seiner Erziehungs¬
arbeit , das Mädel aus die Familie vorzubereiten . Darum
-oben es die Mädel und Eltern dankbar begriitzt, daß gerade
der BDM die Haushaltungsschulen eröffnet hat.

Die Borbereitungsarbeit für die Familie , die in
gröberem Maße in einer Haushaltungsschule vorgenommen
wird , verlaust in den neu errichteten Schulen des BDM in
einem wesentlich anderen Rahmen , als es in den „Pensio-
Men , Töchterheimen und ähnlichen Instituten " üblich ist.
Es gilt heute nicht mehr , „den jungen Mädchen ein unver-
lterbares Jugendparadies zu bereiten "

, sondern die Mädel
an alle Fragen des Lebens heranzusühren und ihnen Aus¬
gaben zuzuweisen , die sie mitten ins Leben stellen . Io steht
auch der Lehrplan der BDM -Haushaltungsschulen , der vom
Sozialen Amt der Reichsjugendsührung herausgegeben ist,
aus praktischer Grundlage , und die Auswahl der praktischen
und theoretischen Lehrfächer bürgt dafür , dah alles , was
an die Mädel herangetragen wird , praktischen Lebenswert
fiir sie hat.

Der Lehrplan umfaßt insgesamt vier Arbeitsgebiete,
die sich auf folgende Lehrfächer verteilen:

praktisch : theoretisch:
Kochen Nahrungsmittellehre
Hausarbeit Kochlehre
Gartenarbeit Haushaltungspslege
Nadelarbeit Gartenkultur

Volkskunde
Rassenkunde
Wirtschaftskunde
Deutschkunde
Familienpslege

Außerdem erhalten die Mädel noch Unterricht in Musik,
Spiel und Sport . Die Musik wird nicht als direktes Lehr¬
fach geführt, sondern vermittelt u . a . Kenntnisse in Instru¬
mentalmusik (Blockflöte usw .) und im Volkstanz . Der Sport
Hai zum Ziel das BTM -Leistungsabzeichen und bildet mit
dem Spiel ( Laienspiele, Puppen - , Schattenspiele ) den selbst¬
verständlichen Rahmen der BDM -Haushaltungsschulen , wie
überhaupt das Gemeinschaftsleben des BDM auch hier in
den Schulen seine Auswirkung findet . Selbst ein sozialer
Hilssrag , der in den meisten Fällen auf den Sonnabend
fällt , ist eingerichtet. Die Mädel machen an diesen Tagen
Außendienst in der NSV , in den Familien , den Kinder¬

gärten , im Krankenhaus oder in der Jungmädelarbeit . So
gibt der Aufbau und die Auswirkung des Lehrplanes in den

die Gewähr , daß die Mädel in den
BDM Haushaltungsschulen zu Frauen erzogen werden , wie
sie der Staat heute braucht : Klar , selbstbewußt und wirklich
keitsnah im Denken und Handeln.'

^ w l . Oktober 1936 werde» die erste » Halbjahreskurseder BDM -Haushaltungsschulen abgeschlossen . Für neue
Kurse werden noch Anmeldungen entgegengenommen , und
zwar m den Schulen : Neuzelle bei Franksurt a . d . O . ; Schloß« ahrenhol , (Wests . ) ; Neuffen ( Wttbg ) ; Hoya a . d . Weser
Niedersachsen) ; Bad Orb (Hessen - Nassau) ; Jugendheim

Bergstraße.
Tie Anmeldungen gehen in jedem Falle an die Reichs-

jugendführung , Berlin NW 40 , Kronprinzenuser 10 . Zu dem
Besuch der Haushaltungsschulen deS BDM sei noch erwähnt,
daß der Besuch eines Jahreskurses als Grundlage für die
verschiedenen Berufe hauswirtschastlichcr und gewerblicherArt dienen kann, wie z . B . bei der

Kinderpflegerin,
Kindergärtnerin,

Hortnerin,
Haushaltspflegerin,
Säuglingsschwester,
Krankenschwester,
Diätschwester u . ä.

In nächster Zeit werden wiederum mehrere neue BDM-
Haushaltungsschulen eröffnet , da die Beschassung der Haus
haltungsschulen durch die rege Anteilnahme der Eltern und
Mädel zu einer Kernfrage der BDM -Arbeit überhaupt ge¬
macht worden ist. Das gemeinsame Ziel aller BDM Haas
haltungsschulen aber wird sein, den Mädeln innerhalb
einer nationalsozialistischen Gemeinschaft alle Kenntnisse der
Hausarbeit zu vermitteln . Es ist eine Selbstverständlichkeit,
daß jedes Mädel auch die notwendigen Umgangssorme»
erlernt . Aber die äußere Haltung muß einer klaren,
sauberen und zielbewußtcn inneren Haltung entspringen,
die allerdings nicht erlernt sein will , sondern erlebt werden
muß . Das Beherrschen der praktischen Arbeit und diese
Haltung wird das Mädel zu der Frau mache » , die heute
gefordert wird . Sie wird nichts mehr mit der nun endlich
„ fertigen Dame " zu tun haben . Sie wird auch nicht als
„standesgemäß erzogene Tochter" heimkehren. Aber sie wird
nationalsozialistisch denken und handeln können. H . K— i

Sstsriesische Gelände- «nd Orientierunassahrt
Am kommenden Sonntag , dem 2 3 . August, veran¬

staltet das NSKK , Motorbrigade Nordsee, eine
groß angelegte Gelände - und Orientierungssahrt durch
Ostsriesland . Gelände - und Orientierungsfahrten , die die
Motorbrigade Nordsee schon des öfteren ausgeschrieben hat,
haben in den letzten Jahren aus den Formationen des
NSKK , der SA . SS . HI und des DDNC , Reichshcer,
Kriegsmarine , Polizei , Reichspost und Reichsbahn stets
wachsenden Zuspruch gesunden. Die Zahl der eingegangenen
Nennungen beweist, daß die Motorbrigade Nordsee mit
ihren Veranstaltungen in Niedersachsen mit an führender
Stelle steht . Diesmal ist ein Gelände ausgesucht, das jedem
Fahrtteilnehmer in landschaftlicher Beziehung ganz was
neues bietet. Diesmal geht die Fahrt vom Startplatz
Anrich durch das herrliche OstfrieSland , vorbei an den
herrlichen Erbbauernhöfen , durch die tiefe Marsch, durch
neu gewonnenes , dem Meere abgerungenes Land , durch die
Watten an der Küste lang , durch Heide und Moor des Ol¬
denburger Landes , durch Felder und Wiesen dem Ziele
Rüst ringen entgegen. Soll - und Waglkontrollen , die
geschickt im Gelände verteilt liegen , sind so gewählt , daß
sie von jedem serienmäßigen Fahrzeug leicht angefahren
werden können, so daß die Gewähr gegeben ist , daß diese
Fahrt ohne Materialschaden am Fahrzeug zurückgelegt wer¬
den kann. Desto schwieriger ist natürlich diesmal die Orien¬
tierung , das heißt also, ein guter Kartenleser ist diesmal
ausschlaggebend für einen Sieg . Andererseits darf aber auch
verraten werden , daß den geländegängigen Fahrzeugen ein

dementsprechend schwereres Gelände zugewiesen wird . Zu
bemerken wäre noch , daß aus der ganzen Fahrstrecke unpar¬
teiische Schiedsrichter verteilt sind , die dafür zu sorgen
haben , daß den Fahrtteilnehmern bei einem eventuellen un¬
freiwilligen Aufenthalt der Zeitverlust bei der Bewer¬
tung g u t geschrieben wird . Auch diesmal wieder winken
dem Sieger viele wertvolle Ehrenpreise und Plaketten in
Gold , Silber und Bronze . Die Preisverteilung findet abends
im Parkhaus zu Wilhelmshaven statt.

Vorsicht im Verkehr
Wie der Amtliche Pressedienst mitteilt , findet am 23.

August d . I . die Lstsriesische Gelände - und Orientierungs-

^ Ul rasiert
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Nein , die gnädige Frau sei nicht daheim , wurde ihm
von dem Mädchen aus seine Frage geantwortet ; vor etwa
einer Stunde sei sie weggegangen.

Sollte es wirklich Eva gewesen sein? . . . dachte Ceffani
in jäher Müdigkeit, als er das Geschäft wieder verließ.

Er fuhr in die Bank zurück, er arbeitete aber nichts
mehr . Wie ausgehöhlt war er von den Erregungen der letz¬
ten halben Stunde , von der Ungewißheit , die wie ein Gift
in ihm fraß.

Ich werde Eva fragen ! stieg cs aus seinen wirren , weg¬
losen Gedanken heischend in ihm empor . . . dann werde ich
erfahren , ob ich recht gesehen oder ob ich mich getäuscht
habe . . .

„Du warst heute nachmittag ausgegangen ? " sagte er
und zwang sich zu gleichmütigem Sprechen, als er am Abend
Eva gegenübersatz.

Eva blickte kaum von ihrem Teller aus.
,,Ja ."
„Ich rief zu Hause an , ich wollte dich fragen , ob du

Lust hättest , heute abend in die Philharmonie zu gehen;
Furtwängler dirigiert "

, log Cessani, um einen unverfäng¬
lichen Grund für seinen Anruf anzugeben.

„Uebrigcus glaubte ich heute nachmittag als ich durch
die Hardcnbergstraße fuhr , dich gesehen zu haben "

, sprach
Cessani in dem gleichen, leichten Tone weiter , während in
chm alles in ungeheurer Erwartung angespannt war.

Eva meinte, ihr Herz bleibe stillesteben.
Ten Schreck , der sie überfallen hatte , konnte sie nicht

ganz verbergen. Mit verzweifelter Willenskraft zwang sie
sich zur Ruhe.

„Ich war nicht in der Hardenbergstraße "
, antwortete sie

und meinte, ihre Stimme von weither zu hören.
Cessani war der schreckhafte Ausdruck in ihren Zügen

nicht entgangen.
Sie lügt ! dachte er , und seine Erregung stieg ins Un¬

gemessene. Aber auch jetzt brachte er es fertig , ruhig zu
sprechen:

„Tann habe ich mich geirrt ! Ich sagte mir ja gleich , daß
du es nicht sein könntest . . . da die betressende Dame sich in
Begleitung eines Herrn befand ! "

Er hat mich mit Rolf gesehen! durchfuhr es Eva.
Wozu sollte sie dg noch länger leugnen?
Würde es nicht das beste sein , die Wahrheit zu sagen?

Damit endlich dieses qualvolle Leben, diese sinnlose Komödre
ein Ende nähme?

Sie sah ihren Mann an.
Aber als sie in seinen Augen den Ausdruck einer maß¬

losen Verstörtheit gewahrte , kam es wie Schwäche über sie
Die Worte, die sie hatte sprechen wollen , brachte sie nicht über
die Lippen.

„Ich sagte schon , daß ich nicht durch die Hardenberg-
ft' aßr gekommen bin "

, stieß sie hervor und begriff nrcht,
warum sie der Entscheidung , die doch eine Erlösung für sie
gewesen wäre , auSgewichen war.

k?sli "»sri voii Wsioie tAactzvrixt « Idolen)

Cessani antwortete nichts darauf.
Er war sich darüber klar , daß Eva die Unwahrheit ge¬

sprochen hatte . Er hatte ihr vorhin vom Gesicht abgelesen,
daß sie doch die Dame gewesen war , die er gesehen hatte.
Sie war nicht allein gewesen! Wer war der Herr , der sie be¬
gleitet hatte?

Den Schmerz, der in ihm raste, zwang Ceffani in sich
nieder . Seine Liebe, die sich gegen das Geschehene aus¬
lehnte , hieß er schweigen.

Er hatte Evas Kälte , ihre Abweisung sich gefallen
lassen, die Schuld daran mußte er sich selbst beimesscn; man
konnte keine Frau zur Liebe zwingen , vor allem wenn man
sie so . wie er es getan , zur Ehe gezwungen hatte.

Gut — damit hätte er sich eines Tages vielleicht ab-
gefunden!

Aber er ließ sich nicht hintergehen ! Nicht betrügen!
Da kannte Eva ihn schlecht!

Etwas von der früheren Härte und Unbarmherzigkeit,
die in der letzten Zeit von Ceffani gewichen waren , kam
wieder über ihn . Er ballte die Fäuste.

Er würde sich Klarheit verschaffen!
Mittel und Wege gab es genug , um sestzustellen , wenn

Eva sich wieder mit einem Herrn traf . . . und wer dieser
Herr war!

Dann würde er reinen Tisch machen! Er hatte keine
Lust, sich zum Narren halten zu lassen!

Er stand aus.
„Du verzeihst, wenn ich schon ausbreche, aber ich muß

nochmals ins Büro zurück ! "
Unerklärliches Bangen bemächtigte sich Evas.
Hart und kalt hatte die Stimme ihres Mannes g»-

klungen. Nicht mehr in dem freundlichen, werbenden Unter¬
ton , den seine Worte in letzter Zeit gehabt hatten , war
darin gewesen.

sagte Eva zu dem Mädchen,
„Ist der Wagen bereit ? "„Ich gehe ins Konzert" ,

daS ihr in den Mantel half.
„ Gewiß , gnädige Frau ! "

^Während der Fahrt überlegte Eva nochmals ihren Plan.
So würde eS gehen, ohne daß man Verdacht schöpfen konnte.

Seit jener Aussprache mit ihrem Mann war sic unsicher
geworden . Wenn Felix trotz ihrer ableugnenden Antwort
Verdacht geschöpft hätte ? Wenn er ihr vielleicht nachspio-
nieren oder sie beobachten ließe ? . „ ^ „

Hilligen , der immer wieder bei ihr angerusen hatte , hatte
sie von einem Tag auf den anderen vertröstet.

Heute wollte sie sich nun mit ihm treffen. Ihr Mann war
verreist ; erst in zwei Tagen würde er zurückkommen. Da
konnte sie es wagen . .

Sie redete sich - in . daß sie sich darauf freue, endlich den
Geliebten wieder, »sehen . Aber es war nicht die rechte Freude,
nicht die jubelnde Erwartung von früher ; eher entsprang
ihr Entschluß einem verzweifelten Trotz, sich von ihrem
Manne daS einzige Glück , das sie besaß, nicht nehmen ,u
lassen.

Der Wagen hielt vor dem Konzerthaus.
„Es ist nicht ausgeschlossen, daß ich »ach dem Konzert

noch mit Bekannten zusammen bin "
, sagte Eva zu dem Chauf¬

feur . „Sie können nach Hause fahren ; wenn ich Sie brauche,
rufe ich daheim an . "

Sie betrat das Gebäude , verließ es aber nach wenigen
Minuten wieder und ging die Straße hin . An der nächsten
Ecke stand im strömenden Regen Hilligen.

„Warum läßt du dich nicht mehr sehen ? " fragte er nach
den ersten Worten der Begrüßung . „Am Telephon drücktest
du dich jedesmal sehr unklar aus , so daß ich nicht klug daraus
wurde !"

„Ich muß vorsichtig sein ! Mein Mann scheint Verdacht
geschöpft zu haben ! "

Der Schauspieler ließ einen leisen Pfiff hören.
„ Sieh mal an ! Ter Herr ist gar nickt so dumm , wie ich

dachte! "
In Eva lehnte sich etwas gegen Hilligens Spott auf.
„Mein Mann sah uns neulich in der Hardcnbergstraße " ,

fuhr sie hastig fort . „Er bildete sich wenigstens ein, daß wir
es waren . Ganz sicher schien er seiner Sache aber nicht ge¬
wesen zu sein. Ich stritt es natürlich ab - "

„ Das war sehr vernünftig von dir ! Ehemänner brauchen
nicht alles zu wissen, was ihre Ehefrauen treiben ! "

„ Nun laß doch endlich diese zynischen Bemerkungen ! "

entgegnete Eva erregter , als sie selbst wußte.
„Ich glaube , die Geschichte hat dich doch etwas aus dem

Gleichgewicht gebracht! Nun — allzulange wirst du dein Ge¬
heimnis deinem verehrten Gatten nicht mehr vorzuenthalten
brauchen ! Was meinst du dazu, wenn wir ihn nun bald vor
die vollendete Tatsache stellen würden ? "

„Vor welche Tatsache? " fragte Eva verständnislos.
„Das erzähle ich dir nachher! Jetzt bin ich dafür , daß

wir schleunigst ein Lokal aufsuchen! Bei diesem Hundewetter
herumzulausen , ist keine reine Freude !"

Es war ein kleines Restaurant , in das er Eva führte
und in dem sie die einzigen Gäste waren.

„Ich möchte eine Taffe Tee trinken" , sagte Eva , als sie
Platz genommen hatten.

„Das kannst du zu Hause noch tun "
, widersprach Hil¬

ligen . „Wir haben uns so lange nicht mehr gesehen, da wollen
wir das Wiedersehen mit einem guten Tropfen begießen ! "

Es siel Eva auf , daß der Schauspieler etwas abgerissen
und unsicher sprach; auch hatten seine Augen einen merkwür¬
digen Glanz.

„Tu stehst aus , als ob dies nicht der erste Wein sei , den
du heute trinkst! " sprach sie.

Er lachte.
„Du hast einen bewundernswerten Scharfblick! Ich traf

gegen Abend einen Bekannten, einen reichen Holzhändlcr a »S
Riga ; der tat es nickt anders , als daß ich einige Flaschen
Wein mit ihm leerte ! "

Eva vermochte ein Unbehagen nicht zu unterdrücken. Wie
konnte Rolf sich betrinken, wenn er wußte , daß er bald da-
nach mit ihr Zusammentreffen würde?

Sie sagte aus einem unklaren Verlangen heraus , diese
Unterredung möglichst schnell zu beenden:

„Wolltest du mir nicht etwas erzählen von einer Tat-
sache , vor die wir meinen Mann stellen wollten ? "

Hilligen füllte sich gerade sein Glas wieder.
(Fortsetzung folgt) . l'
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fahrt aus Kraftfahrzeugen durch Ostsriesland , veranstaltet
von der NSKK - Motorbrigode Nordsee , statt.

Di » Fahrt beginnt kurz nach 7 Uhr vom Marktplatz in
Aurich aus , führt über zahlreiche Straßen und Wege Ost¬
srieslands und endet am Spätnachmittag des 23 . August in
Rüstringen.

Um den Fahrtteilnehmern die Erfüllung der ihnen

gestellten Ausgaben zu erleichtern , werden alle Brr»
kehrtteilnrhmer gebeten , am 23 . August be¬
sondere Vorsicht im Verkehr zu üben.

Die Landbevölkerung wolle am gleichen Tage
bi « l 6 Uhr weder Hunde frei umherlausen lassen , noch
Schafe und Ziegen zum Grasen an den Wegrändern an-
pslorlen.

im Boden steckt, beim Ausnehmen nicht in der Srb . . . ^bleibt und übersehen wird . lurüch
18 . lieber all « vorkommenden Pilzvergiftungen

i bitte sofort an die medizinische

Einige allgemeine Merkregeln kür die Vilzzeik
Merkblätter der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde , Darmvar » , und der Hessischen Landcsftrlle für Pilz - und

HauSschwam m -Beratung
1 . Wer glaubt , allein nach diesen Merkregeln rasch « in

guter Pilzkenner werden zu können , laste seine Hände bester
weg von den Pilzen.

2 . Allgemeine Merkregeln über die Eßbarkeit oder Gif¬
tigkeit der Pilze ( Märchen von der Zwiebel und dem sil¬
bernen Löffel , Verfärbung , unangenehmer Geruch oder Ge¬
schmack, ausfallende Färbung usw . ) gibt es nicht.

3 . Iß nur solche Pilze , die du ganz genau und als un¬
schädlich kennst!

4 . Der Anfänger sammle zuerst nur die bekanntesten
Arten , wie Pfifferlinge und Steinpilze *

, die bei genauem
Zusehen gar nicht verwechselt werden können . Erft nach und
nach mache dich mit anderen häufigen und unschädlichen Pilz¬
arten genau vertraut.

Was du nicht kennst , laste ruhig im Walde stehen ; nur
Rohlinge treten alle Pilze um oder schlagen sie kurz und klein.

5 . Zn Zweiselssällen wende dich an einen wirklich guten
Pilzkenner , an die nächste Pilzberatungsstelle oder an die
Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt (Hessische
Landesstelle für Pilz - und Hausschwamm - Beratung ) .

6 . Der Pilzreichtum und die Artenzahl unser Wälder
sind viel größer , wie meist angenommen wird . Nur leicht¬
sinnige Prahlhänse kennen „alle Pilze "

. Vergiftungen sind
dann unausbleiblich . Der Steinpilz ( Röhrenpilze mit Röhr¬
chen aus der Hutunterseite ) hat ungefähr fünfzig ähnlich aus-
sehend » Verwandle ; Blätterpilze ( Verwandte des Champig¬
nons und des grünen Knollenblätterpilzes ; sie tragen Blät¬
ter auf der Unterseite des Hutes ) gibt es bei uns ungefähr
fünfzehnhundert verschiedene Arten , deren Genußwert und
sonstige Merkmale großenteils überhaupt noch nicht wissen¬
schaftlich erforscht sind.

7. Sammle stets nur frische Pilze . Durchwästerte , zu alte,
angesaulte und stark zerfressene Schwämme laste im Walde
zurück.

8 . Nimm die Schwämme vorsichtig aus dem Boden her¬
aus , damit du das Pilzgeflecht ( die eigentliche Pilzpflanze ! )
und junge Fruchtkörpcranlagen nicht herausreißt und dadurch
zerstörst.

Entferne sofort im Wald anhaftendes Laub und Erde,
damit die Putzarbeit zu Hause einfacher wird . Bedenke aber,
daß geputzte und zerschnittene Pilze selbst für den besten
Kenner sehr schwer kenntlich werden . Deshalb nur tatsächlich
eßbare und einwandfreie Schwämme in den Sammet
behälier!

S. Benutze als Sammelbehälter einen Korb oder «inen
offenen Kasten im Rucksack, damit die Pilze nicht zermatscht
werden und sich nicht erhitzen.

10 . Die gesammelten Pilze werden am besten sofort bei
der Heimkunst geputzt und zubereitet . Andernfalls lagere man
sie an einem kühlen und luftigen Ort « bis zum nächsten Tag,
wobei sie nicht in großer Maste auseinander liegen dürfen.
Pilze enthalten ungefähr neunzig Prozent Master und sind
leicht verderblich.

11 . Die Fruchtschicht auf der Hutunterseite (Blätter,
Röhrchen usw . ) schneide man nicht weg , wenn dieselbe keine
Maden enhält . Sie ist reich an wertvollen Nährstoffen.

12 . Das Brühwasser schütte man nicht weg , weil eS die
am leichtesten löslichen Nährstoffe enthält . Pilze , die nur nach

» Belm Lammet » » an Ltelnptl ^ n bitte dich vor Verwechslung mitdem dttteren Gällen - Röhrltng. Testen Röhren « erden tm Alter
rosa, detm Lletnptlz dagegen grünlich. Es gtdt noch andere unge-ntetzbare Röhrltnge mtt bitterem Geschmack . Teren Fletsch verfärbt stchbeim Anschnitt jedoch bl » ul ich. während er beim Lteinptl , weiblichdletd». Ueder dtese Ding« wird unter sväteiet Merkblatt über dt» » er-
lchtedenen Piljgruppen Aufklärung bringen.

dem Fortgießen de « Brühwassers „ genießbar " werden (z . B.
die gefährliche FrühjahrS - Lorchel u . a .) , sind nicht empfehlens¬
wert.

13 . Pilze sind schwer verdaulich . Sie müssen deshalb bei
der Zubereitung stark zerkleinert werden ( am besten durch die
Fleischmaschine ) . Außerdem müssen Pilzspeisen gut zerkaut
werden . Abends sind größere Pilzmahlzeilen nicht zu
empfehlen . Nichlbeobachtung dieser Vorschriften kann Ver-
dauungsbeschwerden verursachen , die mit Vergiftungen nichts
zu tun haben . — Vorsicht auch beim Genuß roher Pilze
(Pilz -Salat u . dgl .) .

14 . Die meisten Pilzvergiftungen werden durch den
grünen Knollenblätterpilz hervorgerufen , der
leichtsinnigerweise als Champignon , als Grünling oder als
grüner Täubling eingetragen wird . Sine Gabclspitze von
ihm kann den Tod herbeisühren . In manchen Jahren hat er
in Deutschland bis zu hundert Todesfälle verursacht . Genau«
Auskunft über diesen Giftpilz bekommst du durch das
Knollenblätterpilz - Merkblatt der Deutschen Gesellschaft für
Pilzkunde , Darmstadt , und durch die reichsbchördlich
empfohlene Wandtafel dieses gefährlichsten Giftpilzes , die in
einer großen Anzahl von Bahnhöfen als Warnungsmittel
auSgchängt ist.

15 . Zum Schutze vor dem gefährlichen Knollenblätterpilz
sorge man dafür , daß der charakteristische Knollen , der oft tief

man bitte sosorr an die medizinische Fachkommilstm/
Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde ( l ) r. w « I
Pelkum bei Hamm - Westfalen ) , da alle diese Fälle
Unterstützung durch daS ReichSgesundheitsanu aeiöw «7Üund wissenschaftlich verarbeitet werden . Bei jeder
fordere man sofort bei der Deutschen Gesellschaft sü ? N
kund » in Darmstad « einen Fragebogen an , damit iü. - ?
führlichen Einzelheiten jeweils sorgfältig seftgestelll w» d.̂können . '" rroen

17 . Bei den geringsten Anzeichen einer Pilzvergiftun-sorge man für sofortige und gründliche Enileerun»
Magen und Darm durch Brech . und Abführmittel wi , i» -rascheste ärztliche Hilfe n»e ,„r

18. Das beste Bekämpsungsmittel der furchtbaren
Vergiftungen ist auf jeden Fall die weitgehendste Auskliirun,

ist Fe/bstse/rut? /
in der Schule (praktischer Naturkunde -Unterrichl ) und in d»
Oeffentlichkeit durch die Presse , den Rundfunk . Aushana vonMerkblättern und Bildern auf den Pilzmärkten , in den Rat.Häusern , in den Wartezimmern der Aerzte , in Apotheken inden Schulhäusern , besonders in den Kochschulen usw .

'

19 . Vor dem Ankauf von Pilzbüchern erbitte man Be-
ratung durch die Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde in Darm-
stadt.

20 . Rege in deiner Heimat die amtliche Pilzmarkrkon-trolle , die Einrichtung von Beratungsstellen , von belehrenden
Führungen , Pilzausstellungen usw . an , wobei wir gerne
Helsen.

Landesverband Oldenburger SchaWchler
Nach Beendig» » , der Körungen wurden an den einzelnen « Siungs-

pl»t>en tolgende Aulämmcr In dar Ettteherdduch ausgenommen : tn
Rahden 13. davon zur PretSverleUung 2, zur Versteigerung 2 : tn Bur-
da»« 19 . davon zur PreiSpertetlung 3. zur Versteigerung 4 ; Eckwarden
und Tosseni zusammen 30 , davon zur PretSvertetlung 5 und 3 zur Ver¬
steigerung : Addedaulen 24 Tiere , davon 2 zur Preirverietlung und 1
zur Versteigerung ; Ziollhamm 24 , 2 zur PretSvertetlung und 8 zur
Versteigerung.

Fortsetzung der Hauvtkörung
tiiirungrvlatz Alotlhamm . Jungt Böcke : Wild . BrunS -Gauwe,B . Uebersetzer, 13 Punkte ; Eoldewev -Rtinmllngcn . v . Uebersetzer, 13 P . ;H. Rodde- Moorsee, « . Ultier , IZ P . ; Ausl. Müller tun . . Moorsee , « .Mir «« , 13 P . ; Wild . Soldewev -Stoüdamm . v . U-dersctzer, 12 P . ;Emil Wesseir-LIolldammerdeich, v . Trojan . 12 P . : Joh . Horstmann-

Tchwetburg , v . voSdarg , 12 P . : cito Aldag -Llollhamm , B . Uebersetzer,II P . (zweimal»; Joh . Horftmann -Libwetburg . v . vorbarg , 11 P . ;Fr . cNerthun -Moorsee, v . UltieS , II P . ; Frtedr . Mcnze- Stolldammer-
Miltetdetch, B . Vorleger , 11 P . ; Enno Rieledteler -Jttentz , v . Uelzener,
11 P . : Emil Wessels- LIollhammerdeich, v . Trojaner , 11 P . : Wilde» .»Eoldewev -Rimmlingen , V . Uebersetzer, 11 P . : Aug . Freese -Liollbammer-
Mitteldetch, B . Uebersetzer, II P . ; Wild . BrunS -Gauwe , P . Uebersetzer,
13 P . ; Eltmar Jantzen -Stollhamm , v . Uebersetzer, 11 P . — AlteBöcke: Uebersetzer, ged . 1934 , V . Tannhäuser . Z . : Gerhard Lvieler-mann -Jaderausjendeich , Bel . : Wild . Eoldewev -Rimmlingen . <1934 3. Pr ..1933 Le-Preis ) 17 P . — Vorposten, ged. 1933 , v . Uebersetzer, Z . und
Bes. : Wild . Eoldewev -Rimmlingen . 13 P . — Vorleger , ged. 1933 , v.Simon , Z . : Enno Rtesedieter-JssenS, Bes. : Friedr . Mcnze- Stollhammer-
Mitteldetch, 11 Punkte.

Kärun, «Platz Slenöham « . Junge Böcke: Wild . Sättng -Ssen «-
dammerobcrdeich, v . Velbert , 13 P . ; Theo Tantzcn -SIiedtenkron . v.
Ulize« , 13 P . ; Frtedr . Busch-Beckum , « . Theo , 13 P . : Wtl» . « ältng-
Elenshamineroberdeich , v . Velbert , 14 P . ; Harrh Barre -Rodenkirchcr-
Oberdetch, v . Theo , 14 P . ; Martin Sübken-Beckumerstel. v . vlame , 14P . : Morttz HLperl -ElcnShainineigroden , v . Verteiler , 13 P . ; FriedrichBusch jun ., - avendorserlande . v . Ulbert , 13 P . : Johann Bahlmanutun, Treuenscld , v . Trojaner , 13 P . : Harrh Barre -Rohenktrcher-Lber-
detch , v . Theo, 13 P . : Z . : Georg Luhren -KönigSseld. Bes. : Frtedr.
Busch tun ., - avendorsersande . v . vererber . 13 P . ; Hein , Lüdken-Slenr-damm , v . Vlame . 13 P . : Frtedr . Busch- Beckum , V virchow , 12 P . ;Ed» Husiede-LeeseIderau szend eich, v . Vorturner , 12 P . ; Gerd . Wulss-
Havendors, D . Velbert , 12 P . : Moritz Hüverö -Ssenöhammergroden . v.« erletter , 12 P . : Z . : « ug . Tteljen -Mtllenseld , Bes. : Friedr . Busch.
Beckum . « . Trojaner , 12 P . ; Wilh . Lchiöder-Esenrhammer -Obeidetch,

V . Vierländer . 11 P . ; Joh . Höpken-Bulterburg , B . valertu », ll
Frtedr . Hemke » . Esenrhammergroden , v . Valentin . 11 P . ;Wulss-Havendorj . v . virchow , 11 P . ; Herbert Thaden-Kleinenliel rVeldhaulcner . 11 P . : Joh . LorneltuS -Havendors. v . UStar. ll P . SettWulss-Havendorj -V. USlar , 11 P . : Fisi UlberS-Havendorscrsande, tzValei , 11 P . ; Joh . Corneltuk -Havendors . II P . — Er wurde die, in¬ner vorgesührt der unter Ovelgönne gemeldete Jungbock 3tz der - n»eBahlmann -Golzwarderwurv . 11 Punkte . — Alte Böcke : vir « ,»
ged. 1933 , v . UlizeS, Z . : Fritz Rohde -Norderseeseld, Bes. : Friedr. Kitztun ., Havendorsersande <1933 la -Prets , Bronzene Medaille de« Net« ,
verdandei sür den Züchter, Wollprrt »), 17 P . Ter Bock ist zur La »,
deriterschau gemeldet. — urlar. V . Sachse. Z . : H . Liindi-Sinl,Bes. : « er» . « ulss-Havendvrs . (1934 3. Preir , 1933 2. Biciij , lg P . -
Veltert , geb. 1933 , v . Ulircr , Z . : Werner Ftschbeck -Rodenkirchen , Bes.:Wild . Gäling -EsenShammer -Oderdetch <1933 3. Preis ) , 13 P . — B»
lentin , geb. 1933 , B . Taufpate . Z . : Heinr . Bahlmann -Golzwarderwurp,Bes. : Friedr . Hemken-EsenSdammergroden i1933 1. Preis , 2. Wollpr .jVlame , geb. 1933 . L . Till . Z . : Ehrtstel Ehleri -Dringenburg b. Schwel-
bürg , « es. : Hein, Lübken-SIen « hamm <1933 3. Preis, . 14 P . - «er-
letter , geb. 1933 , v . Ursprung . Z . : Friedr . Busch-Beckum . Bes . : Moritz
Hüper -EIenShammergroden <1933 2 . Preis ) 13 P . — Boß. ged. 1933,
V. Ursprung , Z . : Herm . Wardenburg tun ., Neuenduniors, Bes. : Erich
Tierr -Esenrhammmer - cberdeich <1933 3 . Preir ) , 13 P . — vollmeier,
geb. 1933 , v . Till . L, : August Höpken-Addehausergroden, Bes . : Emil
Lübben -Havendors <1933 3. Preis ) 13 P . — Valet , ged. 1933, v . Uel-
zener» Z . : Werner Mengers -Srebswardea , Bes. : Fist Ultzers -Hapen-
dorscrsande <1933 3. Preis ) 12 Punkte.

Zuchlabt. 0 — Deutsche« schwarzktztzsige « Aleilchichos
SirungSPIov Sllwürdcn

Bet der Körung In Sllwürden mutzte »er KörungSplatzverleg wer¬
den. weil erstmalig der belressend« Gastwirt stch weigerte , den Platz
zur Versagung zu stellen, obwohl die Körung bereits seil Jahren a»
demselben Platze stat>gesunden hatte . Anscheinend bar er die grob « Be¬
deutung der Schafzucht, der von der RetchSregterung tm Rahme » der
SrzeugungSschlachi doh« Ausgaben gestellt sind, »och nicht erlanni. —
Junge Böcke: Htnrtch Büsing -Hosse. v . Baldur , 14 P . : dcrjelte.
« . Baldur . 13 P . : Gust. MetnerS -Warlseld . v . Baron , 12 P . : Hinrich
Büking. - offe . v . Baldur , 12 P . : Wtl» . Büsing-EsenShamm, V . Baldur,
12 P . : Henning T- ntzen-Beckum, V. Baldur , 12 V. : Harr» Edmers-
Brunswarden , V . Baldur , 12 P . : Bes. : Gust. MeinerS-Warileld, Z .:
M . Eorn . Peters - Warmhörn b . Eiderftedt . Qrtolan sauS England im¬
portiert ) , 12 P . : Harr » Evmertz-BrunSwarden . v . Baron , 11 P . —
Alte Böcke : Baldur, geb. 1933 , « . 37 Lammerau . Z. : Llanu»-
hcrdc Eammerau , Bes. : Enno Tantzen -Hossc , 14 Punkte.

Vas Gauorganisationsamt-er ItSVAV Weser-Ems gtdt folgende Soaderriige
rum IteichSparteitag -etanut

Sondeezug 940/1940 ( Kreise Delmenhorst , Bremen;
Bremen : Nichtmarschteilnehmer und Frauen ) :

A b s a b r t am 10. 9. ZS
ab Station Delmenhorst . 15HZ Uhr
ab Station Bremen . 18.23 Uhr

Ankunft am 11 . 9 . 36
an Station Nürnberg Hbf . 4H8 Uhr

R U ck I a h r t am 1K. 9. 3«
ab Station Nürnberg Hbf . . . L59 Uhr

Ankunft am 16. 9 ZS
an Station Bremen . 22 .14 Uhr
an Station Delmenhorst . 22.36 Uhr

Transportleitcr: KreisausbildungSletter Pg . Rogge,
Delmenhorst.

Arzt vom Dienst : vr . weck, « leuker, Delmenborst,
SiadUianlenhauS

Sonderzug 942/1942 ( Kreise Ammerland , Bersenbrück,
Cloppenburg , Vechta ) :

Abfabr 1 am 10. 9. 36
ab Station Zwischenahn . 14 .25 Uhrab Station Oldenburg Hbf . 14.55 Ubrab Station Cloppenburg . 13 .39 Ubr
ab Station Bersenbrück . 16 .27 Ubr
ab Station Bramsck »« . 16 .47 Uhr

An tun st am 11 . 9 . 36
an Station Nürnberg Hvs . 6 .12 Uhr

R ü ck f a b r t am 16 4 . 36
ab Station Nürnberg Hbf . 9.41 Uhr

« nkuns 1 am 16/17 . 9 . 36
an Station Bramsck )«, 16./17. 24 .00 Ubr
an Station Bersenbrück . 0 .22 Uhran Station Cloppenburg . 1 .07 Uhran Station Oldenburg Hbf . 1 .54 Uhran Station Bad Zwischcnahn . 2 .20 Uhr

Transportleiter: KretsausbildungSleiter Pg . Magnus
Müller. Westerstede.

Arzt vom Dienst : De. weck . Aschermann, Oldenburg.
Vertreter : vr . weck. Jocken, Oldenburg . Roonftr . 3.
Sonderzug 944/1944 (» reise WilhelmShaven - Rüstringrn,

Wittmund , Friesland ) :

Abfahrt am 10. 9. 36
ab Station Wilhelmshaven . 16 .55 Ubr
ab Station Sande . 17.11 Uhr
ab Station Varel . 17.29 Uhr

Ankunft am 11 . 9 . 36
an Station Nürnberg Hbs . 8 .17 Uhr

Rückfahrt am 16 . 9. 36
ab Station Nürnberg Hbf . n .os Uhr

Ankunft am 17 . 9 36
an Station Varel . 1L8 Uhran Station Sande . 1 .55 uhran Station Wilhelmshaven . 2.10 Uhr

Transportierter: Kreisausbildungsleiter Pg . Hüßne r.Wilhelmshaven.
Arzt vom Dienst : vr . weck . Wolfram, Rüstrlngen,

Wilhelmshavener Straße.
Vertreter : vr . weck . Schulz, Wilhelmshaven , Adalbert-

stratze 9.

Sonderzug 946/1946 (« reise Oldenburg - Stadt , Weserm - rs» ,
Gauleitung ) :

Abfabrt am lO . 9 . 36
ab Station Oldenburg . . .
ab Station Hude.

18.17 Ubr
18.43 Uhr

Ankunft am 11 . 9. 36
an Station Nürnberg Hbs . . .

R ü ck f a h r t am 16 . 9 . 36
ab Station Nürnberg Hbf . . .

8.43 Uhr

12.22 Uhr
Ankunft am 17. 9. 36

an Station Hude . ^ Ar
an Station Oldenburg . 2.13 u »r

Transportleiter: KreiSorganisationsletter Pg . Gerder,
Oldenburg.

Arzt vom Dienst : vr . weck . Hartmann. Oldenbutg.
Gottorpstr . 23 » .

Vertreter : vr . mvck. G . Meyer, Oldenburg.

Hitlerjugend Mel zum ReichSparteitag ISS6
Zum viertcnmal seit der Machtübernabm « hat der Fübrerzum Reiwspartcttag in Nürnberg der NationalsozialistischenPartei aufgerusen . Aus allen Teilen deS Reiche « reisen wiederdie Organisationen zur großen Heerschau des Führers . 40 500Httterjunacn und 450» BDM - Mädel sadren als Vertretung dergesamten deutschen Jugend nach Nürnberg . DaS Gebiet Nordseeist an d «eser Zahl mit 2100 Jugendlichen beteiligt , die in dreiSonderzügen nach Nürnberg fahren.

Fahrplan der beiden S - nderzüge 1/7 und III/7:
Hinsahrt Sonderzug 1/7
° b Oldenburg am 10. 9. 22 .23 Uhr tür di « Banne 59 . 91,191Ablborn . 23 .00 Ubr für die Banne 91 225ab Eloppenburg . . . 23.18 Uhr , Ur den Bann 225ab Ouakenbrück . . . 23.46 Ubr sür den Bann 286- d Bersenbrück . . . . 0 .04 Ubr ,ür den Bann 286
^ . . . 02)4 Ubr sür die Banne 78 u . 148ab Melle . i .i « Ubr sür den Bann 286an NUrnberg - gischbach . 13.52 Uhr
Rückfahrt:

ab Rürnberg - Ftfchbach am 13. 9. . Uhr

an Melle . 23
an Osnabrück . 23.48 Ubr
an Bersenbrück am 14. 9. 0 .4 < uyr
an Quatenbrück . .

an Oldenburg . 2." uor
Hinfahrt Sonderzug lIl/7

ab Osnabrück am 7 . 9. 21 .2b uvr
sür Lagerpolszei und Fansarenzug .

an Nürnberg - Fsschbach am 8. 9. . - - -
Rückfahrt:

ab Nürnberg - Fischbach am IZ. 9. 10 2°
an Osnabrück . 2340 uoi

Di « Nvrdleejugend bat diesmal die Ebrc . ncvcn ei s
^

anderen Gebieten in der Kampsvadn des Nürnverg «
^in Paradestellung ausgestellt , vom FUbrer bclicht>a> 1,

Auge tn Auge werden die Jungen ihrem Führer geg>
sieben und mit neuer Kraft gestärkt , werden sie van ^
Parteitag zurückkehren tn die Städte und Dörfer des in
als die jüngsten Fahnenträger bei Führers
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glaubten wir nun endlich.
daS richtige lkrntewetter

- u bekommen , so sehen wir uns in dieser Hinsicht leider
wieder enttäuscht ; denn immer wieder stieg eine düstere
Wollenwand drohend gen Himmel und zur Eile mahnend.
Doch es kann nicht alles aus einmal geschasst werden ; zuviel
noch muß geborgen werden , und so kam es oft sehr leicht
dazu , daß immer noch einige Hocken , ja , ost einige Fuder
naß hereingesahren wurden . Auch die bei den Ernte-
arbeiten beschäftigten Leute konnten nicht immer schnell ge¬
nug das Feld räumen , so daß auch sie, vom plötzlichen Ge-
wttterregen überrascht , völlig durchnäßt nach Hause ziehen
mußten. Das ist dann immer sehr verdrießlich ; doch wird
auch dies noch gerne mit in Kaus genommen , wenn dann in
der Zwischenzeit die Witterung nur so ist , daß wirklich
etwas geschasst werden kann . Und das war immerhin noch
der Fall . So müssen und können wir auch noch zusrieden
sein, denn in der letzten Woche haben sich die Felder kolossal
gelichtet, und bilden säst allenthalben nur noch

Hafer und Weizen unsere Hauptsorgen.
Beide Getreidearien wurden in der letzten Woche unter vieler
Mühe und vielem Schweiß schnell in Hocken gebracht und
harren nun des Einsahrens . Vereinzelt ist auch dies schon
geschehen. Beim Weizen braucht man allgemein dabei nicht
so vorsichtig zu sein , als besonders beim Hafer. Hierbei ist
genau soviel Vorsicht geboten wie beim Heu , vor allem
dann , wenn die Hocken noch ungeschickt aufgesetzt sind , so daß
sie leicht ineinanderfallen können und jeder Regenguß ein-
dringen kann . Als Grundregeln sollten gelten:

1. Den Hafer nur in vollkommen trockenem Zustand zu
mähen und einzubinden;

2 . sofern keine Untersaat erfolgt und das Feld unkrautfrei
ist , ist der Hafer möglichst vor Abend noch in Hocken
ordnungsmäßig zusammenzustellen:

z. möglichst täglich die einzelnen Felder nachzusehen und
die etwa abgesallencn Garben wieder anzustellen;

4. nur völlig trockenen Hafer einzusahren.
Wenn allgemein diese Grundregeln beachtet werden , darf
man damit rechnen , später hochwertigen Saat - und Fuller-
haser zu besitzen.

Uebrigens muß man mit
dem Versütlern von srischem Hafer

äußerst vorsichtig sein . Es gibt in jedem Jahre
nicht gerade wenige Pserdehalter , sogar Bauern und Land¬
wirte , die von der vorjährigen Ernte kein Pfund Hafer mehr
besitzen . Sobald nun die ersten Hafergarben geerntet und
unter Dach abgedroschen sind , geht es daran , diesen zu ver¬
füttern . Das aber muß als ein Verbrechen an unseren
Tieren bezeichnet werden . Denn in den allermeisten Fällen
stellen sich bald nachher starke Verdauungsstörungen , meist
llolikansälle ein , und manches wertvolle Leistungstier ist
daran schon zugrunde gegangen . Jegliches frische Getreide,
auch der Roggen , soll möglichst entweder nur im Gemisch mit
altem , trockenem Getreide verfüttert werden , oder sonst nur
in gedörrtem Zustand . Ganz besonders empfindlich sind die
kleinen Fohlen , denen man meistens etwas ganz Gutes damit
bieten will.

Roggen und Gerste sind überall schon ganz und teil¬
weise auch Weizen und Hafer abgeerntet , so daß sich die
Scheunen füllen , und , falls eine Dreschmaschine nicht zu be¬
kommen oder aus Zeitmangel der Abdrusch jetzt noch nicht
getätigt werden kann , Play für das noch auf dem Felde
stehende Getreide geschaffen werden muß . Ein behelfsmäßi¬
ges Verfahren , von dem alljährlich allerdings in weitestem
Umfange Gebrauch gemacht wird , ist

das Setzen von Mieten und Diehmen
Es erfolgt entweder direkt auf dem Ackerschlag , auf welchem
die Frucht stand , oder , wie es vor allem im Norden unseres
Landes üblich ist , bei den Wirtschaftsgebäuden . Darüber,
was zweckmäßiger und vor allem betriebswirtschaftlich rich¬
tiger ist, läßt sich streiten . In all den Gegenden , in denen
man auch im Winter gut befahrbare Wege hat , wird es ar¬
beitstechnisch richtiger sein , die Mieten aus dem Felde anzu¬
legen. Aber ein großes Glück haben wir auch , indem man im
Herbst, geschweige denn während eines nassen Winters , mit
dem Gespann überhaupt nicht vom Hof kann . Da wird man
nur bei stärkerem Frost über den hartgefrorenen Boden die
Dreschmaschine holen können und dann eventuell auch die
Riete einfahren . Das aber ist Glückssache . Aus diesen Grün¬
den allein schon wird es wohl richtiger sein , jetzt im Som¬
mer trotz der dringenden Feldarbeiten sich die Zeit zu
nehmen und die Garben in Diehmen beim Hause zusammen-
zusahren . Dann kann man sie jedenfalls zu jederzeit bei
trockener Witterung , auch ohne Frost , abdreschen . Aber auch
dar Setzen von Diehmen will gelernt und mutz geübt sein.
Praktisch und technisch veranlagte Personen können uns da¬
bei wertvolle Dienste leisten . Auf jeden Fall ist es wichng.
als Unterlage Holz oder Gestrüpp zu nehmen und auch eine
tüchtige Lage Stroh . Während man im südlichen Oldenburg
und im benachbarten Hannoverland mehr die runde Miet-
sorm bevorzugt , sehen wir im Norden , im Jeverland und

Unter dem Namen Bremer Zottelwickeugemenge hat sich bei
uns in Nordwestdeutschland in den letzten Jahren ein über¬
winterndes Zwischenjruchige menge im Anbau
aus leichteren und besseren Böden recht gut bewährt und er¬
freulicherweise auch schnell eingebürgert . DaS Gemenge , daS
je Hektar etwa aus hg Kilogramm Zottelwicke , 2V Kilogramm
Inkarnatklee und 20 Kilogramm welschem oder oldenburgischem
Weidelgras besteht , wird als Zwischenfrucht Ende August vis
in die erste Septcmberwoche hinein ausgevracht und liefert
dann Anfang vis Mitte Mai ein eiweißreiches Futter von
hoher Verdaulichkeit entweder zur Grünfütterung oder zur
Gärfutter - oder Heubereitung . Die Erträge schwanken je nach
Boden , Düngung und Klima zwischen 200 und 400 Doppel-
zentner je Hektar Grünmasse , entsprechend 30 bis 60 Doppel¬
zentner Trockensubstanz , mit etwa 4 bis 8 Doppelzentner Roh-
eiweiß

Tie Ansprüche des Gemenges bzw . seiner einzelnen Be¬
standteile an Boden und Klima sind im allgemeinen nicht groß.
Immerhin ist zu beachten , daß der Inkarnatklee strenge Kälte
nicht sonderlich liebt und die Zottelwickc , an und sür sich zwar
winterfest , aus Moorboden aber leicht ausfriert und dann ein¬
geht . Zottelwickc wie auch Inkarnatklee sind zudem kalkliebende
Pflanzen und kommen daher aus saueren Böden nicht gut
vorwärts . Man tut daher gut , saure Böden vor dem Anbau
erst entsprechend zu kalken.

Nach Abernten der Vorfrucht , die in den meisten Fällen
wohl eine Halmsrucht ist, werden Zug um Zug die Stoppeln
geschält oder gegrubbert . Dadurch werden Verluste an Boden-
wasscr herabgeminderr und vorhandenes Unkraut oder AuS-
sallkorn zum Keimen gebracht . Kurz Zeit später wird dann
das Land mittelties gepflügt und ebenso zur Saat hergcrichtet
wie zu Getreide . War die geräumte Halmfrucht aber non
Futzkrankheit befallen , so ist zur Bekämpfung der Fußkrank-
heitserreger auf die Schälfurche zu verzichten und die Stoppel
gleich aus „ heiler Haut " mit dem Vorschäler lies unterzupslügen.
So gehandhabt , wird der Zwischensruchtbau noch zur wirksamen
Waffe gegen die Erreger der gußkrankheiten.

Tic notwendigen Herbstdüngergaben wie auch etwaiger
Stallmist werden mit den Bestellungsarbeitcn eingevrachr . Als
zweckmäßige und verwertbare Handelsdüngergabc haben sich im
Lause der Zeit 1 vis 1Z Zentner eines 18prozcntigen Phosphor¬
säuredüngers und die gleiche Menge 40er oder 50er Kalidünge¬
salz je Morgen (-4 Hektar ) erwiesen . Eine kleine Stickstoss-
kopsdüngung im zeitigen Frühjahr dazu treibt das WawStum
und sorgt sür alsbaldige Schnittreife . Man schneidet sich ins
eigene Fleisch , wenn man glaubt , beim Zwischensruchtbau im
allgemeinen wie beim Anbau des Bremer Zonelwickengemengesim speziellen ohne besondere Düngung auskommen zu können.
Zwischenfrüchte , die aus kümmerliche Nachlese der Nährslosse
angewiesen sind , die die vorausgegangeue Hauptsrucht im
Boden nicht erfaßte , werden niemals Zufriedenstellendes leisten.'Anders liegt natürlich die Sache , wenn die voraufgegangene
Hauptsrucht im Hinblick auf die folgende Zwischenfrucht ent¬
sprechend verstärkt mir KoliphoSphat versorgt wurde.

Verschiedene Umstände lassen es aber ebenso vorteilhast,
wenn nicht sogar besser erscheinen , bei der Düngung den um-

Ostsriesland meist die rechteckige Form . Nicht selten nehmen
dort die Mieten die Gesamtlänge des Hofes ein . Meist sind
es Weizen - und Bohnen -, selten Hafermietcn . Oben auf als
Decke bringt man dann wieder eine tüchtige Lage Stroh , daß
eine dachförmige Kappe entsteht , damit jegliches Regen¬
wasser sofort herunterläuft . Um zu verhindern , dah die
Strohkappe herunterweht , werden durch Steine oder sonstwie
beschwerte Drähte kreuz und quer darübergelegt . Es ist stets
darauf zu achten , daß die Mieten , Getreide - sowohl wie
Strohschober nur in einer bestimmten Entfernung von den
übrigen Wirtschaftsgebäuden errichtet werden dürfen.

Können wir aber nicht mähen und können wir auch
nicht einsahren , sei es , daß das Korn noch nicht hockreif , sei
es , datz die Witterung ungünstig ist , dann muß jeder freie
Augenblick ausgenutzt werden , um

die hohläugigen Stoppeln zu stürzen.
So wunderbar « in reiches , schweres Kornfeld aussieht , so
traurig sieht das obgeerntete , kahle Stoppelfeld aus . Doch
nicht um des Aussehens willen müssen die Stoppeln ver¬
schwinden , der Schälpflug muß sofort nach der Aberntung,
bester noch , nach dem Mäher in Tätigkeit treten . Nein , es
handelt sich dabei um weit wertvollere Dinge . Mit jedem
Tage , die ein abgemähtes Feld so unbearbeitet liegen bleibt,
vermindert sich die Fruchtbarkeit des Landes . Das haben
wir kcnnengelernt , als vor einigen Jahrzehnten noch große
Schafherden über die Stoppeln getrieben wurden , um sich
dort , wenn auch nur kümmerlich zu ernähren . Verschwunden
war und ist in wenigen Tagen , ja oft in wenigen Stunden
die sür den Boden so ungemein wertvolle Acker¬
gare. Sie aber zu erhalten , muß unsere Hauptarbeit sein.
Ihre Bedeutung ist dank der Aufklärung durch die Land-
wirtschastsschulen den Schulen durch die Wirtschaftsberater
bei Fcldbesichtigungen und in den vielen Versammlungen
während des Winters allen Betriebsleitern Nar geworden.
Jedenfalls sollte es so sein . Nicht allein die Bodengare , die
die dafür sorgt , daß alle Umsetzungen im Boden beschleunigt
durchgeführt werden , bleibt erhalten , sondern ein großer
Teil der so schädlichen Unkräuter wird beim Stoppelschälen,
dem Folgen , unschädlich gemacht . Aber auch

die Bearbeitung de » Stoppelackcr»

gekehrten Weg einzuschlagen derart , daß jetzt der Zwischenfrucht
die Kaliphosphatdüngung sowohl für sich als auch sür die
Nachsrucht mit aus den Weg gegeben wird . Denn Kali und
Phosphorsäure wirken sich ersahrungsgemätz am besten aus,
wenn sie einige Zeit vor der Bestellung eingearbeitct werden.
Diese Zeit fehlt aber im nächsten Frühjahr nach der Ernte der
Zwischensrucht und vor der Bestellung der Nachsrucht . Hierbei
muß vielmehr die eine Arbeit unmittelbar in die andere über¬
gehen , wenn Wasserverluste des Bodens vermieden und die
Ernte der Nachsrucht gesichert werden soll . Ausreichend Zeit
und Gelegenheit zur sachgemäßen Düngung ist dagegen vor
der Bestellung der Zwischenfrucht vorhanden , weil die Vorfrucht
durchweg Ansang August das Feld räumt , die Zwischenfrucht
aber erst in der ersten Septemberwoche gesät sein will . Zudem
hat man bei der verstärkten Augusldüngung noch die Möglich¬
keit, die niedrigen Sommerpreise der Düngemittel sür sich
auszunutzen.

Es wurde schon kurz darauf hingcwiesen , daß die Bestellung
des Bremer Gemenges Anfang September ( erste Woche ) ge¬
schehen soll . Dieser Termin hat sich als der sür unsere Lagen
zweckmäßigste herausgestellt . Bei früherer Aussaat geht daS
Futter meist , sofern es nicht beweibet wird , zu stark in den
Winter und fault leicht aus . Tie bisherigen Erfahrungen über
eine Beweidung sind allerdings sehr geteilt . Die Einsaat er¬
folgt entweder mit der Drillmaschine und engen Scharen oder
breitwürfig . Bei Breitsaat ist daS Saatgut einzueggen , damit
den Tauben kein gedeckter Tisch bereitet wird . Anwalzen ist
ratsam , um einem Hochsrieren des Gemenges vorzubeugen.

Ter Schnitt findet je nach Winterwittcrung und Entwicke¬
lung dcS Futters Ende April vis Mitte Mai statt und muß
spätestens in der Blüte erfolgen . Nach der Blüte verholzen die
Stengel sehr schnell und fetzen die Qualität des Futters stark
herab . Als Nachsrüchte hat man Kartoffeln , Rüben . Mats,
Kohlarten und auch Gemüse mit bestem Ersolg . Die Er¬
fahrungen lehren jedoch , datz eine unmittelbare und recht sorg¬
fältig durchgeführte Bestellung sür den Ertrag der Nachsrucht
viel ausmacht . ES lohnt sich schon , so bald wie möglich nach
der Räumung des Futtergcmenges den Stoppelsilz erst mit dem
Grubber gründlich zu zerreißen und danach sorgfältig « in-
zupslügen . Sin Hinausschieben dieser Arbeiten um wenige
Tage bedeutet schon beträchtliche Einbuße an dem um diese
Zeit meist kostbaren Bodenwasser.

Es empfiehlt sich auch , solange gute heimische Weidel¬
grassaat knapp ist, keine besondere Nachsrucht zu bringen,
sondern den Weidclgrasnachwuchs zur Samengewinnung auf
Grund der bestehenden Vorschriften ju nutzen . DaS ist unter
normalen Umständen eine einträgliche und auch verhältnis¬
mäßig einsache Sache . Inkarnatklee und Zottelwicke gehen nach
dem Schnitt ein , das Weidelgras aber schlägt besonder « nach
einer kleinen Düngung wieder stark aus und liefert dann nach
etwa zehn Wochen eine Camenernte.

Wird der Anbau des Bremer Zottelwickcngemcnges nach
Vorstehendem durchgesührt , so bildet er sür die Viehivirtschaft
eine wertvolle Stweißsuticrquelle und Hilst somit tatkräftig an
der Sicherstellung unserer Ernährung.

darf nicht schematisch durchgeführt werden , sondern hat viel¬
mehr nach gewissen Gesichtspunkten zu erfolgen . In all den
Fällen nämlich , in denen die abgeerntete Getreidefrucht von
Zußkrankheiten befallen war , muß sofort ein tiefes
Unterbrtngen der Stoppeln mit dem Verschäler erfolgen.
Unter Fußkrankheiten verstehen wir jene Gruppe von
Krankheitserscheinungen , wie sie uns in der Lagerfrucht
entgegcntreten . Wir alle wissen , daß Lagersrucht durch
starke Winde oder starken Regenfall sowohl als auch be¬
sonders bei Hafer durch anhaltenden langsamen Regen ver¬
ursacht werden kann . Sehr häufig aber , und das war be¬
sonders in diesem Jahre der Fall , hat die Lagerung eine
andere Ursache . Da gibt es eine ganze Anzahl Krankheits¬
erreger , nicht handelt es sich um Pilzartcn , die unsere
Getreidefelder befallen und so ein frühzeitiges Absterben
der unteren Stengelteile verursachen . Kurz vor der Reife
kann man den einzelnen Getreidehalm ohne weiteres
herausziehen . Bei stärkerem Befall fallen die einzelnen
Halme um und es kommt zur starken Lagerung , wobei die
Aehren meist ganz , so doch zum großen Teil sauer sind.
In solchen Fällen wird es stets zweckmäßig sein , auf eine
Stoppelstäche ganz zu verzichten und sofort mittelhohe
Flächen , sogenannte Soolfruchl zu geben . Nur allein durch
diese Maßnahme werden wir diese Schädlinge bekämpfen,
in Verbindung allerdings mit einem häufigeren Frucht-
Wechsel : Halmfrucht — Hackfrucht . Die Bodenbearbeitung
muß in allen Fällen auf das sorgfältigste durchgeführt
werden , denn nur wenige Wochen nur trennen uns noch von

der erneuten Bestellung unserer Aecker.

Raps , Wintergerste und bald nach ihnen Winterroggen und
Winterweizen müssen dann auSgesät werden . Zwischen
Raps und Wintergerste liegt allerdings noch

die Aussaat des WintcrwickfuttergcmengeS.
Uebcr di « Notwendigkeit des Anbaues zu debattieren ist so¬
lange völlig zwecklos , als bei uns die Grünlandfrage noch
nicht restlos geklärt ist. Oldenburg mit seinen ausgedehnten
Grünlandslächcn muß als erste Landcsbauernschaft dahin
kommen , mindestens soviel wirtschaftseigcneS Kraftfutter in
Form von Rauh - und Gärfutter von seinen gegebenen Grün¬
landflächen herunterzuholen , daß es zumindest zur Selbst-
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Versorgung reicht. Es kann darüber hinaus davon aber
sehr leicht größer « Mengen abgeben , dann nämlich, wen«
erst sämtliche vorhandenen Grünlandflächen vorschriftsmäßig
bewirtschaftet, d . h . gedüngt und gepflügt , beackert und
abgeerntrt werden . Bis zur Erreichung diese» Ziele » jedoch
können wir vor allem in den Großbetrieben den Zwischen-
fruchtbau in Horm eines Wtnterwickfuttergemen-
geS nicht ganz entbehren . In Frage kommt nur die Aus¬
saat von Zottelwicke Sü Kg . -Hektar, JnkarnatNe « 20 Kg .-
Hektar, und welschem oder oldenburgischem Weidelgras
20 Kg . -Hektar. Will man dann einen Samenschnltt ge¬
winnen — in Frage kommt nur der zweite Schnitt —, dann
kann man den Anteil an Getreidesamen auch noch etwa»
höher wählen . Wenn man infolge der Bezeichnung
„Zwischenfrucht" etwa glaubt , daß dies» Frucht ohne jeg¬
liche Düngung lediglich als eine zwischen zwei Haupt-
früchten liegende Frucht angebaut werden kann, dann wird
man allerdings später bei der Ernte stark enttäuscht. Auch
die sogenannten Zwischenfrüchte müssen, wenn sie Höchst-
erträge liefern sollen, eine normale Nährstvsszusuhr er-
halten . Dazu gehört in erster Linie Kalk, denn sowohl die
Zottelwicke als auch Inkarnatklee sind kalkliebende Pflanzen.
Daneben aber sind diese Früchte ebenso wie die nach¬
folgenden für eine mittlere Stallmistgabe äußerst dankbar.
Dies« sowohl wie auch die KaliphoSphatgab« gibt
man am zweckmäßigsten in ganzer Gabe kurz vor der
Bestellung. Benötigt werden 2 bis 3 Dz. 40er Kalisalz und
mindestens dieselbe Menge eines ISprozentigen Phosphor-
säuredüngers . Im zeitigen Frühjahr verabreicht man dann
eine Srickstoffgabe entweder in Form von Jauche oder eines
schnellwirkenden leichtlöslichen Handelsdüngemittels . Nur
dann , wenn wir eine normale Bewirtschaftung unserer
Aecker auch zu den Zwischenfrüchten durchführen , verbunden
mit einer guten Düngung , vermögen wir auf die Dauer
sichere und gute Ernten zu erzielen. Diese aber in Form
von Zwischenfrüchten tragen zur Gesundung und Gesund¬
erhaltung unserer Aecker in hohem Maße bet. AuS diesen
Gründen wird sicher selbst nach Erreichung der vorhin
ausgezeichneten Ziele der Zwischensruchrbau in Oldenburg
immer einen gewissen Raum innerhalb der Fruchtsolg«
« innehmen.

Sofern noch nicht erfolgt , ist jetzt
die allerbeste Zeit zur Ansaat von Grünland.

In den meisten Fällen wird die Ansaat zwar schon im
Frühjahr bzw. im Lause des Sommers durchgeführt , doch
nicht immer gelingt sie . Oft auch ist infolge einer zu dicken
Rtedersrucht oder gar Lagersrucht ein ungleichmäßiger , wenn
nicht gar lückenhafter Stand zu verzeichnen. Das aber darf
auf keinen Fall geduldet werden und sind nunmehr die
Nachsaaten schnellstens durchzuführen. Unter Stoppeln läuft
bei diesem verhältnismäßig ungünstigen Erntewetter Klee-
und Grassamen sehr gut und schnell auf . Alle Ansaaten sind
sür ein starkes Phosphorsurrogat , in den meisten Fällen
wird es sich um Thomasmehl handeln , äußerst dankbar , aber
auch die Kalk - und Kaligaben dürscn nicht vernachlässigt
werden , sondern müssen, sofern ihr AuSstreuen jetzt auf
Schwierigkeiten stößt, später unbedingt nachgeholt werden.
Klee - und Grassamen benötigen , wie fast alle anderen
Früchte, ein zur Saat gut vorbereitetes , nicht zu loses Saat¬
bett . Darum ist gegebenenfalls der Keimboden durch Walzen
zu festigen.

Näher und näher rückt nun schon die
große Landesschau „Bauer am Werk" .

Gewaltige Vorarbeiten sind bereits geleistet. Vor Monaten
schon erfolgte die erste Aussaat und Ansaat , di« Ein¬
friedigungen , damit in den Ausstellungstagen auch alleZ
naturgetreu gezeigt werden kann. Inzwischen nun sind
schon die ersten Zelte errichtet, mit deren Inneneinrichtung
gleichfalls sofort begonnen wurde . Vieles Interessante « auS
allen Gebieten der oldenburgischen Landwirtschaft und
Siedlung sowie des Gartenbaus wird dort gezeigt werden.
Gewaltig wird der Zustrom des Landvolks auS allen Teilen
der näheren und weiteren Umgebung sein, denn dies wird
die einzige in diesem Umfange aufgezogene landwirtschaft¬
liche Ausstellung in Nordwestdeutschland sein. Eine stark«
Anziehungskraft wird auch die im Rahmen der Ausstellung
durchgeführte

Grohtierschau
auf die Züchter und Interessenten nicht allein des Olden¬
burger Landes ausüben , sondern weit über die Grenzen
unserer Landesbauernschaft hinaus . Jeder , der sich einen
Ueberblick über den augenblicklichen Stand unserer Olden¬
burger Zuchten verschaffen will, muß dies« Ausstellung be¬
suchen , werden doch aus dem ganzen Lande die besten Tiere
aller Tiegattungen dort gezeigt und in friedlichem Wettstreit
miteinander treten . Alle Tierarten werden erneut einen
Beweis ihrer vielseitigen Leistungsfähigkeit erbringen und
sich neue Freunde und Liebhaber erwerben . Für das gesamt«
Landvolk heißt daher für die Zeit vom 23. August bis zum
6. September die Parole:

„Auf nach Oldenburg
zur Ausstellung „Bauer am Werk " !

Von H . Frese, Berlin -Dahlem,
Forschungsstellesür Bodenbearbeitung des RKTL

ES ist ost recht schwierig , das Stoppelschälen unmittelbar
nach dem Getreideschnitt durch,usübren. Aber der Satz : „Ter
Schälpslug soll am Erntewagen hängen"

, ist nicht nur «in«
Redensart . Durch Versuche ist sestgestell «, daß die Frucht-barkett eine « Bodens beim Unterlassen de» Schälen« leidet.
Die Eitragsminderung bei Sommergetreide der nächsten Tracht
aus den nicht geschälten Tetlstücken war folgende:

Srtragsminderung
Frucht: durch Unterlassen Wert:

des Schälens RM Hi-ktar
S -Gerste. . . . 5,5 Prozent 30,15
Hafer . . 213,37
S -Gerste. . . . 4,5 40 .30
Hafer . . » » » 5»6 » 144,62
S -Gerste. . . . 3,0 . 40,32
S - Gerste. . . . 14,6 92,60

Mittel : 93,64
Kein Betrieb wird aus einen Erntewert von über

30,00 RM/Hektar verzichten können, wenn dieser mit einem
Aufwand von wenigen Mark zu erzielen ist.

Von H . Noth, staatlich geprüfter Landwirt * *

Der Weideerfolg hängt zum großen Teil vom aus¬
reichenden Vorhandensein guten Tränkwasser« ab . Wenn
diese« nicht beschafft werden kann, so ist die Durchführung
einer Weideanlag « unter Umständen in Frage gestellt Der
Wasserbedarf eine- Stücke« Großvieh beträgt je nach Witte-
rung 20 bis SO Liter innerhalb von 24 Stunden.

Da - best « Tränkwasser liesern offene Nachläufe, wenn
man den ganzen Lauf , soweit er durch die Weide» geht, auS-
frtedigt und nur für zwei oder vier Koppeln ein« gemein¬
schaftliche Tränke schafft . Wenn nur ein Teil der Koppeln an
dem Bach liegt , so kann man mit Hilfe eines eingezäunten
WegeS oder durch entsprechende Anordnung der Koppeln den
Tieren Zugang zur Wasserstelle verschossen . Die Abfriedi-
gung kann mit Stangenzäunen geschehen , di« man derart er¬
richtet, daß die Tiere nur mit dem Kops hindurchreichen
können. Um dem Entstehen stark zertretener , sumpsiger
Stellen vorzubeugen , muß die Tränkstelle mit KieS be¬
schüttet werden . Besser noch ist eS , wenn man Steinpflaster
wählt . Durch entsprechende Böschung des Users kann man
auch bei hohen Bachusern gute Tränkgelegcnheit schassen . Aus
schwerem Boden wird man auch hier die Böschungen mit
Steinen oder Holzknüppeln befestigen.

Wo offene Wasserläuse nicht vorhanden sind, kann man
Dränagen unterbrechen und sich dadurch eine gute und
billige Tränk « schassen . DaS Dränagewasser wird in Krip¬
pen ausgefangen , die unmittelbar an der LuSmündung des
Sammlers stehen. Größere Entfernungen lassen sich durch
Holzrinnen überwinden . Das absließende Wasser muß stets
auf kürzestem Wege wieder abgeleitet werden , damit eine
Versumpfung der Tränkstelle vermieden wird . Bei teurem
Leitungswasser oder Wassermangel wird man in den Tränk¬

trog zur Regelung de« Zuflusses einen Schwimm»bauen Dieser wird aber nur dann wirksam sein
gegen den Zugriff Unbefugter , sowie gegen die
gung durch Tiere geschützt ist . Ist fließendes Wassersvorhanden , so leistet der Abesstnierbrunnen gute Di-nc, . ^

« ährend man jedoch beim «liebenden Wasser mitTränktrögen aus Holz, Eisen oder Stein auskommt m . üman , um Arbeit zu sparen , bei Trögen , die dm»
Pumpe oder einen Brunnen gespeist werden, weien
gröbere Ausmaße verwenden . Bei starker Koppel,eilunam
eS zweckmäßig, einen Trog gleich für mehrere Koppeln .lnzurichten bzw . durch Holzrinnen die Möglichkeitzu schalt»von einem Brunnen aus möglichst viele Tränttröge sveii»
zu können. Unbedingt notwendig ist es , daß die Tränkns»
öfters gereinigt werden . Alte Wasserreste müssen von U
zu Zeit abgelassen werden . Der Trog ist mit einem Bei .«auSzufegen . Um zu verhindern , daß sich an den Tränke
stellen Morast bildet , ist eS zweckmäßig, diese aus möglich«
hochgelegenen Stellen anzulegen . Auch hier leistet einKnüppeldamm bzw . Kiesbeschüttung gute Dienste TieTröge müssen auch immer aus eine Unterlage gestellt wer-den , damit sie nicht faulen . Schließlich kann als Notbebett
noch das Zufahren von Wasser dienen . Um den Wasserver-
brauch hierbei möglichst gering zu halten , ist er ratsam andem Wasserwagen ein oder zwei Tränkbecken einer Selbst,tränke anzubringen . Wenn man mehrere Koppeln vom
Wasserwagen aus versorgen will , kann man dort , wo die
Koppeln zusammenstoben , einen Tränktrog ausstellen , der
durch einen Schlauch mit dem Wassersaß verbundenwird
wodurch das Wasser selbstregulierend je nach Entnahme des
Tieres aus dem Troge zufließt.

Aber nicht nur , daß man schält , ist wichtig, sondern eS
kommt darauf an , daß sofort nach dem Mähen mit dem
Schälen begonnen wird . Wenn der Boden einige Zeit un¬
geschützt liegen bleibt, dann trocknet die obere Bodenschicht
vollständig aus , das Bakterienleben in ihr wird stark gehemmt
und di« Garebildung verzögert. Die einlrelende Verschlechte¬
rung der Bodenstruktur hält trotz der folgenden Bearbeitungs¬
und Bestellungsmaßnahmen das ganze nächste Jahr an . Struk¬
turmessungen zeigten, daß aus den geschälten Tetlstücken di«
Lockerheit und damit der Wasserhaushalt und die Durchlüst-
barkeit bi- zur nächsten Ernte besser und der Ertrag höher
war als aus den ungeschälten Teilstücken . Diejenigen Feld¬
stücke, die erst einige Wochen nach der Ernte geschält wurden,
waren ebenso ungünstig in Struktur und Ertrag , wie die un¬
geschälten . Verspätetes Schalen î t also nutzlos und gleich¬
bedeutend mit Unterlassung des schälens.

Selbst wenn aber rechtzeitig geschält wird , muß trotzdem
noch im Herbst eine Saatfurche gegeben werden, und zwar auch
zu Sommergetreide und Hackfrüchten . Bleibt der geschälte Acker
zu lange oder gar über den Winter liegen, wie das häufig ge¬
schieh ». dann ist ebensalls mit Ertragsminderungen zu rechnen,
wie folgende Versuchsergebnissezeigen:

Srtragsminderung bet geschält
und grühjahrssurche gegenüber

Frucht: geschält und Wert:
Winterfurche RM Hektar

S - Weizen . . . 5H Prozent 138,40
S -Gerste. . . . 7 .7 . 51,55
S -Gerste. » » » 4,8 » 93,50
S -Gerste. . . . 9,0 63,70
S -Gerste. 10,70
Haser . . 86,77

Mittel : 74,94
Bei genau gleichem Aufwand (Schälfurche und Iaatsurche)

wurden also 75,00 RM/Hektar weniger erzielt, wenn die Saat-
surche statt im Herbst erst im Frühjahr gegeben wurde.

Es ist nicht notwendig, daß beim Schälen die Stoppeln
vollständig und sauber untergebracht werden. Ties kostet zu¬
viel Kraft, di« Flächenleistung wird dadurch geringer, und die
Zeit reicht dann oft nicht aus , um sämtliche Getreideschlägezu
schälen . Außerdem werden beim tiesen Schälen Unkrautsamen
und Ausfallgetreide vergraben und kommen zu spät zum Kei¬
men. I « flacher geschält wird , desto schneller ist das Stoppel¬
schälen beendet und Ausfallgetreide und Unkrautsamen lausen
aus und können vernichtet weiden, ehe mit der neuen Be¬
stellung begonnen wird . Der Acker bleibt im nächsten Jahr
sauber, und die Unkräuter nehmen dem Pflanzenbestand nicht
hen Platz, Wasser und Nährstoffe fort.

Allerdings ist es nicht immer möglich mit dem Schälpslug
flach zu arbeiten . Das Gerät hat den Nachteil, daß eine ge¬
wisse Bodentiefe einaebalten werden muß, damit es nicht her-
auSfpringt und den Boden genügend sauber abtrennt und um¬
legt. Es kann deshalb zweckmäßig sein , an Stelle des Pflug«
« inen Grubber zum Ausleihen der Stoppeln zu verwenden.
Der Federzahnkultivator ist hierzu jedoch ebenso ungeeignet,
wie sür eine Reihe anderer Arbeiten bei der Feldbestellung.
Sehr gute Arbeit leistet dagegen der Schälgrubber , dessen lange,
Halbstarre Zinken bei richtiger Anordnung nicht stopfen . Die
breiten Gänsefußschare schneiden den Boden aus ganzer Fläche
sauber ab und erzeugen eine dünne, aber ausreichende Krü¬
melschicht . Ein mit dem Grubber geschältes Feld sieht zunächst
sehr unsauber aus , da die Stoppeln obenauf liegen. Sie ver¬
rotten hier aber sehr schnell und werden schon nach kurzer
Zeit vom auflausenden Unkraut und Ausfallgetreide über¬
wuchert.

Da der Schälgrubber verhältnismäßig flach eingestellt wer¬
den kann , bat er einen sehr geringen Zugkrastbedars. Dieser ist
unter Umständen nur halb so groß wie beim Schälpslug und
der Scheibenegge. Letztere wird zum Stoppelschälen zwar viel¬
fach verwendet, muß aber verhältnismäßig tief arbeiten , wenn
sie sauber« Arbeit leisten soll . Sie erfordert deshalb viel Zug¬
kraft. Infolge der Leichtzügigkeit des SchälgrnbberS kann mit
dem gleichen Kraftbedars etwa die doppelte Fläche bearbeitet
werden, wie mit Schälpslug oder Scheibenegge; oder es kann
dieselbe Fläch« ohne Mehrkostenzweimal durchgegrubbert wer¬
den, was sür die Unkrautvernichtung sehr erwünscht ist.

Sin weiterer Vorzug des Schälgrubbers gegenüber den
anderen Schälgeräten liegt in seiner Verwendbarkeit auch sürandere Ausgaben der Feldbestellung. Sehr gut eignet er sichbei der Frühjahrsbestellung zum Aufbrcchen des über Winter
vrrschlämmtcn und verkrusteten Bodens und zum Saatsertig-
machen des Ackers . Infolge seiner wühlenden Arbeitsweise
bringt er keinen fluchten Boden an die Oberfläche und ver-
hindert so Wasserverluste. ES ist ,u wünschen , daß diesem Ge-rät noch mehr Beachtung zugewenbet wird.

Di« Möglichkeiten für eine zweckmäßige Stoppelbearbei-
tung sind gegeben und sollten bei der Bedeutung dieser Frageim Interesse aller weitgehend ausgenützt werden.

Sobald die jungen Kaninchen das Alter erreicht haben, st,
dem sie befähigt sind , dar Nest zu verlassen, um an den Mahl-
, eiten zusammen mit dem Muttertier teil, »nehmen, besieht die
große Gesahr , daß manche wertvollen Jungtiere beim Oesinen
der Stalltür heraussallen . Eine Eigenart der kleinen , fast immer
hungrigen Kaninchen ist eS, sich immer nach vorn zu drängen,
besonder- , wenn sich zur gewohnten Futterzeit der Züchter dem
Stalle nähert . Um diese Verluste zu vermeiden ( die jungen
Tierchen verletzen sich oft schwer , manchmal sogar tödlich bei.

(Landw . Bilderdienst,

Hinausstürzen aus dem Stall ) , muß jeder sorgsame Kleintier-
halter eine Schutzvorrichtung für solche Fälle anbringen , wie
st « unsere Abbildung zeigt.

Hinter der Stalltür wird ein Schutzgitter 0 ) befestigt, das
leicht herausnehmbar zwischen den Leisten (d) liegt , die man
nutartig hinter der Stalltür annagelt : ohne Gefahr sür die
Tiere kann man nun die Stalltür öffnen und die Kaninchen mit
Futter versorgen. Diese Verbesserung an unserem Kaninchen¬
stall erfordert kein großes Kapital , denn einige schmale Leisten
und ein engmaschige« Stück Drahtgeflecht sind überall billig zu
erhalten . Die kleine Ausgabe macht sich rasch bezahlt , besonders,
wenn man wertvolle Zuchttiere hat , die vor dem Hinausstürzen
bewahrt werden sollen . Altred Busch.

Lin
Außer der Beförderung von Stroh und Spreu ist eine

tägliche BeförderungSarbeit das Milchfabrcn vom Kubsiall oder
Melkplay zum Milchkeller oder zur Molkerei. Als sehr praktisch
bat sich dafür eine Milchkarre mit zwei großen Rädern
erwiesen. Zwischen dem Räderpaar wird ein Rahmen mit zwei
Handhaben aus der Achse befestigt: daran werden die Milch¬
kannen an richtig verteilten Haken angehängt, so daß bis zu

(Landw . Bilderdienst)

zehn Milchkannen mit Leichtigkeit befördert werden können . Tie
Einzelheiten der Ausführung dieses praktischen Besörderung »-
mittelS sind au« der Abbildung ersichtlich ( oben Seitenannan.
unten von oben auS gesehen ) . Sind die « egeverbaltntste " >
der Mtlchbeförderug schwierig , so muß natürlich eine tiernwr
Zugkraft auShelfen.
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